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8 00 babe lo ER b 
mir uͤberlegt / ob 
ich dieſe unmaß⸗ 

gebliche Anlei⸗ 

tung / wie man 


Budnüſſe beruͤhmter 
und gelehrter Leute mit 


Nutzen ſammlen ſoll? 
um Druck befördern ſollte / 
N 2 weil 5 


Vorrede. | 


weil ſolche Anfangs nur zum 
Gebrauch einiger guten 
Freunde aufgeſetzt habe / und 
dabey wohl erwogen / daß in 
einer ſolchen Materie, allwo 
man oͤffters feine eigene Ein⸗ 
fälle und beſondere Inelina- 
tion mit der Vernunfft con- 
fundiret / es faſt unmoͤt 
ſeyn würde / einen allgemei⸗ 
nen Beyfall zuerhalten. Nac 
deme aber meine erſte zu Pap⸗ 
pier gebrachte Gedancken hier 
u. dar bekandt wurden / und 

zu ein und andern Fragen Ge⸗ 

i Ikapnleik n * | 
| | jeden 


Dorrede. 


worten / mir mehrerer 05 
den weggenommen haben / als 
meine Nebenſtundenzugelaſſen 
haͤtten / o habe mich endlich ent, 
ſchloſſen / dieſe wenige Bogen 
dem Druck zu uͤberlaſſen. Zu 

dieſem kam noch die Appro- 

bation ſolcher uͤbernommenen 

Arbeit eines berühmten Man 
nes / und die Begierde vieler 
anderer das zu leſen / was ſie 
bey Durchblaͤtterung meiner 

geringen Collection muͤnd, 
lich von mir gehoͤret / wo⸗ 
ö der das Gewicht aller ent: 
„ 


Per de 

ſtandenen Einwendungen voͤl⸗ 

lig niedergeſchlagen wurde. 
Die Sache / die ich mir vor⸗ 
genommen habe auszufuͤh⸗ 
ren / iſt in der Anzeige der Gas 

pitel gleich nach dieſer Vorrede 
wahrzunehmen. Ich habe 
aber dennoch etliche Dinge zu 
krinnern / die theils die Aus⸗ 
fuͤhrung der Sach / theils an⸗ 
dere Umſtaͤnde betreffen. Mei⸗ 
ne Zeit / die mir zur Ausar⸗ 
beitung dieſer Materie ver⸗ 
goͤnnet war / iſt / wie alle die⸗ 
jenige wiſſen / die mich genauer 
FLennen / viel zu kurz geweſen 

f 0 theild 


Vorrede. 


theils in einer annehmlichen 
Schreib- Art alles vorzutra⸗ 
gen / theils auf alle vorkom⸗ 
mende Einwuͤrffe genugſame 
Attention zuhaben. Gleich⸗ 
wie aber der Wehrt der Sa⸗ 
chen nicht allezeit nach dem 
Vortrag abzumeſſen iſt / ſo 
wird das letztere / wann es mit 
Chriſtlicher Beſcheidenheit ge⸗ 
ſchiehet / entweder koͤnnen ver⸗ 
beſſert / oder mit gleicher Gelin⸗ 
digkeit behauptet werden. Ich 
habe in meiner kurzen Lebens- 
Zeit die Welt zimlich kennen 
lernen. Es gibt Leute / die 
e n 


R} K 
25 7 
u. 5 


Vorrede. 


von einer Arbeit ein Urtheil 


faͤllen / daran die Unvorſichtig⸗ 


keit / oder wohl gar Haß und 


Mißgunſt am meiſten gearbei⸗ 
tet haben. Mit dieſen ver⸗ 
lange ich mich nicht einzulaſ⸗ 
ſen / ſondern erwarte vielmehr 
genugſamen Unterricht / ob 
vor mir dieſen Punct jemand 
gruͤndlicher abgehandelt habe / 
oder dieſe meine Bemuͤhung 
vor vermeſſen koͤnnen ausge⸗ 
geben werden. 4 
Ich komme zur zweyten > 
Erinnerung. Der geneigte 
Leſer findet etliche . in 
iu Wr 


— — — —— — 


3 1 Vorrede. 
dieſer Anleitung / die er ganz 
vor unnoͤthig halten koͤnte / 
oder eine vollſtaͤndigere Aus⸗ 
arbeitung derſelben erfor; 
dern. inet 
Ziu meiner Entſchuldigung 
dienet / daß nicht vor einen / 
ſondern vor alle Rupffer- 
Liebhaber etwas geſchrie⸗ 
ben / denen der Zuſammen⸗ 
hang der erſtern mit dem fol⸗ 
genden Lapiteln nicht ver⸗ 
druͤßlich fallen wird / und wo 
ich ſollte zu kurz gegangen 
ſeyn / wird die eigene Erfah⸗ 
rung / oder eine folgende Auf⸗ 
e 


Vorrede. | 
lage allen Mangel erſetzen koͤn⸗ 
nen. So ſorgfaͤltig ich ge; 

weſen / das Capitel von Ico- 
nographis vollſtaͤndig zu lie⸗ 
fern / ſo wenig glaube / daß 
nicht noch mehrere Auctores 
demſelben werden koͤnnen bey⸗ 
geſetzet werden / die ich aber 
noch nicht zu Geſicht oder in 
Erfahrung gebracht / auch bey 
dieſen Buͤchern / welche nicht 
ſelbſt geſehen und nur aus Ca- 
talogis excerpiret habe / keine 
Anmerckungen machen wol⸗ 
len. Von lournalen (a), die 
gemei⸗ 
0 Dergleichen ſind z. E 1.) die 3 


| Portede⸗ 


f ch Bildnuͤſſe be⸗ 
ruͤhmter und anderer Leute 
ben ſich fuͤhren / habe mit al⸗ 
lem Fleiß abſtrahirt / weil 
ſolche auf keine Weiſe unter 
dieſes Capitel koͤnnen referiret 
werden. Die Zeichen be⸗ 
ruͤhmter Kuͤnſtler find nach 
aͤuſſerſter Moͤglichkeit zuſam⸗ 
men geſucht worden / und wer⸗ 
den / wo nicht alle / doch die 
| meiſten und vornehmſten / hier 
anzu⸗ 
Nachrichten. 2.) Acta Erud. Lipf. Teutſch. 
3.) Buͤcher⸗Saal. 4.) Haͤlliſche Bibliothe- 
que. F. Buͤcher Cabinet. 6.) Vergnuͤgung 
müßiger Stunden. 7.) Acta Philoſ. 8.) Acta 
Med. Berol. 9.) Annales luliae. 10.) Faſti 


Alt. und 11.) die Continuation davon, die Acta 
Franconiae etc. etc. 


) 


Vorrede. 


anzutreffen ſeyn. Mich ſoll 
im uͤbrigen ſehr erfreuen / 


wann dieſe meine offenherzige 


Vorſchlaͤge einige Liebhaber 
finden. Wo nicht? werde 
doch vergnuͤgt ſeyn / wann we⸗ 


nigſtens Anlaß zu reifern Ge⸗ 
dancken hierdurch gegeben ha⸗ 


be. Geſchrieben in Nuͤrn⸗ 


berg den 3. Martü 
17 


—— 


Anzeige 


ö Anzeige der Capitel / 


wie ſie aufeinander ſolgen. 


Erſtes Capitel. 


Von dem Recht der Bilder bey den Roͤmern 
und Derivation derſelben auf unſere Zeiten p. i. 
ö Andres Capitel. | 


Von Erfindung des Kupffer⸗ Stechens , und 
was noch von dieſer Kunſt zu bemercken ſeyn 


moͤgte A . K 
Drittes Capitel. 
Von nuncherter Arten det Bilder⸗ Samm⸗ 
lung | 419 
| N viertes Capitel. 
Von einigen Vorſchlaͤgen, wie man ſeine 
Sammlung am beſten anſtellen fol 28 
Fuͤnfftes Capitel. 
Vom Nutzen, welcher aus Sammlung der Por- 
traits zu erwarten iſt 7 
Sechſtes Capitel, 


Von einigen Einwuͤrffen die gegen das Kupffer⸗ 
Sammlen bereits find gemacht worden, oder 
m) koͤnnen gemacht werden 78 


Sieben⸗ 


Siebendes Capitel. 


Von einigen zu dieſer Materie gehörigen curieuſen 
Fragen, und derſelben beſcheidenen Eroͤrte⸗ 


rung r 
Achtes Capitel. we 
Von denen Iconographis, die ſeit Anno 1500. 
heraus gefommen p. 113 


NMeundtes Capitel. 


con denen Zeichen alt- und neuer berühmter 
Mahler und Kupffer⸗Stecher p. 175 


% 


Eerſtes 


Eerrſtes Capitel. 
Von dem Recht der Bilder bey 
den Roͤmern und Derivation 
. deſſelben auf unſre Zeiten. 
. 4 Ndem es verſchiedene Kupffer⸗Lieb⸗ 
haber gibt, die eben vonScudis kei⸗ 
N ne Profeſſion machen, und vielleicht 
gerne wiſſen moͤgten, woher es doch 
0 komme, daß man heut zu Tag ſo viel auf die 
Bildnuͤſſe (a) vornehmer und berühmter Leute 
halte; fo will ich vornemlich dieſen zu lieb, das 
) Ein Bildnuͤß heiſt auf Lateiniſch imago, welches fo viel 
als imitago, oder imitatio , eine Tachabmung heiſſen 
moͤgte. Die Griechen nennen es 1 von Axw, fimilis 
ſum, ich bin gleich / weil ein Mahler die 7 1 de 
Aa ſo natürlich mit dem Pinſel vorſtellet, daß oͤffters dem 
Bild nichts als das Leben fehlet, und ſo es ſollte gefragt wer⸗ 
den es ſich anſehen laͤſſet, als wolte es aus Schamhafftigkeit 
nichts antworten, wie Praro in Phaedro redet. So ſagt 
auch Sexrus Emriricus, nach der Meinung des bosten 
SiMo xis, es [eye ein Gemaͤhlde eine ſtillſchweigende Poelis, 
und die Pocſis ein redendes Gemahlde. Deswegen denn 


au 
' — \ 
U | 1 7 


— 
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2 Von dem Recht der Bilder bey den Roͤm. f 

noͤthigſte hiervon anführen, und nach dieſem 

gelegten Grund meinem Zweck näher komen. 
4 "a * §. | 4 


4 2 352 \ A | 
Ses iſt demnach zu wiſſen, daß die Roͤmer 
(b) das Andencken eines beruͤhmten Mannes 
durch ſein Contrefait zu erhalten ſich eifrigſt 
angelegenſeyn lieſſen. (o) Die Urſachen, 

ſo ſie dazu bewegten, waren auſſer allem 
Streit dieſe, daß ſie 1.) daraus ihr altes 
Herkommen und Hoheit der Famille er⸗ 
weiſen, (d) 2.) andere zur Nachfolge ih⸗ 

3 1 | 125 5 Ri res | 

auch Laux, Varza in der Vorrede über feine Elegantias, 
die Mahler, Bildhauer und Bau-Kuͤnſte gleich nach den 
Artibus liberalibus ſetzet. Pe * „ 


(d) Die Romer haben dieſes ohne Zweifel von denen 
Aegyptiern erlernet. Dann Heroporvs meldet an einem 


Ort, daß die Aegyptier ihre Verſtorbene ſorgfaͤllig balſamirt, 
und an einen dazu verordneten Ort aufbehalten, nach dieſem 
aber ein von Holtz ihnen gantz aͤhnlich Bildnuͤß harten verfer⸗ 
tigen laſſen, welches fie denen Nachkommen gezeiget, und ſie 
dadurch zur Tugend vermahuet. Zu gewißen Zeiten aber 
wurden die balſamirten Corper ſelbſt vorgewieſen. | 
(e) Ich beruffe mich hier auf das Zeugnuͤß des vortrefflie 
chen brixrt, welcher an verſchiedenen Stellen den Roͤmern 
dieſes Lob beyleget, als: L. XX XV. Cap. XI Ep. L. III, 
Ep. 43. L. VIII. Ep. 10. Beſiehe auch des hochverdienten 
Gravis Thefaurum antiquitatum Rom. T. XI. p. 1164. 

(A) Siehe Prix w Ep. L. II 43. allwo er alſo ſchreibet: Ab 
illo me teque admonebitur filius, quibus imaginibus one- 
retur i. e. Er (der Præceptor) ſowohl als ich, und du, 
wird deinem Sohn das vornehme und hohe Geſchlecht zu Se; 
muͤthe fuͤhren, woraus er entſproſſen. Und L., VIII. 10, fügt 

| er) A en 


. 


Von dem Recht der Bilder bey den Adın. 3 
| res tugendf afftendebens ermuntern (e) 
3.) den Schmerz, den ſie aus dem Ver⸗ 
luſt des wohlverdienten und ſehr belieb⸗ 
ten Mannes geſchoͤpfft, lindern, und ſich 
durch das Andencken ſeiner Tugenden 
vergnügen wollten (f) 4.) Haben fie ſol⸗ 
4 108 gethan zu Ehren DerStudien ſelbſt, 
denen die Verſtorbene ergeben waren, 
e gar deut 25 Plinius erweiſet S0. 


Es begnügten fi 0 15 die Römer nicht 
allein an Gemaͤhlden, ſondern lieſſen auch die 
Bilder aus Wachs poufliren, inErtz gieffen, 
in ee Steine, und dergleichen ein⸗ 
hauen, und alſo bemahlen, Ch) doch iſt dieſes 
von dem bloſſen Geſicht zu verſtehen, welches 
auf einem Stuck Holtz ruhete. 
1 A2 §. 4 
. er weiter: Liberis, a me tuoque latere non on (ubitasimagines 
relicturus ſum, d. i. Ich kan meinen Kindern einen alten und 


nicht neu⸗ gebackenen Adel von vaͤtterlich⸗ und muͤtterlicher 
Seite hinterlaſſ en. 

(e) Siehe Cıczronem in Orat, pro Archia. BRC HET. 
> SPANHEMIUM i Hiſt. imaginum reſtituta Dip. 4g. 39. 
Al kx, ab ALEXA NDRO Gen. Dier. L. J. Cap. &. a 329. 
a SALLUSTIVS in bello lugurthino ita loquitur : cum 
Maiorum imägines intueretur Scipio uehementiſſime ſibi 
1 7 7 77 e Mie 

JL. IV. Ep. 28 

(5 St nahmen auch Laber / Gold / . ; 


Ipg 


Me ı I 


si No 


| Vorzug der Famille zuſuches ſey. 


4 Von dem Becht der Bilder bey den Röm, 
. 


5. 4. 

Diefi es Recht Ra aa vergoͤnnet, als 
W von Adel, und anſehnl. Patriciis, 
die zum wenigſten das Amt eines Magiſtratus 
Curulis muſten bedienet haben. () Wie⸗ 


wohl, da mit der Zeit auch gemeine Stands⸗ 


Derjohnen zu dieſer Wuͤrde gezogen wurden; 
So erhielten dieſelben ebenfalls das Recht, 
den Adel auf ihre Famille fortzupflantzen (k) 
welche derowegen zum Zeugnuͤß dieſer Erhe⸗ 
bung ez Sande zu Hauß aufrichten 


lieſſen. Alſo machte man zu Rom einen 
groſſen Staat von dieſen Bildern, und wer 


das Recht hatte, Bilder zu ſetzen und auf⸗ 


weiſen zu koͤnnen, meinete ſeinen hohen Adel 


ſchon genug behauptet zu haben. Doch er⸗ 
been dieſe Schwachheit die Kluͤgſten unter 


den Roͤmern wohl, und ſchloſſen ganz ver: 
nuͤnfftig, daß der Adel in der Tugend, 


Meriten, und geſchickten Qualitäten eines 
Mannes,, nicht aber in Bildern und 


8.5. 
. r 
Gips und andere Edelgeſteine. S . Demrstervs in Para- 


pom. ad Roſinum p. 44. 


Er 1) e. gr. ædiles curules, Praetores, Cenſuret 3 Confu. | 
E Dictatores hatten dieſe Erlaubnuͤß. 
(4 Hieraus laſt ſich een inter homines 5 


unos & nobiles erkennen. 


| . - 


Von dem Recht der Bilder bey den Roͤm. 5 
f = §. 1 1 N 
So viel aber denen Römern an dieſen Por- 
traits gelegen war, ſo ſorgfaͤltig waren ſie 
auch in Verwahrung derſelben, damit ſie 
nicht vom Wetter beſchaͤdiget, oder ſonſt ver⸗ 
dorben und beſchimpffet wuͤrden. Sie bun⸗ 
den ſich hierbey an keinem gewiſſen Ort, ſon⸗ 
dern man lieſſe einem jeden feine Freyheit, einen 
ſolchen Ort auszuſuchen, dem am ſicherſten ein 
ſo edler Schatz koͤnnte anvertrauet werden. 
Das Rath Hauß zu Rom prangete mit ei⸗ 
ner groſſen Anzahl Bilder von beruͤhmten 
und um die Kepublique hochverdienten Manz 
nern. In denen Goͤtzen Tempeln pflegte 
man ebenfalls denſelben einen Raum zu ver⸗ 

goͤnnen, es wiederfuhr aber dieſe Ehre nur 
Männern von extraordinairen Meriten. 
Zum gewoͤhnlichſten traf man die Bilder in 
trio an, wo ſie entweder an den Saͤulen 
angehangen, oder in den verdeckten Gaͤngen 
(Porticibus) aufgehoben, und mit beſondern 
Gehaͤuſen verwahret wurden. Denn hier 
verſammleten ſich die Clienten, hier wurde 
Audienec gegeben, und Beſuchung angenom⸗ 
men; alſo ſchickte fich dieſer Platz am beſten, 
dignitatem Familiae zu zeigen, und weil uͤber 
dieſen Ort eine eigene Perſohn die Aufſicht 
5 Ru aan A3 ih hatte, 


7 " 


/ 


B zellen 


angenehm, wurde das Bild im Ring einge 


faſt, und am Finger getragen (1). Unter den 
Bildern ſtund der Nahme und Meriten des 


Verſtorbenen beſchrieben. Gleich bey dem 


Von dem Recht der Bilder bey den Röm. 
hatte, war er auch ſicher genug. Bisweilen 
wurden auch die Bibliothequen dazu außer: 

leſen, und wann die abgebildete Perſohn recht 


Eintritt aber des Atrii pflegten die alten He ⸗ 


ſchlechter den Stamm-Baum (Stemma) 


ihrer Famille auszuhaͤngen, woran die Gra- 


dus der auf- und abſteigenden Linie bezeichnet, 


und die Übrigen Anverwandte beſchrieben 
waren, die Nahmen aber ſelbſt oder die Bil- 
der wurden mit zierlich-gemahlten Graͤntzen 


und dergleichen eingeſchloſſen, wie man ir⸗ 


gend heut zu Tag mit Diamant: Steinen ſol⸗ 


che einzufaſſen im Gebrauch hat. 


§. 6. a rn n 
Endlich iſt dieſer Umſtand nicht mit Still⸗ 


ſchweigen zu uͤbergehen, daß wann ein ſolcher 


vornehmer Mann ſtarb, die Bilder ſeines 


Geſchlechts bey feinem Leich-Begaͤngnuͤs, 


wie bey uns die Wappen vornehmer Haͤuſer, 


vorgetragen wurden. Das Bildnuͤß des 


Kayſers führte ein jeder Pro- Conſul, Feld: 


Herr, und Befehlshaber mit ſich, jederman 
| 5 e eee 


2 (1) Eiche Kirchmagnus de Annulis Cap, XII. 36. "rl 


— 


5 


| Von dem Recht der Bilder bey den Roͤm. 


muſte es verehren, als wann der Kayſer ſelbſt 
zugegen waͤre, es wurden Huldigungen dabey 
angenommen, Bindnuͤſſe geſchloſſen Ver; 
traͤge gemacht, und das Bruſt⸗ Bld des 
regierenden Kayſers wurde an die Fahnen der 
Cohortum feſt gemacht, woran es ſo lang 
bleiben muſte, ſo lang der Kayſer regierte, ſo 
bald er aber ſturb, kam ſeines Nachfolgers 
Bildniß an deſſen ſtat. Endlich trugen die 
Roͤmer kein Bedencken an dem Bild eines 
laͤngſt Verſtorbenen, wann ſie was Boͤſes 
von ihm erfuhren Stlaffe auszuuͤben. Denn 
war er ein Ubelthaͤter, Verraͤther des Vatter⸗ 
landes und dergleichen, 0 verlohr er das 
Recht der Bilder, alle Bilder wurden abge: 
riſſen/ beſchimpfft „zerbrochen, ja gar an 
den Galgen gehaͤnckt, wie dieſes alles mit 
mehrern aus denen in Nota (m) allegirten | 
Auctoribus kan e werden (n). 


Dieſe loͤbliche Gewonheit der Alten iſt in 
gewiſſer Maaſe noch biß auf den heutigen 
Tag beybehalten, ob gleich von ein und an⸗ 
derm abgegangen worden. Es wird nicht 
leicht ein hohes Hauß ſeyn, welches nicht ſeine 
Ahnen i in klein Ahorn jollte vorzeigen * 
Aa DOef⸗ 


Bun 
(m) . neue Acerram e erſtes Stuͤck p. 2 


/ 


Von dem Recht der Bilder bey den Rom. 
Oeffentliche und priuat Bibliothequen 
werden mit Bildnuͤſſen groſſer Herrn und 
Gelehrten ausgezieret hin und wieder ange: 
troffen (n). Man findet in Kirchen und 
Sacriſteyen die Bildnuͤſſe treuer Lehrer mit 
der groͤſten Sorgfalt verwahret. Raths: 


Haͤuſer und andere publique Gebaͤue pran⸗ 


gen mit ihren verſtaͤndigen Vaͤttern des Vat⸗ 


terlandes. Wohlausgezierte Auditoria auf 


Vniverfitäten weifen denen Lehrbegierigen 
ihre beruͤhmte Anfuͤhrer, theils wer ſolche 

ehemals geweſen, oder noch ſind (o). Alte 
gute Familien haben ihre mit ſchoͤnen Bild⸗ 
nuͤſſen verſehene Stamm. oder 9 
41 5 5 1% Vi 


M. Jon Schl xda in diſſert. de imaginibus ueterum Atrien- 
ſibus, Præliminaribus, Cubicularibus Jenae 1664. M. 
Jon. Davm ScukxknkR in diſſert, de imaginibus clarorum 
virorum in Bibliothecis Lipſ. 169 2. M. Cunts r. Gorrrx. 


‚Bart in differt, de imaginibus ueterum in Bibliothecis uel 


alibi pofitis Halae- Sax. 1702. M. Jon. Sax. Lurpivs diſſert. 


J. & II. de Jure imaginum apud ueteres Romanos Witteb. 1711. 


(n) Beſiehe hierbey M. Jon. Caxisr. Kocnii Schediaſma de 
ordinanda Bibliotheca p. g . allwo er $pho 23. unter die orna- 
menta Bibliothecarum auch die Icones eruditorum rechnet, 
und nebſt vielen merckwuͤrdigen Paffagen aus gelehrter Leute 
Schrifften auch Exempla anfüͤhret, von verſchiedenen Biblio- 
thequen, allwo die Bildnüſſe gelehrter Leute zu ſehen. Es 
kan hiervon die ſehenswuͤrdige Wolffenbuͤtteliſche Bibliothe- 
que am beſten zeigen. S nuten das fünffte Capitel S. 1. n. (a.) 

(o) S. hier Jacosı TuoMasıı praefationesfub aufpicia 
difputationum fuarum in Academia Lipſienſi recitatas p.27. 

. 


\ 


Von dem Recht der Bilder bey den Roͤm. 9 


Bücher, ja fo gar gewiſſe Collegia und Zuͤnff 


te der Handwercker, der Schuͤtzen, Be⸗ 
cken, Schuſter, Schneider ſtellen die 
Gemaͤhlde ihrer Vorſteher und Vorfahren, 
in ihren Herbergen, Schuͤß - Häufern und an 


andern Orten auf, aus keiner anderer Ur⸗ 


ſach, als daß das Gedaͤchtnuͤß ihrer ehemahli⸗ 
gen Mitarbeiter und Bundsgenoſſen in im̃er⸗ 
waͤhrenden Andencken bleiben mögte. (p) So 
iſt auch bey uns nichts ungewoͤhnliches, daß 
öffentliche Verbrecher loͤblicher Geſetze, wann 
fie ſich durch die Flucht ſalviren, in efhigie 
e e e wart AS auf⸗ 
de clarorum virorum imaginibus, allwo er die Bildnuͤſſe, 
welche in dem Auditor io zu apt ſtehen, anfuͤhret. Zu Hall 
in Sachſen findet man auch das Auditorium damit meubliret. 
(o) Dieſes zu erweiſen, beruffe mich nur auf Nürnberg. 
In der Sgeriſtey zu St. Sebald, St. Laurentii, St. Jacob 
und zu Woͤhrd ſind alle Herren Prediger und Schaffer zu ſe⸗ 
hen. Alle Rectores und andere Schul⸗Bediente bey St. Se: 
bald ſind in ein dazu verordnetes Buch gemahlt. In dem 
Banco ⸗Amt und bey verſchiedenen Stiftungen, findet man 
die Herren Banqviers und Executores auch in einem Buch bey: 


ſäammen. Bey allen Zuͤnfften und Handwerckern find ihre 
Geſchworne in ihren Laden⸗Stuben nach der Ordnung auf; 


geſtelſt. Auf dem Schüß + Haufe vor dem Thor und in dem 
Schuͤß⸗Graben in der Stadt, werden alle Schuͤtzen-Meiſter, 


ſeit undencklichen Jahren her, auf viereckige Tafeln gemahlt, 


verwahret. Viele Familien haben ihre eigene Stamm- Bit: 
cher, in welchen ihre Bor: Eltern ſtehen. In Summa es 
wuͤrde mir nicht ſchwer fallen, mehr als 1600. Portraits in 
Nuͤrnberg nur an publiqven Orten aufzutreiben, welches ge: 
wißlich eine ſonderbarhe Curiofite iſt. 


* 


\ 


10 Von dem Recht der Bilder bey den Rom. 
aufgehangen werden, und iſt alſo aus dieſer 
kurtzen Application gar leicht abzunehmen, daß 
die noch lebende Welt in vielen Stuͤcken den 
Gebrauch Portraits aufzubehalten, von den 
alten Römern entlehnet habe, ob fie gleich 
propter rationem ſtatus in ein und andern 
abgegangen. Wie ich denn gaͤntzlich glau⸗ 
be, daß die Gewohnheit bey denen Leichen, ein 
Crucifix oder Wachs : Kergen mit Schildern 

vorzutragen, von dem Gebrauch der Roͤmer 


die Bilder der Ahnen bey der Leiche vorzuweis 


ſen, ihren wahren Ueſprung habe. | 


15 | 

Gleichwie aber die kluge Nachwelt aus 
dem Ruin des vortrefflichen alten Roms und 
andern enges ae beiten wahrgenom⸗ 
men, wie es mit Gemaͤhlden und Statuen dieſe 
Beſchaffenheit habe, daß nur ein einzig Plaͤtz 
gen ſolche aufbehalten, auch nur eine einzige 
Perſohn Beſitzer davon ſeyn kan, und leicht? 
lich ſolches verſtoſſen, verbrennet und durch 
die lange Zeit, wegen Abſchieſſung der Far⸗ 
ben verlohren, und unbrauchbar werden; 
alfo ſind ihre Rachkommen auf andere Mittel 


und Wege bedacht geweſen, auf eine dauer⸗ 


hafftere Art die Portraits berühmter Maͤn⸗ 
ner zu conſerviren, davon in folgendem 
Capitel Meldung geſchehen ſoll 


— 


Das 


1 


Von Erfindung des Rupfferſtechens. 


N ei 
t 

2 

. 


Das andere Capitel. 
Von Erfindung des Kupffer 


ſtechens / und was noch vor dieſer 
KRaunſt zu bemercken ſeyn moͤgte. 


1. 


2 On dem ugs; er Wiſenſchaff f 
ten und Kuͤnſte ſind verſchiedene 
ſchoͤne Wercke bishero an das Ta⸗ 
ges Licht kommen, in welchen man ſich nicht 
unbillig bemuͤhet, von U des Kupf⸗ 
ferſtechens eine zuverlaͤſſige Nachricht zu ge 
ben. Ich werde denen Liebhabern der Kupf⸗ 
ferſtiche zu Gefallen anjetzo davon in mög- 
lichſter Kuͤrtze ſo viel Nachricht ertheilen, 
als fie zu ihrem Endzweck zu wiſſen noͤthig ha; 
ben, weil das Kupfferſtechen in der galanten 
Welt mit unter die beliebte / nuͤtzliche und 
| lat. W ohne FRE zu zeh⸗ 

en iſt. 


$. 2. - 
Sie RR Mutter des Mahlens und 
Kupfferſtechens iſt die Kunſt zu entwerfen; 
(Ars ee 79 ſo 5 Ta 


12 Von Erfindung des Kupfferſtechens. 
den worden und ob GyGEs Lypivs der erſte 
Inventor davon geweſen, laͤſt ſich nach dem 
gruͤndlichen Urtheil Herrn von SANDRATS 
(a) nicht gewiß definiren. Nach Erfindung 
dieſer Kunſt kam Ars pictoria (b) oder die 
Kunſt zu mahlen, und endlich Ars fculpto- 
ria, oder die Kunſt zu ſtechen auf. Hier⸗ 
bey aber haben wir, nach Unterſcheid der 
Materie, worein ſie geſtochen, auch einen 
merckl ichen Unterſcheid zu machen. Dann 
am allererſten iſt die Kunſt allerhand Figuren 
in Holz zu 1 (Ars Xylographica) 
erdacht worden. Der Erfinder davon ſoll 
nach dem falſchen Vorgeben Vassarı, Huco 
du Corrı, ein Italieniſcher Mahler, von 
mittelmäffiger Faͤhigkeit, aber inventieuſen 
Geiſte, geweſen ſeyn, welcher ſich zwey oder 
mehrere Holz⸗Stoͤcke zubereitet, ſolche ausges 
ſchnitten, und des einen ſich zu dem Umzug 
und Schatten bedienet, mit dem andern 
aber die Farben zuwege gebracht. Allein 
us belobter Herr von e ſchreibet 


mit 


25 In Academia artis pictoriae p. 40. 41. 48. Norib. 9 
1623. in fol. | 


(b) Davon ausführlich handelt herr von nur 1 f. in 
H. Gautter de NisxES, in dem Diſcours von der edlen 
Mablerey / welcher At Bossens Anweiſung zur 
Radier Kunſt bepgefüget, Nürnberg 1719. 8. | 


Von Erfindung des Rupfferſtechens. 1 3 
mit beſſerem Grund den Ruhm dieſer Inven- 


tion denen Teutſchen zu, und beweiſet, (c) 


daß dieſe Kunſt den Grund zu der Buchdru⸗ 
ckerey geleget habe, welche An. 1440. zu 
Straßburg und Maintz ihren Anfang ge⸗ 
nommen. | 5 Sf 
Bra §. 3- 15 
Um das Jahr 1446. ohngefehr kam Ars 
Chalcographica oder Caelatoria, die Kunſt 
in Kupffer zu ſtechen, zum Vorſchein. Ob 
nun gleich dieſe Kunſt unter die gar alte (nach 
einiger Meinung) Kuͤnſte nicht gezehlet wer⸗ 
den kan, ſo verdienet ſie doch gleich denen⸗ 


ſelben geruͤhmet zu werden, weil zumahl die 
Erfindung derſelben denen Teutſchen blei— 
bet (d). Ich ſtehe billig an, ob ſie nicht in 


vielen Stuͤcken die mit ihren bunden Farben 
| | | ſchmeich⸗ 


(e) 4, c. p. 35. 193. & 206, der Lateiniſchen Edition. 
Siehe auch des feel. Ernestı , geweſenen Factors in der 


Endteriſchen Druckerey, wohl ⸗ eingerichtete Buchdru⸗ 


ckerey, und die Praefation, welche der beruͤhmte Profeſſor 
Hloquentiae zu Helmſtaͤdt, Herr ERuaR⁰ Reusch , darzu 
verfertiget. b | 
(d) Vassarıvs will auch hier behaupten, Daß Masso Fınt- 
„SUERRA, ein Italiener, An. ı 461. ſolche erfunden, und Baccıc 
Bal Dixt, ein Goldſchmied zu Florenz, ſolche weiter excolirt 


habe, dergleichen behauptet auch N. de Puuks in der Hiſtorie 
und beben der Mahler p. 88. Merıssanres in dem gelehrten 
Hiſtorico p. 162. Allein Herr von Sanorar weiſet das Ge⸗ 
T ! . 


% 


i gentheil J. c. p. 193. und: as. 


* * 
r 


— — 


14 Von Erfindung des Rupfferſtechens Kap 


f chmeichlende Mahlerey übertreffe? le) Denn 
fie leiſtet mit den zwey Haupt: Farben 


ſchwartz und weiß faſt eben das, was jene 
durch ſo viele Vermiſchung der Neben: Far⸗ 


ben zuwege bringt: Sie fuͤhret ſowohl Licht 


und Schatten mit dem harten Grab⸗Stichel, 


als der Mahler mit dem zarten Penſel: Sie 


kan die Erhobenheit ſo wohl ausdruͤcken, als 


jener durch ſeine kuͤnſtliche Aufhoͤhungen, die 


Ferne durch anmuthige Lindigkeit cen 
len, und durch den duncklern und fcharffern 
Vorgrund hinaus zudruͤcken, ſo gut, als der 


Mahler jene zu vertreiben, und dieſe zu ver⸗ 


tieffen weiß: Die Zeichnung muß auf den 


blancken Kupffer⸗Blatte viel richtiger und 
freyer, die Scharffirung viel reiner und alle 

Striche weit ſchaͤrffer und muͤhſamer ausge⸗ 
druckt werden, als auf einer gegruͤndeten Ta⸗ 


fel; denn daſel bit laͤſt ſich alles andern , aus⸗ 


loſchen und neu machen; auf dem Kupffer 
aber kan man die Fehler nicht ſo bald 22 0 5 . 


ſern, verſtecken, und zudecken. 


8.4 | 
Es beſtehet aber die Runft in Rupfferte 
en fuͤrnemlich in dreyerley Arten: . im 


Ste⸗ 


(e ) So ſchreibet der Autor der bildung der dener; 
0 Haupt, Stande, p. 201. | 


2 — — 
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Stechen, 2.) Radiren, und 3.) in der 


ſchwarzen Kunſt. Im Stechen ſind ſon⸗ 


e 


ders beruͤhmt geweſen in Pariß die Poux, 
NaN TIEUL, Masson, Prrrau, van SEHUP- 


“pen, NarTalIs, in Engeland und Schweden 


die Falcken / in Bruͤſſel R. Corum, in 
Amſterdam die Viſcher neben vielen an⸗ 
dern. Nuͤrnberg und Augſpurg hat alle⸗ 


zeit ihre ſonderbahre Kuͤnſtler hierinnen ger 


habt, und zeigen ſich noch biß dieſe Stunde zu 


ihrem ewigen Ruhm. 


1 n BEST, | 
Das Radieren iſt nicht minder fo ergoͤtz⸗ 
lich als nutzbar, zumal wann mit dem Grab: 
ſtichel darein gearbeitet und ausgeholffen 
wird, da dann beede Manieren ein ſehr koͤſt— 


lich Werck abgeben, und alſo vermiſchter 


— 


vielen weit beſſer gefallen, als wann ein und 


andere Arbeit nur allein an ſich ſelbſt auf das 

Kupffer gebracht wird. Dieſe Art wird 
meiſtens in Buͤchern und groſſen Wercken ge— 
braucht, weil man alles damit viel beſſer 
verfertigen und beſchleunigen kan. Was 


Mslax in dieſer Kunſt gethan, zeigen feine 


ſchoͤne Wercke . und M. CALLOT 3 STEPHAN | 
della BELLa, A. Bossk, le PorRE, MiRoT , 
PERELLR und mehr andere find auch nach ihrem 


Tod 


Peter 


16 Von Erfindung des Kupfferſtechens. ee 
Tod allenthalben berühmt. Der Unterſcheid 


aber zwiſchen Stechen und Nadierenbefte; 


het darinnen, daß jener durch einen wohlge⸗ 
ſchlieffenen Stahl oder Grabſtichel verrich⸗ 
tet; im Radieren aber durch den auf das 


Kupffer gelegten Grund mit einer Nadel ge⸗ 
riſſen, und hernach mit Scheid⸗ oder einem 


andern guten Erz- Waſſer eingeetzet wird. (k) 
. in RER i 
Von beeden Arten unterſcheidet ſich merck⸗ 


lich Ars melanochalcographica, die ſoge⸗ 


nannte ſchwarze Kunſt, welche nach dem 
Bericht Hr. von Saxpkar An. 1648. ein 
Heßiſcher Obriſt⸗Lieutenant N. a SE GEN 


erfunden, und hat am erſten W. VaILIAxr, 


mit Verwunderung vieler Liebhaber, durch 
ſehr artig hervor gegebene Stuͤcke dargethan, 


wie nuͤtzlich und annehmlich dieſe neu erfun⸗ 
dene Art ſeye, ſo, daß unterſchiedliche Kuͤnſt⸗ 


ler ſolche mit beſonderm Ruhm, ſonderlich in 


Engelland und Amſterdam nachzuahmen und 
fortzufuͤhren ſich befliſſen, auch einige Zeit 
her die allerſchoͤnſten und wunderwuͤrdigſte 


** 


Conterfait hervor gebracht. A 

1 1 | e ulahfe 

(f). ©. Sandratl. c. p. 35. & 35,8. und Abraham Boſſens 

1 zur Radier⸗Kunſt, Nürnberg 1719. In 8. hey 
onrad Mong th. Au 


Von Erfindung des Rupffeuftechene. 17 
Gleichwie aber alle Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 


ſchafften mit den Jahren immer höher geſtie⸗ 


gen; alſo mag man auch dieſes wohl von 
dem edlen Kupfferſtechen ſagen, als welches 


samen hoch getrieben worden, daß ſo viele 
Arten zum Vorſchein gekommen, deren in⸗ 


mer eine beffer als die andere in die Augen 


fällt, und zum mercklichen Unterſcheid auch 


verſchiedene Nahmen bekommen, davon ich 
aber anjetzo nichts gedencken will, weil dieſes 


ſchon allen Kupffer Stechern bekandt, und 
mein Vorſatz nicht iſt, eine Hiſtorie von 
Kupfferſtechen zuſchreiben, ſondern vielmehr 


A . zu geben wie man bereits 
verfertigte Kupffer⸗Stiche ſammlen ſolle. 
* . Au 70 5 2 8. 8. 5 


1 Schluͤßlich muß noch dieſes bemercken, 


daß weil die Kunſt in Holtz zuſchneiden viel 
älter als das Kupfferſtechen iſt (ſiehe §. 2.) 
man dencken ſollte, es muͤſten ſich weit mehr 
Holtz⸗ als Kupffer⸗Stuͤcke finden. Ich 
habe aber das Gegentheil von vielen Jah⸗ 


ren her erfahren. Dann ob ſich gleich eine 


groſſe Menge Holtz⸗Schnitte von Staͤdten, 
Aandſchafften / | 3 und andern 


e 


d — “ 2 . 
na A A ͤ — —— 


n Vor⸗ 


38 Bon Erfindung des Kupffeuftechene, 
Vorſtellungen noch taͤglich findet; ſo habe 


ich doch wenig Portraits ne 


Holtz geſchnitten (wann ich diejenigen aus⸗ 
nehme, welche in Savazoco, Brza,; Iovio, 
Rxusxrno und andern zuſammen gedruckten 
Wercken ſtehen) einzeln geſehen, und bin da⸗ 


hero auf die Gedancken gekommen, man ha⸗ 
be entweder wenig beruͤhmte Leute einzeln in 
Holtz geſchnitten, oder nach und nach abge⸗ 


hen laſſen, weil ſie nach Erfindung des 


Kupfferſtechens in Kupffer gebracht wor⸗ 
den. Nichts deſto weniger dienen Holtz 


Schhitte zu einem Beweiß, ob die Kupffer, 
welche darnach geſtochen, accurat, und nur 


mit Licht und Schatten beſſer, als es in 
Holtz geſchehen können, verſchen find. 
Deswegen kein Holtz⸗ Schnitt zu verachten, 


ſondern fleiſſig, ſtatt eines Originals, auf: 
zubehalten iſt, will man anders nicht in 
beſtaͤndiger Ungewißheit feine Colle- 


&ion fortfuͤhren. 


Drit⸗ 


e Drittes Tapete 


8 zeiget die mancherley Aten 


der Sammlung von Bild⸗ 
eu we Wr e 
. 18. r. 
4. As man 1 ſonſt im meinen Sprich⸗ 
I wort zu ſagen pflegt: So viel 
Koͤpff, ſo viel Sinn, das mag 
auch wol bey Sammlung der Bil ldnuͤſſe gel⸗ 
ten. Dana unter ſo vielen Liebhabern der⸗ 
ſelben, kan es nicht wol anders ſeyn, als daß 
ein jeder es nach ſeinem Sinn und Caprice 
macht, und folgbar mancherley Arten ent⸗ 
ſtehen, deren immer eine beſſer als die andere, 
manche aber de nichts taugen. Ich will 
einige davon, die ich ſelbſt geſehen, ſo wie ſie 
mir einfallen anfuͤhren, mein weniges Ur⸗ 
1 geben, und im gleich folgenden 
apitel nach eigener Erfahrung aufrichtig 
Suu, „wie man am beſten damit koͤnne 
zurecht k ommen. | 
1 EN de 4. 2% 
Erg dannenhero von ih die 
Se aus duſt . aber nicht die ge⸗ 
| BA horige 


hr Le lichkeit 2 haben = den Anz 
fang. D ehen, daß andere 
Leute Kupffer ae A von Natur ei⸗ 


nige Neigung dazu haben, tragen alles zu: 


ſammen, es mag Nahmen haben, wie es 


will, legens untereinander hin wie Kraut und 
Ruben „und begnuͤgen ſich allein damit, 5 
wann ſie nur viel Stuͤcke haben, und ſolche 


zuweilen bey muͤſſigen Stunden dur 


tern koͤnnen (a). Man moͤgte aber der⸗ | 


gleichen Collection eine ordentliche Confu- 


ſion nennen, weil fie zu nichts, als zum Zeit⸗ 
Vertreib dienet „auch die Kinder ſich Nd j 


su ang de ſchonſte Gelegenheit ange 45 


SE 1 


Aude, 5 die ein beſſer Einſehen zu babe | 
ſch einbilden, rangiren die Portraits beruͤhm⸗ N 


ter Leute ſecundum uitae genera und 
chen einen Unterſcheid unter Stands⸗Per⸗ 


— 


(a) 900 bete find diejenigen , welche ſich Bände von 


And Pappier machen laſſen, und alle Kupffer, wie fie 
che bekommen, groß und flein, darein kleben. Denn 7 


ſchweigen, daß ſolche Collect nicht wol ausſiehet, ſo iſt 
dieſes erh, daß alles unordentlich / und man nicht im 


Stande iſt, einen guten Freun 10 damit zu ane 


ſchicke ihm dann den Saaten Ban wd laſſe ih m ſu 
er zu finden begehret. ER 9. 12. 


3 > 


ohen, eee ere i 


1 
* 


ſie noch beyfuͤgen, Buchhaͤndler Buch 
drucker, Kuͤnſtler, Bürgerliche, von 
Bierbrauern, Schuſtern, Schneidern rc. 
auch wol gar andere laͤcherliche Kupffer. Ob 
4 — dieſe Method in ſo weit eine Ord⸗ 
nung haͤlt, daß nicht alles untereinander ge⸗ 
menget iſt, ſo kan ich fie doch deswegen nicht 
billigen, weil bey einem jeden uitae genere 
beſondere Umſtaͤnde zu bedencken vorkom⸗ 
men, davon beſſer unten ein mehrers 
. F. 4. e 
| 80 5 inige gehen nach den Nationen und 


1 — 


ſammlen z. E. Germanos, Gallos; Italos, 
Anglos, Batauos etc, eruditos. Wer fies 


* 


dionis der Autor ſey, doch nicht finden kan, 


ich ſuche, auch von mancher Nation 2. 


a Aa bebe von mancher gar nichts zuſam⸗ 
men bringen kan, auch folgbar alle Facul- 
taͤten untereinander miſchen muß, wann ich 
nic en Muͤhe haben und jede ſepa⸗ 


Dieſen tretten ſehr nahe bey, welche Ge⸗ 
a 3 lehrte 


. IE 


- berübmsenKeute Bildnüſſe. 27 


ne gleich daß dieſe Arbeit zu weit⸗ 
läufig,; auch dieſe Beſchwerlichkeit hat, daß, 
wann ich nicht ſchon vorher weiß cujus Na- 


zu ſagen 


— 


5 5 allwo ſie Pros 


fellores geweſen, colligiren. Ich laſſe die⸗ 


ſes gelten, wann man ſie alle haben kan. 


So bald aber groſſe lacunae bleiben, und 


wol zehen darzwiſchen kommen, die ice zu 


haben, auch nicht geſtochen worden, ſo ſehe 
ich keinen ſonderlichen Nutzen davon „ und 


gebe dieſes noch zu bedencken, wie man mit 
Auswärtigen), ohne weitläufige Correfpon- 


dence und groſſe Koſten a 2 


kommen? 8 24% %% 


8. 6. 
0 Andere ſuchen Portraits She 
men, und kleben fie in die Buͤcher, die 


ſchrieben. Ich kehre es juſt um, und 10 fe 


ſie Trek Warum? Weil derglei her 


Collection weder halb noch gantz, „die Bil⸗ 


der Geld koſten, das Buch aber nach meinem 
Tod keinen Heller mehr gilt / Portraits hin⸗ 


gegen ſehr theuer allein bezahlt we 18 4 Pi | 


iſt eins, ob das Portrait i im Buß 7 
meiner Collecion liegt. ee 5 


S. 7. 


Noch andere wollen keine andere Sue | 


von Gelehrten haben, als die ſich mit S 
ten hefe gethan, und damit einen unſterbli⸗ 


chen 


> 


beruͤhmter Leute Bildnuͤſſe. 23 


chen Ruhm ſich erworben. Ich habe aber 


hiebey billich auszuſetzen, daß fie 3 eine 


groſſe Verachtung gegen andere ehrliche 
e ſtillſchweigend zu erkennen geben. 


Es hat mancher Grundgelehrter Mann 


nichts ſchreiben wollen, noch wegen wichti⸗ 
ger Amts⸗ Geſchaͤfften oder anderer Umſtaͤn⸗ 
nichts ſchreiben koͤnnen, warum ſollte ich 
aber ſein Portrait deswegen nicht confervi- 
ren. Es iſt auch mancher Dorff-Pfarrer 
gelehrter als ſein Superintendent, und folgt 


nicht, daß, weil er kein Buch edirt, er des⸗ 


wegen nicht unter andern ehrlichen Leuten i ei⸗ 
nen Platz haben ſollte. 


§. 8. 


FR 


Wieder andere richten 0 ch nach den Fa- 


min „und legen zufammen berühmte 
Carrzovios „ OLzarıos, MurlLEROs, 
Al AK DOS, MENcKENIOS &c. Weil es aber 


ſelten gefchiehet , daß aus einer Famille alle | 


Stadieren , und Ferner einer zu dieſem, der 
| andere zu einem andern Studio Luſt hat, auch 
in civerſen Facultäten Promotion bekom⸗ 
men, ſo trifft man auch hier keine rechte 


e! Genug, daß ſie doch alle in dem 
er umme kommen. 


3 S. 9. 


l \ 
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Diejenige aber, welche Gelehrte cujus- 
cunque ordinis zuſammen tragen, nur des⸗ 
wegen, weil ſie ſchoͤn und von kuͤnſtlichen 
Meiſtern geſtochen worden, und deswegen 
Franzoͤſiſche, Hollaͤndiſche, Engliſche e. 
zuſammm legen, muͤſſen nothwendig auf die 
letzt in groſſe Confufion gerathen. Ich laſſe 
dieſes wohl gelten bey einem Kupffer⸗ Ste 
cher, als welcher bey Verfertigung einer 
neuen Arbeit ſich ein Muſter davon nehmen 
kan. Ob aber ein Gelehrter eine beſondere 
Reflexion darauf zu machen habe, kan nicht 
ſehen. Non enim od deledat && ben. 
los paſcit, utile ſemper eſt. | 


* 


r en ER TER (>) are 8 98 
Einige richten ſich nach Herrn Berniurps 
gemachter Eintheilung (a) und ſammler 
insbeſondere Gelehrte, die wunderliche Fata 
gehabt, v. gr. Gelehrte ohne Dienft, Ser 
lehrte Hahnreyen, Gelehrte die Huren⸗ 
Kinder geweſen / die ſpat zu Dienfti 

kommen, die Caelibes geblieben, d 

keine Ehre an Kindern erlebt, ꝛc. 9 

dieſe gehen mit ihrer Curioftt€ gar zu n 


1 f ’ g i 3 
() In der curieuſen Hiftorie der Gelehrten, 
kurti 1718, in 8. . 


we: | 


eee e erde ee; 
Deere ſich zuweilen damit verhaßt, und brin⸗ 
gen doch nichts rechtes Ne / *. der 
Kram zu groß wird. HR 
> 8. 11. 
Mit Stllſchwegen kan nicht übergehen, 
daß ich in einer beruͤhmten Stadt einen Kupf⸗ 
fer- Sammler angetroffen, welcher alle 
Portraits, die er nur bekommen koͤnnen, um 
theuer Geld bezahlt hat, ſolche auf ſeinem 
Boden an die Balden und Dach⸗ Sparren 
mit Leim angeklebet, auch ſo viel in der groͤ⸗ 
% Unordnung beyſammen hatte, daß auffer 
em Fuß⸗ „Boden, weder oben noch neben 
ein Platz mehr übrig „wo nicht ein Bilde 
| nuͤß zu ſehen war. Ich hatte meines Orts 
ein groſſes Bedauren uͤber ſo manchen ehrli⸗ 
chen gelehrten Mann daß er ſo elend locirt, 
von den Fliegen, die Somme: 80 Zeit in groſſer 
Menge herum flogen, und Regen, der zu⸗ 
| weilen eintrang, uͤbel zugerichtet, und nicht 
in beſſern Handen ſeyn ſollte. Mit einem 
Wort, alle dieſe ſchoͤne Portraits waren vers 
borben, ſo daß nach Abſterben dieſes beſon⸗ 


705 2 


dern Collectoris kaum 100. davon haben 


koͤnnen ſalviret werden. Bey welcher Ge 
legenheit ich noch dieſes einige erinnern will, 


daß ich es gar. nicht vor gat * . mans 
| 15 e che 


5 22 25 


— — 


N 
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che alle Waͤnde in ihrem Muſeo damit benas 


geln, weil bekandt, was der Staub, der 


Rauch, die Fliegen und ander Ungezieffer vor 


Schaden einem ſaubern Portrait thun koͤn⸗ 


nen. (c) Will man ja etliche von feiner Fa- 


mille oder andern Gelehrten aufſtellen, ſo 


kan man ja eine Ram dazu, und ein Glaß 
daruͤber machen laſſen, da moͤgte es noch end⸗ 
lich eher angehen. 
S 1 Ä 2. 

Noch andere laſſen ſich groffe Bücher ein⸗ 
binden, und kleben hernach auf ein ſo groſſes 


Regal⸗ Blat ſo viele Kupffer, als darauf ge⸗ 


hen, und wie ſie ſolche bekommen; oder wann 


es hoch kommt, kleben ſie in ein Buch Geiſt⸗ 


liche, in das andere Weltliche, in das dritte 


Jure Conſultos, in das vierdte Medicos, 
in das fuͤnffte Philoſophos, wie ehedem der 


fleiſſige Mich. Roetenbeck gethan. Was 


aber hiervon zu halten, iſt aus dem vierdten 
Capitel abzunehmen. | 


g 13. 


(e) Ich rede hier nicht von denen, die die Portraits ve 
kauffen, und nothwendig aushaͤngen, oder in ihren Officinen 


anfleben muͤſſen, welche mir aber das beſte Zeugnuͤß geben 
werden, wie ſehr ihre ausgehangene mit der Zeit 
verdorben werden. | | 


* 


N — — 27 | 


So! habe ich ua 920 einem guten rand 
eine zahlreiche Collection von Portraiten ges, 
ehen, welcher aber alle Stuͤcke, Gelehrte und 
Ungelehrte, Geiſt⸗ und Weltliche nach dem 
Ip 1055 geleget! atte, und dieſes darum, weil 


zu finden. Ich wurde faſt verleitet Anfangs 
zu glauben, daß dieſes die beſte Methode, 
ſeine Bilder aufzubehalten, ſeyn moͤgte. 
Nachdem ich aber die Sache genauer übers 


legte, ſo befand ich, daß man bey einer gelehr 


ten Collection nicht auf quantitatem ima- 
ginum, ſondern qualitatem earum ſehen 
muͤſte, wie dieſes aus nechſtfolgenden Capi⸗ 
teln mit en n zu e ſeyn wird. 
197 San f 

Mehrere Arten 1 Collectionen wollen mir 
| ni 1 N und ſo auch noch einige übrig waͤ⸗ 
en, wird ein jeder gar leichtlich beurtheilen koͤn⸗ 
nen, was davon zu halten, und ob nicht nach 
dieſer Method, welche gleich jetzo ſoll ange⸗ 
zeiget werden, ſolche koͤnne verbeſſert werden, 


doch will ich ſolche niemand auftringen, ger⸗ 


ne einem jeden ſeinen freyen Willen laſſen, und 

auch — 2 eingeſtehen, daß auch dieſe noch in ein 

und andern einer Verbeſſerung noͤthig habe, 

Ran erfahrung wol mit der Zeit wird 
Hand geben, I 

il BEN Das 


er vermeint, auf ſolche Art alles deſto leichter 


— 
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Das vierdte Capitel 
ee enthält N | 


Unmenge dug 


wie man ſeine e um 
8 beſten anſtellen ſoll. 


§. I. 8 
Ann ich dann nach Erlln fü 
SI mancherley Arten von Kupffer⸗ 


7 Sammlungen meine unvorgreiff⸗ 
liche Gedancken, wie man ſich am beſten 
dabey zu verhalten ar eröffnen foll, fo 
will alle diejenige Vortheile getreulich anzei⸗ 
gen, welche mir bishero ſonderliche gute Dien⸗ 
ſte gethan, zuvor aber bemercken 1.) wie der 
Collector müffe beſchaffen ſeyn 22.) was 
er ſich vor Portraits anſchaffen, und 3. 4 | 
wie er ſolche eee ſoll? 


8. ; 

Aas anbelanget die Collectores, ſo fm 
ſolche entweder Gelehrte oder Ungelehrte. 
Beeden iſt zu rathen, daß ſie ſich nach ihrem 
Stand, Vermögen und Abſichten, wars 
um ſie Portraits colligiren, wohl prüfen. Die 
1 77 lehret, daß viele Portraits fee, 

} N, 
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len, und wann man ſie fragen ſollte: War⸗ 
um? ſo wiſſen ſie es wohl ſelbſt nicht. Ein 
weiſer Mann aber ſiehet, wie in allem, ſo 
auch hier auf ſeinen Stand und rechten End⸗ 
zweck, ob er auch einen Nutzen davon habe, 
bb er ſich dieſe oder jene Sorte von Kupffern 
ſammlen ſoll, (d) und ob er auch, ohne ſein 
Vermoͤgen zu ſchwaͤchen, Geld darauf wen⸗ 
den koͤnne. Wer weiter gehet, und mehr 
Geld darauf wendet, als er entrathen kan, 
wird es vor GOtt und der erbarn Welt nicht 
wol verantworten koͤnnen. Der Liebhaber 
gibt es nicht alle Tage ſo viel, wie bey dieſen 
Zeiten, und wird alſo nach Abſterben ſelten 
wieder bezahlt, was man dafuͤr ausgegeben, 
zugeſchweigen, daß man ſo viele Jahr ein 
. at todtes 


(d) Ich ſehe alſo nicht, was einem Ungelehrten eine Co. 
lection von Gelehrten nuͤtzen ſoll, weil Hiftoria Litteraria weit 
7 erh als eine bloſe Wiſſenſchafft der Nahmen und 
des Orts, wo dieſer oder jener gelehrt, erfordert. Dahero 
iſt mein Rath, ein jeder bleibe bey feinem Leiſt. Ich 
will ſagen: Er ſammle ſolche Portraits, die in ſein Forum 
Rue, alto kan ein Theologus Geiſtliche ; ein Jure Con- 
ſultus, Juriſten; ein Medicus, Medicos; ein Philo ſophus, 
Thiloſophos, Mathematicos, Oratores „ Pokten, dc. ein 
Ungelehrter, welche feinen Sinn erſriſchen und feiner Pro- 
feeſion am gemaſeſten find, ſammlen, wie ſolches Monfr. de 
1 RS grit und Leben . 8 85 
ſchen Mahler p. 94. ſeq. gar artig erweiſet, und billig des⸗ 
wegen nachzuſchlagen iſt. e e ee ' 


Y 


e 


— 
pr 


todtes Capital liegend hat. Rom iſt nicht 

auf einen Tag erbauet worden, und langſaam 
kommt man auch weit. Man muß alſo nicht 
gleich haben, was man ſiehet, ſondern nach 
und nach zuſammen legen, was man um ci⸗ 
vilen Preiß oder gar umſonſt auftreiben kan, 
ſo wird man doch mit der Zeit viele Portraits 
zuſammen bringen koͤnnen. 1 
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, §. 3. | er. 
Komme ich nun auf die andere Frage, 
was man ſich vor Portraits anſchaffen 
ſoll? ſo hat ein Collector nebſt dem, was 
ſchon in vorhergehendem spho Nota (a) ers 
innert worden, auf folgende Regeln fleiſſig 
Achtung zu geben. Reg. J. Befleiſſige dich 
die meiſten Iconographos dir anzuſchaf⸗ 

fen (e), um daraus zu erlernen, was vor 
Portraits darinnen anzutreffen ſind. Denn 

ohne ſolche Erkaͤnntnuͤß, ſchafft man ſich 

Portraits an, davor man das Geld haͤtte beſ⸗ 
fer ausgeben koͤnnen, und bekommt man uͤber 
lang oder kurtz das Buch ſelbſten, ſo hat man 

ſolche alsdann in duplo (f). Reg. II. 
55 Samm⸗ 
ee eee den n, . Te 
en ne be N Eh t d 
ſeäbſt in die Hand kommt: 


— 


| 5 Sammiungs⸗Vorſchläge. HE 
Sammle nichts deſtowentger auch fols 
che Portraits, die in andern Iconographis 
zu finden, aber doch von einem andern 
Meiſter geſtochen ſind. Es iſt mancher 
Gelehrter wol vierzig mal geſtochen, wie ich 
mit Dilherri Portrait und deſſen mancher⸗ 
ley Editionen leichtlich erweiſen will, und da⸗ 
hero iſt es gut, wann man ſie alle beyleget, 
weil immer eines beſſer, als das andere, im⸗ N 
mer ein Meiſter gluͤcklicher als der andere (g), 
und dahero doch eines davon eine Gleichheit 
haben wird. Reg. III. Sammle alle (h) 
einzele Portrait, die nicht in gantzen Col- 
lectionen ſtehen ſie moͤgen auch ſo ſchlecht 
ausſehen, als ſie immer wollen Ci), Es 
beſtehet eben hierinnen die Force einer rechten 
Sammlung. Dann der einzeln ſind viel⸗ 
e e e N mehr 
() Es dienet hierzu, wann man ſich die beſten Meiſter, 
ſowol alt als neue bekandt machet, davon das 2 Ce 
tel Unterricht — wird. | * 
(h) Ich verſtehe hier nicht alle Portraits, die zu haben 
find N alle, die in eines jeden Forum lauffen. Es! 
I eine unzehliche Menge in der Welt, ſo daß man viel Geld 
haben möfte ‚fich alle anzuſchaffen, und am Ende würde man 
doch kaum fertig, auch durch jo viele unterſchiedliche Ideen, 
| 8555 Verſtand dergeſtalt verwirren, daß man keine rechte 
Ordnung wurde treffen Finnen. 
(i) Wie z. E. die meiſte Zoltz ſchnitte find, Siehe 
oben Cap. Il. . 28. f R 


| 


un 
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mehr, als derer ſo zuſammen gedruckt; wer 
alſo eine rechte Hiſtorie von Gelehrten will 
zuſammen bringen, muß nothwendig auf ein⸗ 
zele Blätter fehen. Reg. IV. Franzoͤſiſche, 
Holl⸗ und Engellaͤndiſche Stiche, wann 
fie um billigen Preiß zu haben, lege als 
eine Zierde deiner Collection bey. Die 
Erfahrung hat bisher bekraͤftiget „daß: fie 
wegen des netten Stichs, und guten Gleich⸗ 
heit, ohne Vorurtheil den meiſten ck) von den 
unſerigen vorzuziehen ſind. Reg. V. Fin⸗ 
deſt du vor Büchern, () Leich⸗Predi⸗ 
gen, Calendern, Difputationen (m) 
Portraits, ſo nehme ſie ohne Bedencken 
heraus, und lege ſie zu deiner Collection. 
Die Urſachen habe ſchon oben angezeigt o 


( Ich ſage den meiſten, nicht allen. Es haben auch 
die Teutſchen, ſonderlich Nuͤrnberg und Augſpurg, ſol⸗ 
che Kuͤnſtler aufzuweiſen, die es denen Auslaͤndern, wo nicht 
zuvor, doch gleich thun. en n eee 
J) Sie muͤſſen aber nicht geborgt, ſondern dein eigen 


((mm) Dieſes iſt vornehmlich von Catholiſchen Calendern 
und Differtationibus zu verſtehen, als welche öffters ſchoͤne 
N 87 W 8 ü M. * 
n) Ob man ſie vor Journalen ſoll ſtehen laſſen, 15 n 
auf eines jeden Belieben an. Ich ſchneide „ „ 
weil fie doch eigentlich nicht dazu gehören, und ſich weit beffer 
in eine 75 eee Wer aber dieſes nicht 


thun will, kan ſolche Budnuͤſſe in Indicem feiner N. 


\ 
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Reg. VI. Weil auch oͤffters ſauber ge⸗ 
zeichnete oder gemahlte Portraits, wie 
auch Muͤnzen von Gelehrten (o) zu 
haben ſind, ſo lege auch ſolche mit bey / 
oder fo fie eine auſſer ordentliche Groͤſſe 
haben, ſo ſtelle fie in deiner Bibliotheque 
auf. Es iſt dieſes eine Zierd einer wohl: an⸗ 

H C gelegten 


bringen, und fo er fie verlangt zu ſehen, allezeit den Tbeil des 
Tournals , davor fie ſtehen, nachſchlagen. Siehe oben 


(o) Welche Her Roth⸗Scholtz in feinem Beytrag zur Ges 
lehrten Hiftorie, P. Il. zu colligiren angefangen, und damit 
continuiren wird. Conf. Theſaurus numiſmatum moder- 
norum huius Seculi 1700. Norib, eod, anno in fol. Von 
Medaillen, welche unterſchiedenen gelehrten Maͤnnern ſind 
verfertiget worden findet man auch in denen Obſervat. Miſcell. 
im 3 1. Theil, p. 539. It. im Sten Theil, p. 743. ferner 
in Herrn Hzumanns Actis Philoſ. P. IV. p. 685. & ſeq einige 
Nachricht. Der ſeel. Her: D. Mick. Frıp, Locuner, hat 
an einer Hiſtoria Medicorum Literaria ex Nummis gearbei⸗ 
tet (ſiehe gelehrte Zeitungen An. 7 16. p. 3. & 76.) allein 
der allzufruͤhe Tod, hat dieſes Unternehmen, davon ſich die ge⸗ 
lehrte Welt viel Nutzen hatte verſprechen konnen, verhindert. 
So hat auch Hr. Gorrrx. TlexRR, Cand. Juris, in denen 
M.iſcell. Lipſ. T. I. p. 340. einen Entwurff gegeben von einem 
Nouo opere Numifmatico - Litterario ; allein fein ungluͤckli⸗ 
ches Ende, welches er in Leipzig genommen, hat ihn an der 
Ausfertigung abgehalten. Mxizomıvs ſagt in edit ione noua 
Introd. in not bonorum ſcriptorum Vogleri p. 121 alſo: 
Quoniam dixi, quod nummis olim expreſſi fuerint uultus 
litteris clarorum uirorum & hodie nonnulli ex eruditis in 
lis comparsant , hos aſſeruare diligenter debemus, | 


* 
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gelegten Bibliotheque, wie ſchon oben (p) 
erwieſen worden. Und in dieſen wenig Re⸗ 
geln beſtehet die Antwort der vorgelegten 
Frage. 5 0 | ane en 


(q) man ſich kauffen ſoll, fo folgt die dritte 
Frage zu eroͤrtern, wie man fie colligi- 
ren und auf behalten ſoll? Hierbey aber 
werden wir aber mahl zu ſehen haben 1.) was 


— 


en KW 
Wann man nun weiß was vor Portraits 


ein Collector bey den Kupffern ſelbſt zu 


obſerviren hat; 2.) Wie er ſie rangiren, 


und 3.) nach dieſer gemachten Ordnung 


am beſten conſerviren ſoll. 
Es machen nemlich bey dem erſten die 


Kupffer ſelbſt eine Contuſion. Denn eini⸗ 


ge ſind in Median, andere in ordinaire folio, 
einige in Quarto, andere in Octavo und noch 
kleiner. Damit man nun alle in einer rechten 
Groͤſſe beyſammen haben moͤge, ſo iſt wohl 


das beſte, man lege die gar groſſen Stuͤcke alle 


nach 


4 
1 


(p) Eiche Cap. I. S. 7. Nota b. 1 8 

(9) Weil mein Vorhaben iſt, nur von Sammlung der 
Portraits eine Anleitung zu geben, ſo wird jeder erkennen, 
warum ich von andern Kupffern, die in groſſer Menge zu 
haben find, und mehr von Koͤnſtlern, Reiſenden, Inge- 
nieurn, &c, colligiret werden, keine Meldung gethan habe. 


— 
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nach dem Alphabet zuſammen, trage ſie aber 
in das Regiſter, und ſchreibe nur darzu Me- 
dian (r). Zu den übrigen kan man ſich eine 
gewiſſe Groͤſſe von Papier choiſiren, die in 
Quatto, Octavo und noch kleinere darein 
legen, und nach der Ordnung, wie bald ſoll 
angezeiget werden, colligiren. Ferner muß 
man kein Kupffer allzu viel beſchneiden, ſon⸗ 
dern wenigſtens zwey oder drey Finger breit 
Raum laſſen, welches eines theils zur Zierde, 

und auch dazu dienet, daß des Meiſters Nah⸗ 
me, welcher ſolches verfertiget, und gemei⸗ 
niglich unten ſtehet, dabey conferviret werde. 
Man ſoll auch nicht leichtlich ein Kupffer, 
wann es anders noch im guten Stand iſt, 
mit Kleiſter oder Leim aufziehen, weil mit der 
Zeit die Würmer ſolche durchfreſſen und un- 
brauchbar machen. Man kan aber auch davor 
N | a SR aa ſeyn, 
“x) Es find einige ſo eigenſinnig und beſonder „daß fie 
entweder Ordinis oder Sommodité halber groß und kleine in 
eine Form zu bringen ſich laſſen augelegen ſeyn. Daherd fie 
alles aufpappen, aus kleinen groſſe Stuͤcke, aus groſſen und 
praͤchtigen hingegen verſchnittene Krapffen ſormiren, welches 
bey kiebhabern der Kunſt und Accurateffe ſchwerlich appro- 
bation findet. Wollte man aber doch alle und jede gerne 
beyſammen haben ſo kan man ſich nur groſſe Deckel machen 
laſſen, ein Buch Carthaunen Pappier kauffen, und darinn 
die Blätter von jeder Groͤſſe legen, fo wird dadurch aller 
Zweifel gehoben ſeyn. N 


! 
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ſeyn, wann man Myrrhen, Coloquinten, 
Bieber⸗Klee und Tauſendguͤlden-Kraut uns 
ter den Kleiſter kochen laͤſt, oder die Capfeln, 
worinnen die Kupffer liegen, mitLavendel⸗ oder 
Spick⸗ Oel anſtreichet, fo werden gewiß kei⸗ 


ne Wuͤrmer in die Kupffer kommen. End⸗ 


lich und letztens kan man unter die Kupffer, 


nicht aber in dieſelben, oder auch averfa pa- 1 


— 


gina Annum & diem nativitatis atque mor- 


tis ‚wo es nicht ſtehet 1 (8) ſchreiben, auch 


kurze Alle gata machen, wo dieſes oder jenes 


be⸗ 


a (5) Es waͤre aber zu wünſchen, daß dieſes ſchon unter al⸗ 


len Kupffern ſtuͤnde, wie die Auctores der A. E. L. de Anno 


1723. p. 366. und die gelehrten Zeitungen eodem anno 


p. 710. wohl obſerviret, ſo koͤnte man dieſer Muͤhe uͤberho⸗ 


ben ſeyn. De Arrico Neros in uita ipfius : Attigit etiam 
Poeticen, credimus ‚ne eius expers eſſet ſuauitatis Namque 
ver ſibus qui honore rerumque geflarum amplitudiue caeteros 
Romani populi praefliterunt , expojuit ; ita ut ſub ſingulorum 
imaginibus facta magiſtratusque eorum non amplius guaternis 


quinisque verſibus deferipferit. Quod vix credendum hr,tan- 


tas res tam breviter potuiſſe declarari. 0 | 
Ex hoc Attici inftituto laudabili, ortam efle conſuetu- 


dinem, qua non folum antiquioribus temporibus, ſed & 


hodienum, clarorum virorum imaginibus, aere exfculptis, 
breviora quidem, aſt elegantiora, uerfibusque compre- 


henſa adſcribantur elogia, coniecturam facio, haud leui- 
bus, ut puto, rationibus innitentem. Pyimò enim tan- 
quam ſingulare quid Nxros commemorat, Atticum ſub ima- 


ginibus clarorum virorum facta magiſtratusque eorum 
uerſibus expoſuiſſe; quod forſitan reticuiſſet, ſi pluribus 


in uſu fuiſſet, iſte imagines verfibus condecorandi modus. 


Secun- 


4 


— 


. a Vece 37 


beruͤhmten Mannes Leben ſtehet, damit man 
bey Durchblaͤtterung derſelben fi in Hiſto- 
ria Litteraria deſto belle uͤben koͤnne. 


3 | 
Wie man vor das EAN Die Aefamın- 
leten Kupffer wohl rangiren foll, kan man 


nach aller Gout ſo leicht nicht determiniren, 
indem aus dem vorhergehenden Capitel ſchon 
erhellet, daß ein jeder Liebhaber ſeine beſon⸗ 
dere Einfälle und Abſehen habe, und nach 
demſelben ſeine Collection anſtelle. Ich 
mache hier abermal einen Unterſcheid unter 

einem Anfaͤnger, der nur etliche hundert, 


und einem, 1 mehr als e ein G % bey⸗ 


. ſammen hat, 


Ein Anfänger 9000 mines welten meu 


tens am beſten, wann er alle Facultäten be⸗ 


ſonders, und eine jede nach dem Alphabet le⸗ 


get, mit dieſer Ordnung aber ſo lange zu frie; 

den iſt, biß er mit der Zeit aus jeder Facultaͤt 
ein beſonders Sortement machen kan. Ge— 
6 ſezt aber er hielte ſich an eine Claſſe, und 


C ine woll⸗ 


— — — ———3̈j5ß — 
Wir Haud facile inueneris in antiquioribus ımoni- 


mentis cuipiam ante Atticum tale quid i in mentem ueniſſe; 


pꝓpoſt tempora uero Attici plures erant, qui imaginibus do- 
_ &tarum uirorum dele&abantur, W Puinıum Hiſt. 
Nat. LXXXV. c. 2. 
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wollte nur lauter Theologos, oder Jure- 
Conſultos, oder Medicos u. ſ. w. ſammlen, 


ſo kan er nach der Methode gehen, welche die 
e $phi an die Hand geben. | 


3 8, 8. * 
Wer aber einen reichern Vorrath 5 


men hat, und fein Abſehen auf das ganze Stu⸗ 
dium Hiſtoriae Litterariae richtet, der muß 
beſonders legen Iheologos, Juriften , Me- 
dicos, Philoſophos, und ex Hiſtoria arti- 
ficiali Buchhändler, Buchdrucker und 
Kuͤnſtler, welchen noch eine eigene Claſſe 
von laͤcherlichen Kupffern beyzufuͤgen. Bey 
dieſem allen gibt es wieder verſchiedene An⸗ 
merckungen, welche in nachfolgenden Sphis 
zu erſehen ſehn werden. Gehen einige noch 
weiter, und wollen ſich die Haupt⸗Perſonen 
der politiſchen Hiftorie bey dem Jure publi- 
co bekandt machen, die muͤſſen dann die Por · 
traits aller Potentaten und ihrer Vorfahren, 
als aller Pabſte, Roͤm⸗ und Tuürckiſchen 
Kayſer, Koͤnige, Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤr⸗ 
fen, Grafen, Freyherrn, Adelichen, be⸗ 
ruͤhmter Generals und Kriegs ⸗ Helden, 
Patriciorum in Reichs Staͤdten ſamm⸗ 
len, mithin die Einrichtung ſolcher Stands⸗ 
Perfonen na einem Winsen e 


x 
vo 


Hiſto- 


f 
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| Hiftorico- Genealogico anſtellen (t). Hin⸗ 
gegen welche Hiſtoriam Patriam aus Bil⸗ 


dern, z. E. lauter Nuͤrnberger ſammlen, has 
ben freylich jener edlern Endzweck nicht noͤ⸗ 
thig, und alſo wird ihnen ihre eigene Phan- 


taſie; oder die beſondere Umſtaͤnde des Vat⸗ 
terlandes, genug Anlaß zur Ordnung und 


Einrichtung geben. Ich zum wenigſten kan 
nicht ſehen, was es nutze, allerhand buͤrgerli⸗ 
che Perſonen zu ſammlen, als Metzger, 


Schuſter, Schneider ꝛc. ob ich gleich ſonſt 
alle dieſe Staͤnde in ihrem billigen eſtime und 
Wuͤrde laſſe. Wollte aber jemand um der 


Kunſt in der Arbeit willen, oder weil ſie Vor⸗ 
Eltern oder Eltern beruͤhmter Soͤhne und En⸗ 
ckel geweſen, oder wegen anderer antiquen und 
remarquabeln Umſtaͤnde ſeine Zeit, Gedult 
und Geld, auch auf dergleichen Collection 
wenden, ſo koͤnte es auch in dieſen Abſichten 
ihme nicht verarget werden, und der End— 
zweck ſolcher Sammlung wird zu der Ein— 
richtung genug Anleitung geben. 5 


ih 5 1 C 4 — §. 9. 
— — — 4 ui 


(.) Indem aber piele:Porsraite nicht zu haben, und alſo 


in ſerie Genealogica & Chronologica piele lacunne bleiben; 
ſo muß man dieſen Mangel alſo erſetzen, daß man leere Blat⸗ 


ter darzwiſchen leget, und die Nahmen derer, fo abgehen, 
darauf ſchreibet. 8 | | 


I 


TR 
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Damit ich nun meinem Zweck naher kom⸗ 
me, und denen, welche propter ſtudium Hi- 
ſtoriae Litterariae Portraits ſammlen, wei⸗ 
ter rathe, fo hat ſich einer, der Theologos 
colligiret, nach einem guten Syſtemate Hiſt. 
Eccleſ oder Polemicae zurichten, und alle die? 
jenige, welche ſich in der Lehre von der wahren 
Kirche abſondern, voneinander zuſcheiden, 
und alſo befonders in Alphabetiſche Ordnung 
zu legen, Theologos noſtrates, Pontificios, 
Reformatos, Remonſtrantes, Socinianos, 
Quackeros, Enthuſiaſtas, Haereticos, 
Atheos. Dann wollte ich alle dieſe unten 
den einigen Titul: Theologi variae reli- 
gionis & fidei bringen, ſo koͤnte es leicht ge⸗ 
ſchehen, daß ein Gottes- vergeſſener Spi- 
noza (u) zu einem eifrigen und wohlverdien 
ten Lehrer unſerer Kirche dem Alphabet nach 
kaͤme, welches, ob es zwar dem Ruhm an⸗ 
derer rechtſchaffenen Männer nichts benimmt, 
dannoch nicht allzuwohl laſſen will, am 
5 or- 


(u) Ich weiß zwar wohl, daß Spinoza anfangs e Jud i 
war. Weil er aber Theologiam ſtudiret, und in feiner 


Ethic und politic die Grund⸗Saͤtze Chriſtlicher Religion 


hefftig angegriffen, ſo kan ihn unter keinen andern Tiul, als $ 
unter die Atheos bringen, welche die letzte Clafle ausmachen 
kan, die ein Theologus beyzulegen hat. e | 


/ 
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Sorten der Religion bey- und untereinander, 
wie Heu und Stroh liegen. Und da ſich vers 
ſchiedene in ihrem Leben mit den Unſerigen 
nicht wollten comportiren, auch fo gar denen 
Unſerigen eine Stelle bey ihren Begraͤbnuͤſ⸗ 

ſen verwegern, ſo iſt auch billig, daß man in 
Effigie ſeparire, welche in keiner Harmonia 
vitae & fidei leben wollten. Wer Zeit, 
Gedult und Raum dazu hat, kan bey einer 
jeden Claß, neue Subdivifiones machen, und 
3. E. bey den Theologis noſtratium allein le- 
gen diejenigen, welche auf Uniuerſitaten ge: 
lehret, und diejenige, welche in Städten 
und Doͤrffern GOTT in feiner Kirche 
gedienet (x). Bey den Pontificiis koͤnte 
man Paͤbſte, Cardinaͤle, Biſchoͤffe, Je⸗ 
ſuiten, Carmeliter, Franciſcaner, Ca; 
puciner, ꝛc. ſammlen, und fo auch mit den 
uͤbrigen nach beſondern Umſtaͤnden fid) vers 
halten. Wer ſiehet aber nicht, daß dieſes 
viel zu weitlaͤufig iſt, und die allzugroſſe Ab⸗ 
theilung leichtlich einen Verdruß erwecken 


koͤnne. ee de 
| C 5 1 §. 10. 


(x) Wer auf Hiſtoriam Patriae ſiehet, kan Theologos 

Norimbergenſes, Auguftanos, Vimenfes. Würtenbergen- 
ſes &c, allein legen und zu feinem befondern Vergnügen auf⸗ 
behalten. | | A 


Pr 
* 9 
*. 
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| W N 5 
Weer ſuriſten colligiret, kan kurz und weit⸗ 
laͤufig ſeine Collection anlegen. Das letzte⸗ 
re geſchiehet, wann er groſſe und in Jure 
wohlerfahrne Etats -Miniſter, Sena- 
tores in groſſen Reichs Städten und deren 
Conſulenten/ auch Doctores Academicos: 
und andere Bediente auf dem Rath⸗Hauß, 
u. ſ. w. beſonders ſamlet. Will man kuͤrzer ge⸗ 
hen, ſo koͤnnen alle erzehlte Claſſen in einem 
ane fortlauffen, weil ſie doch alle in Jure 
wollen und ſollen geuͤbet ſeyn. Wollte man 
aber ganz allein legen diejenigen, welche inRe- 
‚gimine Politico gelebet, und die, welche ſich 
mit Schrifften in der Welt bekandt gemacht, 
ſo wuͤrde dieſe doppelte Abtheilung nicht zu 
verwerffen ſeyn, wiewohl dieſes noch zu be⸗ 
dencken dabey vorkommt, daß oͤffters groſſe 
Etats - Miniſter und Senatores Buͤcher her⸗ 
aus gegeben, und alſo ſolche entweder doppelt 
ſammlen, oder von dieſer Ordnung abgehen 
muͤſte. Ein Liebhaber ſeines Vatterlands kan 
auch hier feiner Neigung folgen, und Senato- | 
res, Conſulenten, Rath⸗Schreiber, Advo- 
caten, Procuratores &c. beſonders zuſam⸗ 
men tragen. BR 8 11. 

() Ich habe vor etlichen Jahren eine ſchoͤne Colleckion 

von gewiſſen anſehnlichen Familien geſehen / welche alſo 10 

| gerich⸗ 


u 


| 


. 


— 
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TER r 
Was die Me dicos anlanget, ſo iſt senug be; 
kant, daß ſich einige mehr in Theorla als Praxi 
oder nice uerſa, einige aber in der Botanic, 
Chymie, Anatomie, Chirurgie umgeſehen 
und beruͤhmt gemacht haben. Wer wollte 
ſich aber in dieſe Weitlaͤufigkeit einlaſſen, und 
nach ihren verſchiedenen Art der Gelehrſam⸗ 
keit feine Ordnung einrichten. Daheroift es 
am beſten, man lege alle, die den Titul eines Me 
dici fuhren, in Alphabetiſche Ordnung, und 
ſehe nicht darauf, ob einer ein Koͤnigl. Rath 
und eib Medicus, Profeſſor auf Academien, 
oder ein Stadt -Phyficus heiſſet. Weil aber 
die Herren Medici leyder klagen muͤſſen: 
Fingunt fe Medicos, quiuis Idiota, Sacerdos, 
Iudaeus, Monachusque, Hiſtrio, Rafor, Anus, 
- Miles, Mercator, cerdo, Nutrix ( Arator, 
Lamia, Decoctor, Pbarmacopola, Magus. 
So fanmanAppendicis loco die Apothecker, 
Barbierer, Chirurgos und Bader, Marck⸗ 
ſchreyer, Oculiſten und dergleichen, doch eine 
jede Claſſe beſonders, ſammlen und beylegen. 
6 | BERNER | | 9. 12. 
gerichtet war, daß erſtlich eine kurze Beſchreibung zu leſen war, | 
zu welcher Zeit fie entſtanden, hernach kamen verſchiedene Wap⸗ 
pen der Famille ‚und endlich folgten alle die Portraits, und wo 


eines nicht zu haben, ſtunde doch der Nahme deſſen, der nicht 
geſtochen war, auf einem beſondern Blat, welches gewiß 


— 


nme groſſem Vergnuͤgen anzuſehen war. 


Be" 


4 


7 4 0 - ; a w n ware — 0 — r e 
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5. 12 NEN. 
Pͤhiloſophi konnen angefehen werden, fo; 
ferne fie auf Vniuerſitaͤten oder in berühmten 
Gymnafiis und Triuial- Schulen ihre Dien⸗ 
ſte geleiſtet. Gleichwie es aber auch viel zu 
weitlaͤufig fallen wuͤrde, wan ich Philofo- 
phos, Criticos, Hiſtoricos, Geographos, 
Mathematicos, Phyſicos, Moraliſten, 
Poëten, Rectores und Conrectores ins be⸗ 
ſondere zuſammen tragen wollte; alſo wird 
es am beſten gethan ſeyn, man lege dieſe alle, 
ohne Unterſcheid der Religion (2) in Alpha: 
betiſcher Ordnung zuſammen. Haͤtte ſich 
aber jemand mit Fleiß auf die Matheſin, 
Phyſic, Philologie oder Hiftorie geleget, ſo 
kan er wohl zu ſeinem Vergnügen Mathema⸗ 
ticos, Phyſicos, Philologos, Hiſtoricos 
u. ſ. w. colligiren, die andern aber unter ei⸗ 
nem Alphabet fortlauffen laſſen. 


en „ „TR 

Indem aber zu allen Zeiten auch unter dem 
Frauenzimmer verſchiedene gefunden An 
ae 5 een 


(2) Ich habe zwar oben F. 9. erfordert, man folldiejeniz 
gen, welche eine diuerſe Religion haben, nicht mit unter un⸗ 
ſere Glaubens-Genoſſen legen. Dieſes iſt aber nicht von 
den Philofophis zu verſtehen, weil die Erfahrung lehret, 
daß ein Philofophus, ſo lang er feine Libertatem Philofo- 
phandi nicht zu weit extendiret, viele Warheiten einfehen Fons 
ne, ob er gleich einer andern Religion zugethan. 


—— een nen 


den, welche in der Theologie, Philologie, 
Thiloſophie, und inſonderheit in der Poelie 
ſich geuͤbet und hervor gethan haben (a), ſo 
wird ein Collector Imaginum ſeine Colle- 
tion nur deſto anſehnlicher machen, wann 
er auch dieſe beyleget, und zwar nur nach Al⸗ 
phabetiſcher Ordnung, darzu auch dieſe 
koͤnnen referiret werden, welche wegen ihrer 
ſchoͤnen Mahlereyen und kuͤnſtlicher Hands 
Arbeit ſich berühmt gemacht haben. Dieje⸗ 
nigen hingegen, welche fanatiſche Principia 
gehoͤget (b), kan man entweder gleich zu 
den Fanaticis, oder Feminis eruditis ran- 
Firen. Ä LEER 


N 


„Zum Beſchluß habe noch einer Gattung 
Kupffer zu gedencken, die ein Liebhaber zu feiz 
ner beſondern Ergoͤtzung auf behalten kan, 
und zwar unter dem Titul: Allerhand cu- 
rieuſe und laͤcherliche Portraits. Ich ver; 
ſtehe hiermit ſolche Kupffer, die 1.) laͤcherliche 
) Eine ziemliche Nachricht von Auktoribas, weſche de 
eruditis Feminis handeln, gibt Herr Roru-Schorz in Pras- 
fatione zu den Postiſchen Schrifften Frau Annae Kupertinas 
Fuchſin, welche er An. 1726. in g. an das Licht geſtellet. 


(b) 3. E. Antoinette Bourisnon , Asmatız Nico» 
as, Patansenıa, Mapamm de Guonde. | 


46 Samwlungs⸗ Vorſchläge. su, 
— — — 


Unterſchrifften haben (c), 2.) auf eine pas- 
quillantiſche Art geſtochen find (d), 3.) Spitz⸗ 
buben und Maleficanten, 4. ) offenbahre 
Schalcks⸗ Narren, Harlequins, und anderer 
ihrer Vernunfft beraubte Perſonen (e). 
Ich habe zwar ſchon oben gedacht, daß man 
dergleichen Collection wohl entrathen koͤn⸗ 
ne. Da aber doch die taͤgliche Erfahrung 
lehret, daß viele ſolche mehr als andere nuͤtz⸗ 
lichere Portraits lieben, und manche worali- 
ſche und politiſche Reflexiones darüber koͤn⸗ 
nen gemacht werden, ſo habe davon kuͤrzliche 
Meldung thun wollen. . 
ERS 13. a 
Nun folget auch drittens zu gedencken, 
wie man nach dieſer gemachten Ordnung 
die Portraits auf behalten und conſerviren 
ſoll. Viele meinen ſie treffens am beſten, 
wann ſie ſich groſſe Baͤnde von Pappier ma⸗ 
chen laſſen, und darein kleben, was fie bes 
kommen, welches aber ſchon oben, gleich zu | 


(e) Siehe das folgende Capitel F. 6. 
(d) Siehe das ſiebende Capitel S. 8. 
(e) Siehe das ſſebende Capilel F. 7. 


1 
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Theologos, Jure- Conſultos, Medicos &c. 
binden zu laſſen (f), weil man auf dieſe Art 
nichts davon und darzu thun, und das gez 
ringſte Changement nicht treffen kan, wel⸗ 
ches doch bey dergleichen Collectionen hoͤchſt 
noͤthig, indem noch immer was vorkommt, 
das man nicht geſehen, oder beſeſſen, und 
doch gerne hier und dar eingeſchoben wiſſen 
wollte. 1 n 
| SF. 16. | | 
Es wird demnach ein Collector am beften 

thun, wann er, wo er anders Platz hat, und 
Geld darauf wenden kan, ſich eigene Behaͤl⸗ 
ter oder Kaͤſten machen laͤſt, und feine Kupf⸗ 
fer in die nach dem Format derſelben wohl 
aptirte Faͤcher leget, als welche zur Conſer⸗ 
vation am beſten ſind. Wollte man aber 
auch ſeine Portraits zwiſchen Pappier legen, 
das einerley Groͤſſe hat, und ſolche in ver⸗ 
ſchiedenen darzu verfertigten hoͤltzernen 
Capſuln, oder ſtarcke Deckeln von Pap⸗ 

id zwiſchen ſeine uͤbrige Buͤcher ſtellen, ſo 

I} 


find fie als Volumina bequem zu gebrauchen 
| es . 


) Hat man aber eine vollſtandige Collection, als alle 
Profefföres Altdorfinos , Nuͤrnbergiſche Conſulenten u. ſ. w. 
kan man ſie wohl in einen Band binden laſſen. een 


„ 
* 
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und zu erhalten, auch in einer Bibllotheque 


mit Vergnuͤgen anzufehen (S. 


| . La = 
Waann nun jemand nach dieſem Borfchlag | 
oder nach einer andern ſelbſt beliebigen Ord» 
nung ſeine Portraits rangiret, muß er auch 
zur rechten Zeit einen guten Indicem darüber 
halten, damit er im Nachſchlagen und Eins 
kauffen gleich finden koͤnne, was er habe und 
nicht habe. Soll aber dieſes Regiſter accu- 
rat werden, muß ſich niemand die Mühe | 
verdrieſſen laſſen, nach dem folgenden Project 
ſolches einzurichten, wobey noch dieſes zu mer⸗ 
cken, daß man zu einem jeden Nahmen ein be⸗ 
ſonder Blat nehmen muͤſſe, weil man nicht 
wiſſen kan, wie vielerley Editiones heraus, 
oder noch heraus kommen, und auch einzele 
Blaͤtter koͤnnen geleget werden, wie man will, 
ohne daß dadurch Ordo Alphabeticus turbi- 
ret werde. Wollte man einwenden, es erfor⸗ 
dere zu viel Pappier, und die Blaͤtter verlieh⸗ 
ren ſich bald, fo antworte auf das erſte, daß 


(e) Nach dieſer letztern Art habe meine wenige Kupffer col- 
ligirt, und mir 24. hoͤltzerne Capſulen, die wie Bucher in Fo- 
lio ausſehen, machen laſſen, mit welchen ich taͤglich eine Vers 
änderung vornehmen kan, ohne daß dadurch die einmal ge⸗ 


= 


machte Ordnung unterbrochen werde. 
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man bey dergleichen Colle ctionen keine Ko: 
ſten ſpahren, oder es gar bleiben laſſen muͤſſe; 
auf das andere aber „daß man ſich ein klein Re- 
poſitorium von 24. Fächern, wie z. Kaufe 
leute zu ihren Briefen haben, machen laſſe, und 
darein die Blaͤtter nach dem A le lege, 
ſo wird man nicht leicht etwas verliehren. 
Wem dieſes nicht eingehet, kan an ſtatt der 
Blaͤtter einen halben Bogen Na aber 
fo viel Raum laſſen, daß er noch mehrere da⸗ 
zwiſchen ſchreiben koͤnne. Hat jemand viele 
Iconographos , fan er ſich daruber einen bes 
ſondern Indicem machen, und gi dem Nah⸗ 
men nur das Buch (reiben, als z. E. Joni. 
Marcus CarTANAEUs, ſiehe Reufner. I. I. p. 
219, Jon. BENED. Carrzovıus ‚ ſiehe Spizel, 
p. 227. und fo weiter mit andern thun, oder 
ſo man ſie auch in ſeinen Indicem Uniuerſa- 
lem bringen will, darff man nur in das Fach, 
wo der Meiſter ſtehet ‚den Autorem ſchrei⸗ 
ben, als RxusxER, Spizer., Bxza. Es find 
aber dieſe Rahmen mit Curfiv - Littern zu 
ſchreiben, oder zu unterſtreichen, damit man 
Spt was Wies oder Iconograph find, 


Me pro- 


I Sammlung Verfebläge si 
figen und vollftändigen Diegiiter. 


rat.) (geflunben‘) Geſtochen von Holzſchnitt. 
Theol. D. Lipſ. A. 1697, | 


Philip. Kilian, 
Paltor Norimb. A. 1705, Syfang groß. 
| N i Hero ei,, 51 = „>, - 
42 3 M. B. in 40. =» 2 — 
Med. Hall. Syfang in fol, — 
2 | klein. — 
An noch Heinen | = = = 
Bernigroch in 4. 
Knorr in 8. 2 ee a & 
Krüger in 8, — 
Br. \ * 
15 
Y 4 
| 
| A 
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Sollte aber dieſes Regiſter bechwrlch 
7 8 ‚und jemand zu weitlaͤufig vorkommen, 
an man ſich ein Buch einbinden, ſolches 
nach dem Alphabet ordiniren, die Kupffer 
mit einem“ die Holzſchnitte mit einem T ber 
zeichnen , und nur mit wenigen bemercken, 
was einer geweſen, ſo wird man in ſeiner 
Collection folche gleich finden koͤnnen. Fol⸗ 
gendes Proc wird die Sach deutlicher ma— 
chen. Und fo muß man mit den übrigen 
Buchſtaben auch verfahren. Bey allen aber 
ſo viel Platz laſſen, daß man noch dar⸗ 

zwiſchen etwas ſetzen * 


Project 
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Project nach dem Alphabet. 


| AL Ab. Ac. Ad. 
3 Accurfius, Marc, | Adami, Sam. Theol. 
| ; | S. Reusner T,. II Luth. “ 
| bag. 187. | 
| 1 | 
| Achillinus , Alex, | 


idib, pag. 148. 


9 
9 1 


ee e 


Ae. BR 
JEpinus, Th, Luth. +} 


Rudolph. ] Ct. 
8. Keuſn. T. II. 


| Agrippa. Corn. 5 
ib · p. 78. 
> | i | 
* 1 
_ 5 
N * — a 
* 
’ 
\ N Rn 


R 941 


iR 
Sammlungs⸗Vorſchlaͤge. 5 
1 „Ak, AL in Mi Am, 
\ NE. Alardus, Wilh. Th. Amerbach, Bonif, 
Luth. & 5, Reufner T. Il. 
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N . Paul. Mart. | 
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Albertus Leo. Bapt. f 
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en 
Dieses wären alfo die unmafgebfühe d 
ſchlaͤge einer wohl eingerichteten Collection. 


Ich finde nichts weiters zu erinnern, als daß 


ich denen, welche ſolche andern Liebhabern zu 


zeigen erſucht werden, folgende Cautelen re- 


ebliche Vor⸗ 


commandire. J. Laſſe nicht leichtlich ei⸗ 


nem Vornehmern als du biſt, Deine Col- 


lection ſehen. Sie begehren gar leicht et⸗ 


was davon, oder wollen ſte gar zu eigenen Be⸗ 


ſitz haben, und ſo man es ihnen abſchlaͤget, 


hat man nichts als Verdruß und Verfolgung. 


II. Invitire nicht über 3. Perſohnen, wann 
du beine Collection zeigen willſt. Es kan 


leicht geſchehen, daß, wann mehrere dabey, 


die rarſten Stuͤcke unſichtbar werden, (h) III. 


Zeige auch deine Kupffer nicht gar zu offt. 


Man vertraͤgt viel Zeit damit, und ſie wer⸗ 
den nicht beſſer. IV. Raiſonnire von dei⸗ 


nen Portraiten, doch mit Beſcheidenheit 


und ohne Affecden. Jenes gibt zu erken⸗ 


nen, 


Sr —— —— — — — nn ee nase 


(h) Es heiſt zwar: in bonum virum non cadit ſuſpicio. 


Da es aber auch unbekandte Perſohnen gibt, die ihren Be; 
gierden gar zu viel nachhaͤngen, mitnehmen was ihnen tau⸗ 
get, und an das theure Gebot: Laß dich nicht gelüften! 

wenig gedencken, ſo muß man nicht gleich allen trauen. Wa: 


2 


re mir ſelbſt dergleichen nicht geſchehen , wuͤrde an dieſe Ob- 


ſer vation nicht gedacht haben. 


| 
\ 


( 
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nen, daß du in hiſtoria litteraria nicht uner⸗ 

fahren, und einen löblichen Endzweck habeſt; 
dieſes aber zeiget eine beſondere Klugheit an, 
und verhuͤtet viel Ungluͤck und Verantwor⸗ 
tung. V. Gehe wenigſtens das Jahr 
zweymal deine Collection durch. Die 
Urſach iſt, daß die Kupffer von Staub ger 
ſaͤubert, und ſonſt auch beſorgt werden, ob 
kein Schade von Würmern, Maͤuſen ꝛc. da⸗ 
zu geſchehen ſey. . 


2 ——— Ten — — — en — — — — U ——— —2— 


Das fünffte Capitel / 


Von dem Nutzen / welcher aus 
Sammlung der Portraits zů 
erwarten iſt. 


A Achdem ſchon in den erſten Capitel 
gewieſen worden, aus was vor Urſa⸗ 
ROY chen die alten Römer ihre Imagines 

ſo hoch gehalten; ſo will ich auch anjetzo zei⸗ 
gen, daß es keine vergebliche Curioſitè ſey, 
wann noch biß auf dieſe Stunde die Bild⸗ 
nuͤſſe vornehmer und gelehrter Leute in billi- 
0 5 gen 


78 a eisen der Portraits. 
gen eftime gehalten, und entweder in privat 
oder a e en 


werden 00. 


8. 7 5 u ; ı 77 SE 
De Den wird nach dem Zeugnüß Au- 


STOTE- 


(i) Das Bildnuüſe gelehrter Leute eine Zierde einer wohl 

eingerichten Bibliotheque ſind habe, ſchon in den erſten La⸗ 

pitel $. VII. nota (n) erinnert. Es geſtehet auch ſolches der 
borteeflche Prediger und Bibliothecarius Jon, Sauserrus, 
wann er in hiſtoria Bibliothecae Norimbergenſis p. 96. alſo 
ſchreibet: Pidturas & effigies inter Bibliothecarum orna- 
menta numerari, nemo inficias ibit, opinor. Cum enim, 
Prixıo teſte, nulla maior humanae vitae praerogativa ſit, 
quam unumquemque ſcire cupere, qualis aliquando fuerit 
aliquis, facile eſt coniicere, Bibliothecas bene conſtitutas non 
ſolum libris, animorum & ingeniorum monumentis abun- 
dare debere, quae corpora exprimant, & una cum illis, at- 
fectiones ſaltem ſub nube indicent. Qua propter & noſtro 
huic Apollinis ätaque Mufarum templo gratulamur, quod ex 
optimorum artificum manibus effigies HomeEri, ERAs Mt, 
Lur kant, PHILIPI Zasit, DoxRILIH, PALMAE, imo quod 
Prius dicendum erat, AuGusT, IMPERATORUM , R ECU, PRiN- 
cw, Comitum , & BARON UR poſfideat. Der berühmte 
Hochfuͤrſtl. Sachſiſ. Coburgiſche General · Superint. &. &c. 
Jou, Meuscnan, erkennet dieſes eben auch in der gelehrten 
praefation de vana librorum pompa, 8. V. welche er des 
Ta. BaRTHOLINr diſſert. de libris legendis vorgeſetzt wann 
er alſo ſchreibt: exornant porro bibliothecas ſuas variis do- 
ctorum virorum imaginibus , non ut sit, qui praecipuus ac 
genuinus harum imaginum in bibliothecis uſus eſt, velut 
calcaribus ad imitationem tantorum virorum in virtute ſa- 
pientiae ac eruditione incitarentur, ſed ut pompa vanaque 
gloria magis üs extollatur. 
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storeis (k) mit einem Verlangen zur 
Wiſſenſchafft gebohren. Es ſtehet ihm 
aber dazu zugelangen nichts mehr im We⸗ 
ge, als die Muͤhe und Arbeit, welche er bey 
Erlernung einer Sach anzuwenden hat, und 
daß er das, was er gelernet, ſo bald wieder 
vergieſſet. Beeden ſuchet zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men, die Erfindung der Kupffer⸗Stiche, wel⸗ 
che, wie in andern Dingen (J), fo auch ſon⸗ 
derlich! in hiſtoria litteraria & civili ihren un⸗ 
| epic Nutzen hat. 1425 181 


§. 3. 


Dann was Hiſtoriam litterariam 80 


fo if leicht zu erachten, daß bey einer fo groſ⸗ 
ſen Maͤnge derer, die fü ch um die Gelehrſam⸗ 
keit wohl verdient gemacht, ſehr ſchwer her⸗ 
gehet, wann man ſich die Rahmen derſelben, 
wie fi ſich geſchrieben, wann fie gelebet, wo⸗ 
mit ſie ſich einen Ruhm erworben, was ſie 
vor Fata gehabt, was ſie geſchrieben, wo und 
wann an. ie e gestorben ꝛc. bekandt machem ſoll. 

| | Dieſes 


(K) Libro l. ee e. I. H. I. Omnes homines natu - 
ra ſcire deſiderant. 


(I) vid. differtatio mea, de variis erudite pu met bodis a 


memo riae cauffä in deni, earumque uſu & abuſu, quam 
adieci novae edition Logicae memorativae STANISL, von 


N Norimb. 1725. in % / 
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Dieſes alles aber geſchiehet um fo viel deſto 


leichter, wann man ihre Portraits colligirt, 
die remarquabelſten Lebens⸗Umſtaͤnde ſamt 
ihre Schrifften dabey ſchreibet, und bey 
Durchblaͤtterung derſelben, ſich von allen ei 


ne veſte impreſſion macht (m). Ich ſchrei⸗ 


be dieſes aus eigner Erfahrung, und kan mit 
Grund der Warheit verſichern, daß ich alle 
meine Portraits nicht allein, ſo bald ich ſie 


nur von weiten ſehe, kenne, ſondern auch, 


wann ich an ein oder den andern gedende, eis 
ne ſo deutliche idee mir davon machen kan, 


als ob er mir vorgehalten wuͤrde, dabey mir 


dann gleich verſchiedene Lebens⸗Umſtaͤnde bey⸗ 
fallen. Aus dieſem Abſehen trug ohne Zwei: 


fel der beruͤhmte Var. H ENR. VocLERus fein 
Bedencken unter diejenige 12. Mittel ſich eine 


gute Erkentnuͤß von gelehrten Leuten und ih⸗ 


ren Schrifften zu machen, die Sammlung 


ihrer Portraits mit anzuſetzen, und viele aucto⸗ 


res zu benennen, welche ſolche fleiſig geſamm⸗ 
let, und mit Beſchreibung ihres Lebens her 


aus 


(um) Es iſt zu dieſem End zu Augſpurg eine Vorstellung 


fürtrefflicber Männer in einem Eharten: Spiel, item, 
ein hiſtoriſches Charten⸗Spiel beruͤhmter Regenten, 
item , von berühmten Weibern heraus gekommen, wie in 
der ſchon nota (c) angeführten dillert, p. 65. mit mehrern 


nachzuſehen iſt. 
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aus zu geben (n). Dieſem pflichtet in allen 
bey der bekandte Helmſtaediſche Profeſſor 
Henye. MhOMIuSs (o) und noch andere 
mehr, welche aber alle anzufuͤhren vor unnoͤ⸗ 
thig gehalten wird. Und in der That erſpahret 
man hiedurch viele Zeit in Wiederhohlung und 
Durchleſung der aus dem Gedaͤchtnuͤß entfal⸗ 
lenen Sachen, die man ſich ſolcher Geſtalt in 
einem Augenblick wieder imprimiren kan (p). 
Man kan ferner abweſende Gelehrte, die 
man auf Reiſen geſprochen, ſich gleichſam le⸗ 
bend wieder vorſtellen, ſich ihrer Conduite, 
Diſcourſe und anderer Dinge mit Vergnuͤ⸗ 
gen erinnern, auch hat man ein ſicheres Mit⸗ 
tel, vielerley Sachen und Perſohnen in einen 
en A geringen 


(n) In Introd. uniu. in notit iam cujusque generis bono-—- 
rum auctorum Cap. I. p. 2. VI. p. 21. 40. VII. p. 43. 46. 
VIII. p. 53. 103, 208. Ae | 

(o) In nova editione citatae Introductionis cum notis 
& augmento Helmſt. 1700, 4. wo er p. 171. alſo ſchreibet: 

Illas tamen etiam, quae ſeorſim magno numero haberi pos- 
ſunt, Doctorum imagines, in uſum notitiae litterariae col- 
ligere proderit, cum plerumque aliquid de officio & aetate 
circa effigiem notatum ſit, aut de obitu quo que, fi poſt eum 
publigatae, | e 

(p) Perrus GassenDus in vita PRIRESEK IH p. 22. ita de 
Peireskio loquitur: Sic habere etiam curavit icones ce. 
lebriorum Ictorum, ut cum in illorum reſponſa interpre- 
tationes que incideret, fieret memoria tenacior ex concepto 

c(uzusque vultu. | 110 0 
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geringen Raum, welchen die Kupffer einneh⸗ 
men, zu vergleichen, und andere Nutzbarkei⸗ 


ten mehr in hiſtoria litteraria zu erhalten. 


{ j * Pr 
Ny ‚9. 4 itt 


Diejenige, welche Hiſtoriam civilem und 
politicam lieben, und nach der Ordnung der 
Sander und Zeiten ihre Portraits geleget, Eon 


nen ſich vortrefflich in Ar a N 95 
1e () uben, aue m 


nologie und Genealog 


andern hiſtoriſchen Wiſſenſchafften helffen, 


wann ſie die Portraits hoher Haͤupter, welche 
‚über ein Land regiret, ihre Prinzen und Prin; 
zeßinen; oder diejenigen, welche conſiderable 
Bedienungen und Rang in dem Staat, in der 


Kirchen, im Krieg, und im Gericht gehabt; 


oder die ſich in unterſchiedlichen Kuͤnſten und 


Profeſſionen hervorgethan, und die particu- 


lier Perſohnen, welche in denen hiſtoriſchen 


Begebenheiten einigen Theil mit gehabt, 15 
| ig 


— dan — ne — . z 3 — ide — — Ber PR — — 45 — 8 


(4) Es zeiget ſich auch ein Nutzen in der Heraldic, wann 


man auf die Wappen fleifig ſiehet, welche, wo nicht bey allen, 


doch bey dem meiſten neueren Portraits ſtehen. Und wer das 
ſtudium numiſmaticum excoliren will, mag nur bey Zeiten 
ſich die alten Geſichter bekandt machen, damit er diejenigen, 
0 auf medaillen oder gemmis ſtehen, deſto eher unterſcheiden 


koͤnne, darzu die vortrefflichen Wercke des Hrn. Banquiers 
von Esermarer, welche unten ſollen angefuͤhret werden, gute 
Dienſte leiſten werden. | ie; 


\ 


Se vw W * 
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ſig anſehen, ihren Character, Gebuhrt, Suc- 
ceſſion, merckwuͤrdige Thaten, Verheyra⸗ 
thungen, Abſterben ꝛc. befandt machen (r). 
Abſonderlich kan bey jungen Leuten, bey wel⸗ 
chen das Gedaͤchtnuͤß, und die Einbildungs⸗ 
Krafft am ſtaͤrckeſten iſt, durch dieſes Mittel 
bey Zeiten ein guter Grund in dieſem ſo nuͤtz⸗ 
lichen Theil der Gelehrſamkeit geleget wer⸗ 
den. Nicht weniger wird bey denen, fo ſchon 
erwachſen, und bey geruhigen Alter ſind, ein 
groſſes Vergnügen und erlaubter auch nutz 
licher Zeitvertreib entſtehen. Dann wie der⸗ 
gleichen Leute ohnedem mehr Zeit zur Ru⸗ 
he und Betrachtung ehemahliger geſchehener 
Dinge haben, auch ihre Gedaͤncken nicht mehr 
ſo ſehr zerſtreuet ſind; ſo koͤnnen ſie auch mit 
mehrerer Muſe die Annehmlichkeiten, welche 
uns die Portraits machen, empfinden, und 
ſich dadurch aufmuntern, ſie moͤgen ihnen 
nun gleich neue Sachen lernen, oder auch die 
Ideen vergangener Dinge wieder in das Ge⸗ 
daͤchtnuͤß bringen. Sie werden lane 
| 1 Re er, 


— 


— 


(r) Die Sachen, ſagt Horarıus an einem Ort, welche 
durch die Ohren eingehen, nehmen einen ſehr langſamen 
Weg, und ruͤhren viel weniger als die, welche durch die Au⸗ 
75 geben, als welche die ſicherſten und treueſten Zeugnuͤ⸗⸗ 


N 


\ 
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der, Staͤdte und derer Oerter, wo ſie ehe⸗ 
mahls geweſen, oder doch davon geleſen, der⸗ 
geſtalt erinnern, daß ſie ſolche gleichſam von 
neuen ſehen, die Portraits ſtillſchweigends an⸗ 
reden, biſt du der beruͤhmte, ehrliche, 
rechtſchaffene Mann, von dem ich ſchon 
ſo viel gehoͤret, geleſen, oder den wohl 
ſelbſt vor ſo viel Jahren geſprochen habe, 

und alſo in ihrer Stube und Alter noch eine 
weite Reiſe thun. Es werden auch aͤltere nach 
ihrer Beleſenheit und langwierigen Erfahrung 
viel Vergnuͤgen haben über mancherley Les 
bens⸗Umſtaͤnde, deren ſie ſich theils ſelbſt als 
geſchehen erinnern, zu ihren Zeitvertreib ein 
und das andre notiren, und auch durch die⸗ 
ſem Fleiß der Nachwelt ſich erbaulich ma⸗ 

chen (. 8 ee eee e e 


1 Ich gehe weiter, und ſetze unter die Nutz, 
barkeiten, welche aus Sammlung der Por⸗ 
traits entſtehen, daß man aus dem Geſicht 

7 80 1 nach 


(s) Bon feel. Mien. Rorrenseck in Nuͤrnberg, Med. 
Dot. iſt zu mercken, daß er eine groſſe Colle ckion von Por- 
traits hinterlaſſen, darunter, ob es gleich etliche 1000.88; 
weſen, kein einziges war, worzu nicht dieſer arbeitſame Mann 


entweder diem nativitatis & mortis oder ein elogium, oder 


ſonſt einen merckwürdigen Umſtand geſchrieben halte. 
\ 


/ 


1 
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nach den Regeln der Phyſiognomie von 
eines Mannes Naturell ein zimliches Ur⸗ 
theil geben könne (t). Es hat ja viel⸗ 
mahls der liebe GOtt hohen Haͤuptern auch 
ihren hohen Stand in das Geſicht gepraͤget, 
ſo, daß man ſie unter tauſenden heraus ken⸗ 
net, und etwas Majeſtaͤtiſches aus den Linien 
1 ee . E ihres 


(t) Man leſe bey dieſer Gelegenheit des weltberuͤhmten 
Hrn. LE Brun Entwurff / wie die Rünfftler die Afecten 
der Men ſchen exprimicen ſollen / ſamt einen Diſcours von 
der Phyſlognomie, welchen Hr. Friederich Roth⸗Scholtz 
wieder auflegen, und die Kupffer gar ſauber dazu ſtechen lafe 
n, auch eine kurze Nachricht von des audtorıs Leben, und 
eſſen Portraits beyfuͤgen will, welches in der Augſpurgiſchen 
edition ab A. 1704. nicht ſtehet, ſo wird man daraus genug 
lernen koͤnnen, wie man ſich in dieſen Stück zu verhalten ha: 
be. Es hat auch der jetzige Cabinet · Secretarius Herr Jo⸗ 
hann Friederich Chriſt, in der dritten Sammlung der 
Actorum Eruditorum & curioforum Franconiae pag. 203. 
bekandt machen laſſen, daß er ſich vorgenommen Nie bee 
quorundam hominum morales heraus zugeben, wobey er⸗ 
rinnert wird, daß bey Portraits dieſer vortreffliche Nutze ſich 
zeige, daß man aus der Geſichts⸗Bildung jedes Menſchen in— 
nern character erkennen koͤnne, und daher zu wuͤnſchen wa? 
re, daß man der Perfohnen moraliſchen character mit wenig 
Worten unter ein jegliches Portrait beyſetzete. Es gibt hier⸗ 
von eine Probe der belobte Herr Chriſt in dem Leben des 
bekandten Lucaz CRaxAcns in der fünfften Sammlung Acto- 
rum Franconiae p. 33 8. und in der ſiebenden Sammlung 
p. 491. handelt er von dem character des gelehrten Frauen⸗ 
zimmers Charivtte Catharine Patin, welches nicht ohne Ver 
anuͤgen zuleſen iſt. 105 | 


/ 


* 
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ihres Geſichtes erblicket (u). An andren fies 
het man Aufrichtigkeit, Falſchheit, Hoch⸗ 
muth, Hohn, Geilheit, Schalckheit, ſo 
deutlich aus ihren Liniamenten, daß man des⸗ 
wegen zu ſagen pflegt: Siehet nicht dieſen 
Mann die Ehrlichkeit, der Schelm aus 
den Augen x). Die von Arlequinianis 
Profeſſion machen, oder verblimder zu re⸗ 


| ben, unter dem Girl eines Feftiviingenüber 
ſchrieben, 


eh . SPONIVS ex arte „quae ex vultu & corporis 

yabitu 1 perite colligit, ALEX ANDRI imagines di- 
judicans, aſſeverat, proiectam nimis a collo faciem, item- 
que oculos in ſummo capite late apertos, & furfum attractos, 
neminem poſſe contueri, quin ſtatim hominem agnoſcat 
ambitione elatum, audaci animo & praecipiti, eoque non 
ſatis circumſpecto. Quam Pruranchus notat cervicem in 
humerum alterum proiectam, etiam numiſmata praeferunt, 
notam fpiritus elatioris & excelſi. Statura erat mediocri, 
quae parva potius dicenda, quam magna teftibus numis & 
hiſtoricis. Vnde verſus vulgo circumfertur: | 

Magnus Alexander corpore parvus erat. 0 
Sunt autem hemines ſtatura parva praediti ut piorihass ve» 
hementes & ignei magis, quam qui praealto ſunt corpore; 
fpiritus quippe magis continentur, & ſanguinis motus eſt ce- 
lerior: neque vero quisquam facile Alexandro magis unquam 
arlıt aut ardebit. Haec Spodicus p. 360. In oculorum leni- 
tate clementiam agnoſcit BeGerus Theſ. Pal. pag. 5. Ion. 
Van vLAanT. in Hiſtoria Ptolemaeorum „ ZEgyti Regum, ex vultu 
fun. RE numiſma Yindicavis; quem conferre non poe- 
Ait abi 

. % koͤnnte von allem Exempel anführen, es if aber 
nicht vathfam „ der geneigte Leſer wird a ref wan, 


f nnen n. 


\ 
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ſchrieben werden, (deren unter den Gelehr⸗ 
ten nicht wenig geweſen) darff man kaum an⸗ 
ſehen, ſo muß man ſchon lachen, weil ihr 


mundres Naturell gleich erblicket wird. Ei⸗ 


nige Portraits haben ſo eine einfaͤltige Viſage, 
daß man ſich des abgebildeten ſchlechten Ver⸗ 
ſtand gleich dabey vorſtellen kan. Ich halte al⸗ 
ſo gaͤnzlich dafuͤr, daß, wann man die gewoͤhn⸗ 
liche Regeln der Phyfiognomie ‚ ob ſie gleich 
ſonſt viele exception leiden (), recht appli- 

cirt, und mit den Lebens⸗Laͤuffen conferirt (2), 
man eben fo gut ein unbetruͤglich Urtheil fäl- 
len koͤnne, als wann einer aus dem beſtaͤndigen 
Umgang mit jemand von deſſen Neigungen 
ſich einen Concept machet. Und damit ich 
mich noch deutlicher erklaͤre, ſo will nur ſo viel 
ſetzen, daß eine propre ne des Leibes 99 


0) Dann es gibt auch in differente Geſichter, daraus man 
| 2 auſſerordentliches de mixtura temperamenti ſchlieſſen 
an. h | N f . 


in. (2) Warum Magliabechius in Münzen und KupfersStir 
chen mit offenen d, und ſonſt confuſer Stellung des 
Am ‚ praefentiref wird, gibt fein Lebens s kauf zu er⸗ 
kennen. e u | Ä | 


0 00.8 E. wann man ſich als einen Grafen vorſtellig ma, | 
chen laͤſt, da man doch weif von dieſer dignitaet entſernet iſt. 
| N OR, 


i 


\ 
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| befondrer Habit (b), weitlaͤufige (c) und cu- 


rieuſe Unterſchrifft (d), zu mahl wann das 
Portrait bey lebzeiten und mit Wiſſen und 
Willen verfertiget worden, wilde in dem 
Kopff herum ſchieſſende, hoͤhniſche oder nie⸗ 


dergeſchlagene Augen, aulfgeworffner M und, _ 


groſſe Naſen ꝛc. meiſtens von einem gewiſſen 
Affe ct zeigen (e). Doch iſt auch dieſes nicht 
univerſal, weil mancher freundlich, finfter und 


ſauer, redlich und aufrichtig ausſiehet, der es 
doch in der That nicht iſt, und ſich, indem er 


gemahlet wird, meiſterlich zu verſtellen weiß. 


Es bleibt alſo c dieſer Nutzen richtig, daß 


man aus Sammlung der Bildnuͤſſe ex vultu 


de animi inclinatione & moribus ustheilen | 


Tonne n en, 24 
| 1 % 


Es nutzen und dienen ferner die mancherſeh 4 


Arten der 3 daß man davon bey Zei⸗ 


Kor ten 


KENT 5 einer ner Pfeiffe Tobarf, € Schlien gen Caffee, 
Schlaff⸗M 


(c) Er beſſehe hier ſoche unterſchriſten, darnmen man 


ſich mehr Lob beylegen laͤſt „als man verdienet. 


(d) Man leſe hier die laͤcherliche Unterfchrifft des ehemab⸗ | 
lichen Rectoris zu Wittenberg Jon. Sesens. S. des hochbe⸗ 


ruͤhmten Hrn. D. Mencke Charlataneriam eruditorum p, 
m. 23. und das gelehrten Lexicon. 


) Z. E. von , Geilheit Hohn, Sein, 


(e) 
Thune, Zorn 1c. S. p. 66. nota u. 


— 
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ten einen gout bekommt, die Meiſter und 
derſelben Manieren kennen und urtheilen ler⸗ 
net, ob es ein Original oder Copie ſey (f). 
Hierzu wird fonderlich dienen, daß wir uns 
von guten Kennern derſelben die vornehmſten 
Merckmahle zeigen laſſen, auch die beſondre 
Zeichen, die ſie gefuͤhret, uns bekandt machen, 
deswegen wir auch davon einen Unterricht 
beſſer unten geben werden. Da aber bey 
Portraits es nicht ſo wohl auf die Kunſt als 
auf die Aehnlichkeit am meiſten ankommt, ſo 
muß man vornehmlich auf dieſe ſehen, und 
folgbar ein Portrait, ſo beydes zugleich hat, 
deſto hoͤher und werther halten. Und da bey 
einer ſo groſſen Anzahl der Portraits nicht 
moͤglich, ſich eine vollkommene Idee zu for- 
miren, wo man nicht in Vergleichung eines 
Meiſters mit dem andern umzuſpringen weiß; 

fo ſiehet man gar leicht, daß, wer dieſes chois 
machen, und von dem character und pro- 
ducdtion eines Kupfferſtechers judiciren will, 
nothwendig durch Collectiones ſich einen 
Ken. j es E 3 | n. habitum 
(tt) Wer Ausrechr Dunn Ens fünſtliche Holzſchnitte ben 
ſammen hat, und weiß wie viele unter ſeinen Zeichen und 
Nahmen nachgemacht worden, und wie offt noch dieſes heut 


zu Tag mit andern Kunſt⸗Stuͤcken berühmter Meiſter geſche⸗ 
he / wird dieſe Oblervation nicht vor unnoͤchig halten, 


* 


70 Wem Flunen der Faris - 
habitum von guten Manieren erwerben müfe 
MORE | 


Wann weiter ein Arne Kupffer⸗ 
Sammler ſeinen Vorrath durchblaͤttert, und 
dabey bemercket, wie ſeine Vorfahren ſchon 
vor vieler Zeit G Ott in der Kirche und gemei⸗ 
nen Weſen redlich gedienet, und wie ſie alle 
zu Ehren gekommen, oder wie wenige von dies 
ſes oder jenem Mannes deſcendenten guter 
Art geweſen) wie viele aus geringen Stand 
in die Höhe erhoben worden, ꝛc. ſo wird ihm 
dieſes einekräfftigeAnreitzung zur Tugend und 
Lobe GOttes geben, dergeſtalt, daß er davor 
Gott herzlich dancken wird, aus ſo ſchoͤnen 
Vorfahren herzuſtammen, dabey aber auch 
einen ſtarcken Trieb erwecken, in die Fußſtapf⸗ 
5 fen ſeiner Vor, Eltern ee h) um 5 
0 ee die 


0 g) Ind 7 — de DIT warum Mabie 


2 Om ji 42 7 


ſtecher Kupffer ſammlen, daß ſie nehmli — | 
bon een der w nde f abſehen Te a 

(h) Von den Soldaten des Alexandri ſchreibt Curtius 1 
I. V. c. 6. erubuerunt non fequi, exemplum regis imita- 
ti lunt. Eben ſo ſollen alle bey ſich Tagen ‚die rechtſchaffener 
Leute Portraits anſehen: erubeſeim us non ſequi, oder bey 
denen, die Nachfolger waren: exempla maiorum imitati 
ſunt. Des Gerechten wird nimmermehr vergeſſen / 
ſchreibt David in den SKU e und der tveije In” 


„ 


Y * 
are 
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die Zahl derer, fo aus der Art geſchlagen, zu 
vermehren. Andere gedencken dabey, wie ſie 

nicht aus ihrer Schuld und Nachlaͤſigkeit ihr 
ren Vorfahren nicht haben gleich werden koͤn⸗ 
nen, ſondern durch Krieg, Theurung und andre 
Fatalitaeten in geringern Stand geſetzet wor⸗ 
den, bemuͤhen ſich aber durch Beyſtand GOt⸗ 
tes ſolche Söhne oder Enckel zu erziehen, wel⸗ 
che mit der Zeit erſetzen ſollen, was an ihnen 


ie nie = n 


abgegangen. 
Wollte ich noch andre Nutzbarkeiten durch 
gehen die man in Betrachtung beſonderer Sin- 
gularien (i), fo mit Gelehrten vorgegangen, 
haben kan, würde ich ohne Noth weitlaͤufig 
ſeyn. Wer aber gewohnt iſt, in allen ſeinem 
Vorhaben, dahin zu reflectiren, wo er ewig 


hat in den X. Capitel ſeiner Spruͤchwoͤrter gleiche Gedan⸗ 
cken: Das Gedaͤchtnuͤß der Gerechten bleibet im Sees 
gen. Tuxonp. Paraceısus fügt in feinem Buch de imagi- 
nibus Cap. I, Denn zu gleicher Weiſe, wie ein Menſch, der 
ſich abconterfeten laͤſt, und fein Conter fer geſehen wird, viel 
lieber iſt dann ſonſt: Und ſo er ſtirbt, und ſein Bildnuͤß vor 
Augen ſtehet, wird ſein viel weniger vergeſſen, dann ſonſt 


bald geſchiehet e. 8 
(i) Beſiehe hiervon Jon. An. BEuNMANDs kurz gefaſte Hi- 
ſtorie der Gelehrten, Franckf 1718. in 8. und des unbekand⸗ 
8 Ant. Musäe ſingularia de viris eruditione florentibus 
Wittenb, 1728. in 3. | | 


| 72 Vom Nutzen der Portraits, — | 
ſeyn ſoll, wird auch bey dieſer unſchuldigen 


— 


und erlaubten Gemuͤths⸗Ergoͤtzung, dennoch 


die erbaulichſten Gedancken haben koͤnnen. 


Ich will dieſes mit ein und andern Exempeln 


erweiſen. Wir koͤnnen nemlich bey Anſchau⸗ | 


ung der Portraits an die Chriftsfchuldige Erz 
neuerung zu GoOttes Ebenbild gedencken. 


Dann da wir anfangs alle zu GOttes Eben⸗ 
bild erſchaffen worden, ſolches aber leyder vers 


lohren, und uns alſo alle mit einander nicht 
mehr gleich ſehen, ſo ſoll uns derowegen der 


Befehl Pauli an die Coloſſ. III. beftändig, im 


Sinne ſeyn: Ziehet den neuen Menſchen 
an, der verneuert wird zur Erkenntnuͤß 


GOttes, nach dem Ebenbild deß, der 
ihn geſchaffenhat. Unſer liebſter Heyland 


hat ſich feiner Deiformite oder GOtt gleich⸗ 


heit geaͤuſſert, auf daß er uns ſolche erwerben 
moͤge, und Paulus ſuchet in den angefuͤhrten 
Worten den neuen Menſchen in der „iss 


mite mit dem Ebenbild GOttes, wel 
dennoch nicht alle Gradus der Göͤttli en 


Vollkommenheit in ſich faſſet. Sehe ich 


vor das andre das allerkuͤnſtlichſte und von 
dem beſten Meiſter verfertigte Portrait an, 


fo finde ich in aller vermeinten Vollkommen⸗ 


heit die 2 eee und le 


lis 


RR | \ * 9 0 ; 
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—— —— 


gleich ſiehet (. Wir MEHR auch e 


7 * * 5 
C 8 


(*) Lipsius ſagt dahero gar bedaͤchtlich L- II. de Con- 
ſtantia C. II. wann er von der Garten Luſtbarkeit raifonni- 
ret: infpice hanc nativam purpuram, hunc fanguinem, 
hoc ebur, hanc nivem, hanc flammam, hoc aurum & tot 
eolores, quos artifici cuique penicillo aemulari fas, aemula- 
ri non imĩtari, d. i. Siehe an dieſen angebohrnen Purper, 
dieſes naturelle Blut, dieſes Elffenbein, dieſen Schnee, die: 
ſe Flamme, dieſes Gold und ſo viele Farben, die der Kuͤnſt⸗ 
ler wohl mit ſeinem Pinſel nachmahlen kan, nachmahlen ſage 
ich, aber nicht nachmachen. Alſo diſtinguiret Lirsius gar 
artig inter aemulari & imitari; aemulari heiſt gerne nach⸗ 
machen wollen, imitari aber in der That ſelber es alſo ma⸗ 
chen, wie das Vorbild. Und ſo iſt es freylich in keines 
Menſchen Hand, die Blumen alſo vorzuſtellen, wie ſie GOtt 
aus der Erde wachſen laͤſt. Dann daß etliche aus der Aſche 
der verbrannten Blumen in einem Glaſe dieſelbe wieder dar⸗ 
ſtellen, ſind mehr ſpectra derſelben, als wahre Blumen, in⸗ 
dem bey Entziehung der Waͤrme, dieſe Bildungen wieder 
verſchwinden. Beſehe hiervon M. CarısTıanı ScuMios diſſ. 
de reſurrectione rerum artificiali Lipſ. 1657, D. Jon. Lun. 
Mogciixt Falingeneſia ſive reſurrectio Plantzrum Tüb. 
1633. und D. J. A. Scion diſſert. de Corporum Palin - 
geneſia. | | ch 


a O Es find wohl einige thöͤrichte Leute geinefen, 1925 


1 # 
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ſo offt wir ein Bildnüß anſehen, gedencken, 
daß wir inftar imaginum ſeyn. Heut ſind 
wir da, morgen vielleicht nicht mehr. Alle 
dieſe beruͤhmte Maͤnner ſind geweſen, und 
nun iſt nichts uͤbrig als das gute An en⸗ 
cken (m). Wenn wird die Reihe woh 31 
uns kommen. Memento ergo! mori! Es 
ift der alte Bund, Menſch du muſt ſter⸗ 
en ꝛc. Kommen uns vierdtens einige Ger 
lehrte unter Augen, von denen uns bekandt, 
daß an ihnen das Sprichwort wahr wor— 
den: Gelehrte, Verkehrte! (Ich rede 
von ſolchen, die mehr Freude an der welt⸗ 
lichen als himmliſchen Weißheit gehabt, und 
mit Hindanſetzung aller Goͤttlichen Ver: 
ehrung nur allein dahin getrachtet, wie ſie 
n groß! in der Welt nad 3 ſo kan 
Bl Lune 


| 


| 


55 aber mit af ern Nahe, daß unter h ne walt 


„ 4 * 


(n) Gibt mir GOtt Leben und begdhet, 0 werde eine 
grändlihe . von urn — vun = | 
| ehr⸗ 


4 
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ud deren Exempel lehren, wie ſie nichts deſto 
weniger kein Kraut vor dem Todt ausgedacht, 
wie ihr Ruhm vergaͤnglich und eitel, und wie 
ſie, indem ſie ſich vor Weiſe hielten, zu Nar⸗ 
ren (o) worden, allerhand gefährliche Mei: 
nungen ausgebruͤdet, und ſchlechten Lohn vor, 
alle ihre Muͤh und groſſem Fleiß an jenem 
groſſen Gerichts⸗Tage werden zu erwarten 
haben. Und ſo wird nicht leicht ein Portrait 
in unſre Haͤnde kommen, darbey wir nicht 
ct nach der gegebenen Anleitung die erbau⸗ 
ichſten Reflexiones machen koͤnnen, wann 
wir anders unſre Gedancken, auf ihr gefuͤhr⸗ 
tes Leben, beygeſetzte Symbola „ und andre 
Umfänberigten wollen. 


KERSTIN RAN ö 
“ Wel u kein Menſch Banton 
gebohren, oder von ſich ſagen kan: welcher 
kan mich einer Sünde zeihen, wohl aber: 
wo iſt jemand, der nicht fehle, interdum 
bonus dormitat Homerus ‚ fo muͤſſen wir 
105 nicht gar zu ehr Dr tor frommer | 
17 t ldd 


ade en m 55 im Wa 
lehrten mit mehrern handeln, ob ich gleich zum Voraus ſehe, 
daß ſchlechten Danck damit verdienen werde. * er 


(6) Nach der Epif. . an die Roͤmer vv. 22. 


f J 
\ - 
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geloffne Schwachheiten zum beſten deu⸗ 
ten (p), uns ſo viel möglich davor hüten, und 
alles Straͤffliche zu erſt von uns ablegen. An⸗ 


bey muͤſſen wir allen Bildnuͤſſen das Bildnuͤß 
des allervollkommenſten und unbeflecktendam⸗ 


mes Gottes TER Chriſti vorziehen, ſol⸗ 
ches, ob gleich nicht mit leiblichen, doch un⸗ 


ſern Glaubens⸗Augen beſtaͤndig anſehen N und 5 
in unſer Herze druͤcken, biß wir endlich mit Ihm 
völlig werden vereiniget und an den Ort kom 


men werden, wo wir Ihn ſehen koͤnnen, nicht 


und berühmter Männer erheben, ihre unter 


im Schatten, nicht im Abriß ſondern wie Er 


N 
Goel und Erloͤſer noch in der Zeit, je mehr 


und mehr gleich werden, und zu feinem Preiß 
in der Gemeinſchafft der Heiligen, ewig mit 


Ihm leben konnen (q). 


T) Ich kan dahero nicht billigen, das man in die vitae, 
eurricula auch ſolche Dinge ſetzet, die offenbahr zur Verklei⸗ 


nerung eines Mannes gereichen. Hat jemand in der Jugend. 


bder auch im Alter, aus Übereilung einen Fehltritt gethan, 


was hat davon die ganze Welt zu wiſſen. Beſſer iſt, man 
d ecke dergleichen Dinge mit dem Mantel der Chriſtlichen Lies 

(q) Es werden zwar viele von den beſten Meiſtern verfer⸗ 
tigte Portraits von unſern Heylaud in Kunſt⸗Kammern gezei⸗ 


ö 


ae N 
/ 


get, die feine eigentliche Geſtalt vorſtellen ſollen. Ich om | 


: . a N 
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; §. 10, f N 
Sehet geneigte Leſere! dieſes iſt der 
Nutze, welchen ihr in Studis, in Erkenntnuͤß 
der Kupffer ſelber, und zu eurer Erbauung aus 
Sammlung der Portraits haben koͤnnt. Da 
aber die allerwenigſten dergleichen Abſehen 
gehabt, ſo mag dieſes wohl die wahre Urſach 
ſeyn, warum einige keinen Nutzen verſpuͤhret, 
dar durch uͤberdruͤßig worden, ihre Collection 
verkaufft, auch wohl ſpoͤttlich von denen ge⸗ 
uirtheilet, die einige Koſten oder Zeit auf ders 
gleichen bemuͤhung gewendet. Dieſen nun 
nach Nothdurfft zu begegnen, werde ich in dem 
gleich nachfolgenden Capitel ihre dubia exa- 
miniren, und mit Beſcheidenheit darauf ants 
worten. Wie dann dieſes zumvoraus fandte 
conteſtire, daß niemand dadurch ex perver- 
ſo ſtudio contradicendi zu beleidigen begeh⸗ 
re, auch gerne leiden will, wann mit gleicher 
EN 0 mir das Gegentheil gezeiget 


| Das 


aber an allen, und glaube denen ſchon angeführten Worten 


— 


Ji.ohannis in feiner J. Ep. am III. Cap. v. 2. Conf. M. Jon. 


KxISxII. diſſert, de Imaginibus Chriſti leſu, Jenae 1 67 1. wel⸗ 
che nach der Jand bermehrter hergus gekommen il, 


** 


— 


Das ſechſte Capitel. 
Beantwortung einiger Ein⸗ 


wuͤrffe / die gegen das Kupffer⸗ 


Sammlen gemacht worden, oder 
noch koͤnnen gemacht werden. 
| §. . 


6 Ch achte vor unnoͤthtig mich bey de⸗ 


nen Streitigkeiten aufzuhalten, wel⸗ 
che ſchon in VIII. Seculo wegen der 


Bilder entſtanden, weil ſolche eigentlich hie⸗ 


her nicht gehoͤren, und wer ein gruͤndliche 
Nachricht davon haben will, ſolche bey den 

beruͤhmten Frıep. Spanheim finden kan (r). 
Meine Abſicht iſt anjetzo, diejenigen Einwuͤrf 
fe zu beantworten, welche wieder die Portraits 


beruͤhmte Leute koͤnnen gemacht werden, und 


bereits ſind gemacht (s) worden, von dem um 
die gelehrte Welt hoͤchſtverdienten Hrn. Do- 


ctor CHRISTOPH. Aud. Heumann, welcher in 


feinen Actis Philoſophorum hin und wieder 
ſeinen Unwillen und ſchlechtes Vergnuͤgen 
1 l dar⸗ 
(r) In hiftoria imaginum reftituta, Lugd. Batav. 1686. 
(5) Der ſonſt ſehr beruͤhmte Gronovius iſt auch ein ſehr 


ſcharffer Cenſor imaginum geweſen, deſſen argumenta ans 


dern zu unterſuchen uͤbeplaſſen will. 8 


wieder das Rupffer-Sammlen. 79 


Darüber bezeiget. Dann wann er in den 
zweyten Stuck p. 363. die Bildnuͤſſe der al⸗ 
ten Philoſophorum, welche bey dem Dio- 
GENE LAERTIO de vitis Pholofophorum ſich 
befinden, examiniret, ſo geſtehet er zwar an⸗ 
fangs, daß fie ſich recht ſauber praeſentiren, 
und von alten monumentis abcopiret wir 
ren; ſetzet aber gleich darauf: ich achte ſie 
alle ſamt nicht eines Groſchen wehrt 
item: wir koͤnnen überall nicht Die ge: 
ringſte Gewißheit haben, daß ein einzi⸗ 
ges das rechte Contrefait fe). Denn 
weiß ich nicht 1.) ob derjenige Kuͤnſtler, 
der ein Bild zu allererſt abcontrefeyet 
hat, ſolches recht getroffen habe. 2.) 
Weiß ich auch nicht, ob die Copie oder 
Original vollkommen aͤhnlich gerathen 
ſey. 3.) Weiß ich nicht einmahl, ob der 
Kuͤnſtler dieſen oder jenen Philoſophum 
nach ſeiner eignen ldee gebildet, oder ob 
er deſſen Bild vor ſich gehabt habe. Die⸗ 
ſes letzte beweiſet er bey den Bildnuͤſſen des 
‚Socrarıs und DrMockrri, welche Mahler 
und Bildhauer aus ihren eignen Kopff for- 
miret haͤtten: Ferner aus Muͤnzen, als auf 
welchen ein einziger Potentat offt vielerleng 
Geſichter praeſentiret, und endlich aus des 
| TED Lime 2 . Abk. 


— 
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30 Beantwortung einiger Zinwürffe 


0 


je wre 


Abg. Reranpı Bildnuͤß, welches auf den 


Buͤcher⸗Saal zweymal ſtuͤnde :e. Von des 
nen Bildnuͤſſen, welche in THOMAE STANLEI 


Hiſtoria Philoſophiae ſtehen, urtheilet er 
nicht beſſer, und ſagt: Sie ſeheten ihren 


Ur⸗ Bildern fo ähnlich als der Saͤemann 


oder arme Lazarus in Evangelien⸗Bu⸗ 


chern pag 535. l. c. (t). In den ſiebenden 


Stuͤck p. 78. ſetzet er an des APONENSIS con- 


ttefait, wie es in FRRREN Theatro ſtehet, vie⸗ 


les aus, und ſagt: es ſeye Schande, daß 
man durch ſolche ungegruͤndete Bild⸗ 


nüſſe, welche niemand als nur kleinen 


Kindern gefallen koͤnnen, die Buͤcher 
theuer macht, beruffet ſich anbey auf das 


Zeugnuͤß Hrn. Tuonasn in feinen Monaten, 


A. 1 688. P. II. P. 261. | | a 


‘4 


Ob run gleich aus dieſen Worten nichts 


weiters zufchlüffen zuſeyn ſcheinen ſolte, als 
daß der ſcharff⸗ſinnige und grumd gelehrte 
Hr. Doctor Heumann nur von dem Por- 


traiten der uhralten Philoſophorum alſo ur⸗ 


theilet, dieſes aber von allen nicht wolle ge⸗ 
a „ 


(Y Befiche auch p. 441. Tomi I. Adorum Philsſ, 


1 


wieder das Rup er⸗Sammlen. 81 


ſagt wiſſen (u); ſo duͤncket mich doch, es ſeye 
manches dubium darunter fo univerſal, daß 
es auf alle Bildnuͤſſe kan gemacht werden. 
Wie, wenn ich auch ſagen wolte: Wer weiß 
bb der Kuͤnſtler den STAnLEIUM , PUFENDORF, 
Ic. Tuomasıum, Lockıum , HEnkıcum Mo- 
RUN, OH. CARANUELEM, ſo in dem Actis vor 
dem zten biß Sten Stuck ftehen ‚recht getrofz 
fen? Wer weiß ob die Copie dem Orginal 
gleich kommt? Und geſetzt, der gelehrte Hr. 
Auctor koͤnne von dieſen Bildnuͤſſen offen 
bahr erweiſen, daß fie ihren Original ahnlich 
oe (X); ſo wird er mir dieſes doch eingeſte⸗ 
| a daß ich von allen Portraiten, die 
mir unter die Augen kommen, dergleichen 
| W F zweiffels 


u 


(u) Wie er dann p. 365.1. c. noch ansdrüͤcklich fegete 
Itvar wann die Büdnüfſt recht getroffen find / ſo hal⸗ 
te ich ſie in allen Ehren. Dieſes aber iſt von denen 
vor uhralten Zeiten verſtorbenen Leuten nicht Pro» 
dable :" zum wenigſten hat man nirgends vollkomme⸗ 
ne Verſicherung. Und lernen wir billig hierbey auch 
die menſchliche Eitelkeit erkennen, daß nemlich auch 
die mächtigften Potentaten und groͤſſeſten Philoſophi 
nicht nur von dem Theatro dieſer Welt bald abtretten 
muͤſſen / ſondern nicht einmahl ihr Todes Bildnuß biß 
guf die ſpate Nachkommen erhalten koͤnnen. ö 
(*) Welches ihm vielleicht leichter zu thun ſeyn wird, als 
wann er erweiſen ſolte, de Side in der Engliſchen 
über Hollaͤndiſchen Edition des Stanleii fich gleicher ſehen, 
der die Urſach geben, warum fis in bepden nichts daugen. 


— 2——— ͤæ é — —⅛ 
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zweiffelhaffte Gedancken haben kan. Gewiß 
auf dieſe Art werden alle Iconographi ih⸗ 
rem fidem ver liehren (y) / und fo viele 1000 
Portraits auch in der Welt ſeyn, ſo wenig wer⸗ 
den f ſſch finden, von denen man apodictice far 
gen kan: Dieſes ſiehet ſich vollkommen 
gleich. Gleich wie man aber in re dubia 
nich alles ſo gleich thun oder verwerffen kan; 
fo duͤncket mich ebenermaſſen zu viel zu ſeyn, 
wann ich gleich ſchluͤſſen will, du Haft ſchon 
vor fo viel 100. Jahren gelebet; du biſt 
oͤffter als einmahl geſtochen, und ſieheſt 
allezeit anders ꝛc. du biſt zwar aus ei⸗ 
nem alten monument, ſtehet aber doch 
dahin, ob der Bildhauer dich recht ge⸗ 


5 troffen ꝛc. Ergo biſt du keines Groſchens 


wehrt, ergo muͤſſen die Kinder nur mit 
ſpielen. Ich meines Orts beurtheile meine 
Kupffer alſo, daß ich bey den altern ſehe nach 
dem Umſtand der Zeit, ob es möglich, daß fie 
haben koͤnnen confervivet werden, ob fie ex 
marmo- 


—— rap ec 


2) Wie dann Hr. NathStauve in Introd. 70 rem liter, 
Cap. VII. F. 5. pag. 3 17. & Tom. IV. Obſerv. Hall. Pe: II. 
F. 20. pag. 3 6. BolssaxbI Bibliothecam ſchon verdaͤ tig 55 

machen ihr, als ob die allerwenigſten getroffen waren, 
doch bekandt, daß Borssarpus mit groſſer Mühe und aecura- 
teſſe ſolche zuſammen gelacht | 


- \ f 
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marmoribus oder nummis & gemmis (2) 
nachgemacht, wer der Meiſter, ſo ſie verferti⸗ 
get, und ſo weiter. Diejenige, ſo mehr als ein⸗ 

mahl geſtochen, lege ich alle zuſammen, in der 
Hoffnung, es werde doch eines darunter, und 

zwar dieſes, welches am fleiſigſten und irgend 
kurz vor dem End eines Gelehrten gemacht 
worden, ihm gleich ſehen. Und auch dieſe, 
von denen ich wircklich weiß, fie find fingirt, 
wie ARISTOTELES in Franciſcaner-Habit, 
werffe ich nicht weg, aus der Urſach, welche 
bey der Frage geben werde: ob es erlaubt 
ſey, die Bildnuſſe Gelehrter, wann fie 
nicht zu haben, zu erdichten? Und dieſes 
habe auf den erſten Einwurff: Wer weiß, 
ob ſie ſich gleich ſehen, antworten wol 
ä 1 
N N §. 3. 0 . 


Ich gehe weiter, und betrachte auch deren 
Einwurff, die da ſagen: man verdirbt gar zu 
viel Zeit, biß man eine rechte Collection 
ie a an F 2 0 ordini- 
0 Daf bey den fen nicht gebräuchlich geweſen gelehr⸗ 
ten Leuten zu Ehren Münzen zu ſchlagen, erweiſet Hr. D. Hau- 
, MANN in Actis Philol. T. I. p. 685 3 ſetzet aber auch gleich 
p. 488. berſchiedene Auctores, in welchen der alten Philoſo- 
phorum Gefichter in groſſer Anzahl anzutreffen. Hoffe 


alſo , er werde fie ja nicht alle vor finsirt halten, und fo lang 


damit zufrieden ſeyn, biß man fie beſſer bekomme. 


Pd 


I 


’ 
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ordiniret, und ſtehet doch noch dahin, ob 
man den intendirten Nutzen damit errei⸗ 
chet. Allein ich antworte, daß man ohne 
den geringſten Zeit⸗Verluſt zu der ſchoͤnſten 
Collection gelangen kan, wann man nach 
dem oben gegebenen Vorſchlaͤgen ſich richtet, 
und fein bey Zeiten anfängt ſolche zu pradti- 
ciren. Daß aber der geſuchte Nutzen nicht 
ausbleiben werde, iſt daraus ohnſchwer zuer⸗ 
kennen, daß, wann ich z. E. nur mit 100. Por- 
traiten den Anfang mache, mir dieſe alle nach 

ihren vornehmſten Lebens-Umſtaͤnden im- 
primire, und alſo procedire, ſo offt ich ein 
neues dazu lege, am Ende nothwendig eine 
Erkaͤnntnuͤß vieler 1000. Perſohnen daraus 
erwachſe (a). \ | | 
e e 
Man wendet ferner ein: Die hiſtoria lit- 
teraria kan mit weit geringern Koſten er⸗ 
lernet werden, und es lehret die Erfah⸗ 
rung, daß die groͤſten litterati ohne ders 
gleichen ſubſidia dazu gelanget ſind. Iſt 
wahr. Sed unius rei poſitio, non eſt ſta- 
Gh | | im 


(a) Ich kenne ſelbſt einen jungen Menſchen vou 13. Jah⸗ 
ren, der über oo. Medicos herzehlen kan, auch ihre vor⸗ 
nehmſten Schrifften anfuͤhren, welche notitiam er ſich blaß 
durch Bildnuͤſſe zuwege gebracht. N 


| wieder das Aupffer⸗Sammlen. 87 


tim alterius negatio, & duo cum faciunt 
idem non eſt idem. Ich habe ſchon oben 
deutlich genug erwieſen, wie man in hiſtoria 
litteraria, civili &. ſich trefflich damit helf⸗ 
fen koͤnne. So iſt auch ein Unterſcheid der 
ingeniorum zu bemercken, und folgt nicht, 
daß ein jeder eben die methode in feinem ftu- 
diren halten koͤnne, die ein anderer gehabt hat. 
Zu dem ſo ſind vor hundert und mehreren 


Jahren, die lcones Eruditorum nicht fo in | 


Flor geweſen, als wir ſie zu unfern Zeiten ha: 
ben koͤnnen. Ich ſehe alſo noch nicht, wie 
dieſer Einwurff in weiteres Bedencken zuzie⸗ 
hen ſeye. 45 
8. . 


Noch andre, die da ſehen, was vor eine 
groſſe Maͤnge Kupffer vorhanden, bekommen 
Darüber einen Eckel, und ſagen, es iſt ohn⸗ 
moͤglich, daß ich alle Kupffer bekommen 
kan, darum will ich lieber gar nicht an⸗ 
fangen, weil doch nichts vollſtaͤndiges 
aus meiner Collection wird. Reſp. Aus 
der Unvollkommenheit der Sammlung laͤſt 
ſich nichts ſchlieſſen. Lieber; wo iſt doch ei⸗ 
ne Vollkommenheit in irꝛdiſchen Dingen? 
wo iſt der groffe Litterator, der alle Buͤcher 
in feine Bibliotheque getragen? wo find die 
, dt 
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Kunſt⸗ und Naturalien-Kammern, darinnen 
alles beyſammen zu finden? Soll man des⸗ 
wegen gar nichts zuſammen tragen, weil man 
es nicht zu einer Vollkommenheit bringt? 
Dieſer Schluß iſt nicht richtig, und leydet 
tauſend Iaſtantien. Genereuſe Liebhaber has 
ben es in der That ſchon weit gebracht. Ge⸗ 
wiß, die XVIII. Baͤnde in der vortreffl ichen 
Leipziger Rahts-Bibliotheque zeigen einen 
Anfang und Aufmunderung auf eine Voll⸗ 
kommenheit zudencken. Und was würde nicht 
in dieſem Stuͤck der Curioſité a hoffen ſeyn, 
wann eifrige Collectores wolten zuſammen 
tretten, und entweder dem Vorſchlag, wel- 
chen unten geben werde (b), zu einen Bilder⸗ 
Cabinet eingehen, oder doch in einen gene- 
ral Catalogo (c) aus vollſtaͤndigen Samm⸗ 
lungen zeigen moͤgten, daß in dergleichen 
Sammlungen, die Vollkommenheit eher zu 
hoffen, als an andern vergeblichen Projecten 
Zu geſchweigen, daß denen Beſitzern un⸗ 
vollkommener Collectionen die Erinnerung 
ihrer eignen Unvollkommenheit e zu 
oft vorgehalten werden kan. Ber ng! 7 


are 


(b) © des VII. Capitels Sph. 2. 
(e) S. mein Sendſchreiben an . D. Leer, von 
Verbeſſerung der . list, 
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Dien betruͤbteſten Einwurff macht gar vier 
| len der weiſe Koͤnig SALOMON in feinem Pre⸗ 
diger am II. Cap. v. 18. biß 21. Daher ſa⸗ 
gen viele, wer weiß wie meine Collection 
nach meinem Tod verſtreuet wird, die 


Meinigen achten ſolche nicht, fie kommt 


in fremde Hande, und es wird gar ein 


geringes ſehn, was die Meinigen davor 


bekommen. Ich antworte aber, daß, wann 
der weiſe SaLomon auch haͤtte alſo gedencken 


wollen, viele lobliche Unternehmungen hätten 


müuͤſſen unterbleiben. Die Unvollkommenheit 


und Eitelkeit, fo ſich in all unſer Thun mifchet, 


ſoll deßwegen unſern Fleiß nicht aufheben, 


oder der Zweiffel, welchen Sar oon macht, 

wer weiß ꝛc. als eine völlige Gewißheit, daß 

es alſo geſchehen muͤſte, angenommen werden. 

Hat gleich mancher fleiſiger Vatter nicht das 

Gluͤck und Vergnügen, daß feine Soͤhne ſeine 

Arbeit, die er unter der Sonnen weißlich ge⸗ 
99 


| 8 hoch ſchaͤtzen, und gleiches Belieben ha⸗ 


n. ſo kan ihm der liebe GOtt vielleicht einen 
Lochter-Mann zuſenden, der gleiche ® 
de und Hochachtung dafür hat Und geſetzt, es 


| muͤſten 
0 | 


— 
| 


er gleiche Begierz 
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muͤſten veralieniret werden, fo lehret die taͤg⸗ 
liche Erfahrung, daß groſſe Stands⸗Perſoh⸗ 
nen ſich in das Mittel ſchlagen, und die ange⸗ 
wandten Koſten, Muͤh und Fleiß, redlich be: 
zahlen. Wem iſt nicht bekandt, daß der 
fromme Herzog Ernst zu Gotha hoͤchſt feel. 
Gedaͤchtnuͤß, in der vortrefflichen angerich⸗ 
teten Gothaiſchen Bibliotheque zu Frieden⸗ 
ſtein viele Bände von Portraiten zuſammen 
ſuchen, und daſelbſt aufbehalten laſſen? Der 
ſo wohl tapffere als gelehrte Prinz Eu Rx iUs, 
hat die Collection von Kupffern eines hoch⸗ 
gelehrten Mannes, noch bey ſeinen Lebzeiten, 
durch ein ſchoͤnes Stuͤck Geld an ſich ge⸗ 
bracht, und derſelben einen Platz in ſeiner 
koſtbahren Bibliotheque vergoͤnnet. Man 
dencke dieſem weiter nach, und laſſe ſich in ſei⸗ 
ner loͤblichen Unternehmung durch ungegruͤn⸗ 
dete Gedancken nicht irre machen. 


N 1 
Alllzuernſthaffte Leute machen dieſen Ein⸗ 
wurff: Es waͤren ſolche Sammlungen 
ein Kinder⸗Spiel. Ich antworte. Ein 
anders iſt ein Kinder⸗Spiel, welches ohne 
Vernunfft geſchiehet; ein anders iſt eine er⸗ 
laubte recreation und Abwechslung, ey 7 

ö * | | v7 
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Erwachſenen ſo wohl noͤthig als Kindern. 


Die Beſchaffenheit aber der Einrichtung gibt 


hier den beſten Advocaten, daß ihre Bilder⸗ 


Luſt nichts muͤſſiges, kindiſches und ernſt⸗ 


haften Leuten unanſtändiges in ſich falle, 


ſondern vielmehr der unſchuldigſte, ruͤhmlich⸗ 


fte und erbaulichſte Zeitvertreib ſey. 


5 8, 8. 
Wen \ . ! 
Allzu geitzige Leute wollen ſich an die un⸗ 


noͤthige Unkoſten, wie fie reden, ſtoſſen. 
Ich antworte: Großmuͤthige Seelen wiſſen, 


daß die Anmuth und der Nutze groͤſſer als die 


Unkoſten ſind, und daß ein geitziger Euctio 
wegen ſeiner Vor⸗Urtheile, die er beſtaͤndig 


behaͤlt, gar nicht im Stande iſt, von dem 


Wehrtund Unwehrt edler Ergoͤtzlichkeiten zu 
urtheilen. Sie bedauren vielmehr, daß, da 
dergleichen eigennuͤtzige Laͤuſe⸗Gnicker nicht 
gezwungen, ſolche Annehmlichkeiten mit un⸗ 


gewaſchenen Haͤnden an ſich zu reiſſen, ih⸗ 


nen dennoch das Gluͤck zu weilen die rareſten 


ſich bringen wuͤrde. 


piecen umſonſt in die Hand ſpielet, die ein 
andrer offt weit aͤrmerer, gerne mit Geld an 
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a wi 8 Re 
Mehrere Einwendungen wilencho cht | 
beantworten, weil in dem gleich folgenden Ca⸗ 
pitel bey Erörterung einiger hieher gehoͤrigen 

boden Dinge vor⸗ 

men werden, die allen ubrigen unndthis 
0 Zweiffel und, Ae kraͤfftig ablehnen | 
oll en. N 


4 Das ſeebende Capitel / 


Ton allerhand curieuſen / und 


zu dieſer Materie gehörigen 
. gen, n Gfrerung 


a RN 


4 8. 

N & keins hie’ Materie find | 
z mir verſchiedene Dinge beygefallen, 

e welche, wann ich ſie gleich mit an⸗ 
bringen wollen, nothwendig weitläufige sci- 
greſſiones hätte machen muͤſſen. Derowe⸗ 
gen habe ſolche in beſondern Fragen in dieſem 
Capitel vortragen wollen, in der Hoffnung, 
es werde u dieſe Bemühung. dem geneigten 
Leſer angene hm ſeyn. 


* n 8 2. 


9 * 


Y 5 


amt derſelden Erörterung. 9 
al) e. | 
In dem vorhergehenden fechften Capi: 
tel (d) habe eines Vorſchlag zu einem Bilder, 
Cabinet gedacht, welchen beſſer unten geben 
wolte. Nun will ich meinem Verſprechen 

ein Genuͤge leiſten, und gleich die erſte Frage 
dieſe ſeyn laſſennnn 5 5 
Ob nicht von denen Kupffer⸗Liebha⸗ 
bern eines Landes oder diſtricts z. E. 
in Francken oder im Nürnbergiſchen 
Gebiet, eine allgemeine Kupffer⸗ 
Collection von Portraits, ſtatt 
eines Bilder⸗Cabinets, unter der 
Direction etlicher anſehnlicher Con 
tribuenten, in dem Haufe eines ge⸗ 
lllehrten und begüterten Mannes al⸗ 
ſo angeleget koͤnnte werden, daß 1) 
alle honettè Collectores in eine So- 
cietaͤt zuſammen tretten; 2) ſich 
über die Ab- oder Einlag des Fifci 
mit zwey oder drey Gulden unter 
‚einander vergleichen, 3) vor die 
Erkauffung der in dem Cabinet ab⸗ 
gehenden Bilder ſorgen, und 4) 
Ne Shi) eee was 


7 
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(d) $pho 5. 8 
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was ſchwer, ſelten, oder vor Geld 
gar nicht zu bekommen, jeder aus 

einer Collection ſo lang beytragen, 
und hergeben ſolten, biß das Blat 
aus dem Fiſco erkaufft, und dem 
Herrn Contribuenten wieder gege⸗ 
ben werden kan? © 

Was mich anlanget, befinde alle Schwie⸗ 

rigkeiten nicht ſo wichtig, daß man von der 

Veranſtaltung einer ſolchen allgemeinen 

Kupffer⸗Collection von Portraits ganz ab⸗ 

gehen ſolte. Dann 1) wird es dem Inſtitu- 


* 


J 


to an keinem ſolchem Goͤnner fehlen, es in 


ſeinem Hauſe zu dulden, wann er nur, ſo 


viel moͤglich, aller Hindernuͤſſen bey dem Ein: 


ſpruch eines Membri, noch vielmehr aller, 
auch der geringſten Unkoſten bey Zufammens 


kunfft der Societaͤt, oder deren vernehmſten 
Glieder uͤberhoben bleibt; und der Zutritt 


zum Cabinet an einem ſolchen Ort angewieſen 
und verſtattet wird, daß auch in Abweſenheit 


des Hauß⸗Patrons, die Introduction ver- 

mittelſt eines Caſſirers, Secretarii oder an- 
dern ſub- officialis von der Societät geſchehen 

kan. 2) Iſt es meines Erachtens viel beſſer, 


etwas Vollkommenes gemeinſchafftlich, als 


etwas Unvollkommenes eigen zu beſitzen. & | 


Iſt ein Contribuent verſichert, daß ihm ein 
rares und ſeltnes Stuͤck hier unverlohren 
bleibt, und er es doch mit der Zeit, wann es 
anders aufzutreiben iſt, wieder haben kan. 4) 
Hat er die Ehre in einer honetten Societät 
zu ſtehen, ſeines Nahmens Andencken alſo zu 
verewigen, und ſich aus einer fo groſſen Col- 
lection einen groſſen Nutzen zu verſchaffen, 
der die wenigen Gulden, die er einleget, leicht 
compenſiren wird. 5) Wird man dadurch 


mit manchen gelehrten Mann befandt wer- 


den, der ſolche Collection zu ſehen verlangt. 
Gleich wie aber keine Geſellſchafft ohne Ge⸗ 


ſetze lang beſtehen kan, alſo muͤſte auch 6) bey 


dieſer Societät nach aller Gutachten einige 


leges obſerviret werden, damit kein Mem- 
brum etwas von ſeiner Collection verhalte, 


die Aufnahm des Archivs hindere, die beſten 


Stuͤcke vor ſich aufkauffe, oder ſonſt etwas 


dem Archiv oder der Societaͤt ſchimpfliches 


oder nachtheiliges verſehe. Worinnen wei⸗ 


ter dieſe Leges beſtehen follen, wie die Col- 
lection ſelbſt einzurichten, wie die Membra 


beſchaffen ſeyn ſollen und ein mehrers, will 


ich alsdann erſt denen oommuniciren, die 


meinen zwar unmaßgeblichen Vorſchlag bi? 


ligen, und mich kuͤnfftig zu Rath ziehen 58 


ſamt derſelben Eroͤrterung. 32 


4 
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den. Ich ſehe aber ſchon zum Voraus, kin 
nichts daraus werden wird. (e) 


5. . 


Dieweil ich oben (f) erinnert, daß ein 12 
haber der Portraits ſich Muͤnzen beylegen ſoll 
worauf gelehrte Leute (g) gepräget ſind, fo 
gibt mir ſolche Obſervation zu folgender dr a⸗ 

ge Gelegenheit: 

=. man mehr auf Münzen, darauf 

Portraits gepraͤget ſind, oder auf 
Kupfferſtich halten fo? 
Der ſo wohl in der politiſch⸗als ge lehrten Welt | 
berühmte Freyherr von Spax Eri hält auf die 
9 mehr, doch ſo, daß er auch die Bild⸗ 
nuͤſſe 
0 Der dice Were ein a ste $ Kupfer Tul, kan 
dem geneigten Leſer ſchon eine Vor ſtellung machen, wie ein 
ſolch Bilder ⸗Cabinet muͤſte eingerichtet werden. Auf bee⸗ 
den Seiten ſtehen Iconographi , in der Mitte die einzeln her 
aus gekommenen Bildnüffe, wie fie ſolſen rangiret werden, 
Unten iſt das Muͤnz⸗Cabinet, auf welchem der Inder su der 
ganzen Collection liegt, ſamt etlichen ausgeſtreueten Bild 
nuͤſſen, welche zwey Fremde beſehen, und darüber difeouri- 
ren. Die repofitoria ſind oben mit gemahlten Portraiten, 
und neben mit Münzen ausgeziert. Das geöffnete Pell 
weiſet in Perſpectiv, das andere Zimmer, welches auf re 
Weife angeordnet iſt. 

(f) Cap. IV. Ypho 3. p. 33. Reg. VI. 

Ce) Dergleichen erzehlet gar viele der Autor der Ber 
hnuͤgung mühfiger Stunden, P. XVII, p. 2. 
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uͤſſe dabey nicht verachtet (h). Dieſem ſtim⸗ 
men bey lac. Braus, Furv. VxsNus, und 
noch andere Scriptores numiſmatum. Ob 


nun gleich gerne zugebe, daß Muͤnzen maio r 
rem idemhaben, ſo düncket mich doch „daß 


Bildnuͤſſe noch eher aufzubehalten find, 1) 


weil die Muͤnzen gemeiniglich die Portraits 
nur in porfil vorſtellen, 2) die Gleichheit gar 
ſelten recht exprimiret wird, und 2) fol che weit 
mehr koſten als Portraits. Hat aber einer ſo 
viel Mittel, daß er beede In colligiren 
| kan, A um ſo viel deſto beſſe. 5 


e MORE 8 2 
der Auer von dem Milcellaneis Ober. 
„endes Hr. M. Ion. Christian Koch, 
hat eine weitläufige Recenfioh gemacht von 
Gelehrten, die ſich nicht gerne haben 
wollen mahlen oder in Ver aß 
aſ⸗ 


. 


(h). In ſeinen Fee nps, iffert. 10 p. 4. & IX. p. 

759. de praeſtantia & uſu numiſmatum antiquorum, wel- 
* Buch er zum audernmal vermehrter in Londen wieder 
auflegen laſſen. 

i i) Und da muß man einen guten unterſcheid zu halten 
wiſen, unter alten und neuen Muͤnzen, und dieſes aus Be⸗ 
füchung voll rn Cabinete erlernen, deren in und 

5 N land verſchiedene anzutreffen, die erdjenen von 
e Beten 988 55 zu werden. 


A 
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laſſen (k), desgleichen auch Hr. Tuxopo- 
nus KRAUSE, als Auctor der Vergnuͤgung 
muͤhſiger Stunden gethan hat (l). Es fragt 
ſich emp, BOLALEN NIE a NEE 
Ob fie Raiſon dazu gehabt, und die, fo 
ſich haben mahlen laſſen, oder noch 
thun, ſolches haben erlauben koͤn⸗ 
nen? . 
Was das erſte anlangt, ſo kan niemand in 
das Herze ſehen, noch vielmehr ſeine Abſich⸗ 
ten, und die wahre Urſach, warum ſie ſich 
nicht haben wollen mahlen oder ſtechen laſſen, 
errathen. Doch will ſo viel, als mich die 
Erfahrung gelehret, mittheilen. Einige ha⸗ 
ben in der That mit Rox BELLARMINO (m) 
recht gute Gedancken, wohin auch ſchon ehe: 
dem Errorxrus gezielet (n), ohne aber 1 
ie 


) In dem 18. Theil P. 47 8. beſiehe auch des gelehrten 
Hrn. Fabricii Bibl. Graecam L., VI. Cap. 26. | 
) P. II. p. 109. P. VII. p33. P. X. p. F. N 
(m) Von dieſem bezeiget Zıesrer im Schauplatz der 
Jeit p. 100, da er ſich ſolte mahlen laſſen, er zur Antwort 
gab: Der alte Menſch iſt bey mir ungeſtalt und heß⸗ 
lich; der Neue aber hat erſt angefangen zu werden / 
und iſt alſo unvollkommen / dahero ſchicke ich mich zu 
feiner Abbildung . ! - i 
(n) Diefer ſagte: indigaum facinus eſſe, corporis for- 
mae, cum animi fepulchrum eſt, pofteros inhaerere, quin 
potius ad animi immortalis excellentiam recolendam ani- 
mos traducendos putarot, W e eee 0 


ö 


werden (o). Und e ſich eini⸗ 
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ſie genugſamen Grund dazu haͤtten. Andre 
befuͤrchten, man halte es ihnen nicht vor gut, 
und rechne es vor einen Hochmuth, wann ſie 
ſolches erlauben ſollen. Viele wollen es 
deswegen nicht zugeben, weil ſie noch nicht 
vornehm genug, und erſt mehrere Praedicata 
und Ehre in der Welt zu erlangen begierig 
ſind. Noch andre beſorgen, es moͤgte noch 


bey ihrem Leben, oder auch wohl nach Abſter⸗ 
ben gar uͤbel mit ihrem Bildnuͤß umgegangen 


ge 


(o) Es iſt mehr als zu viel bekandt daß zu weilen recht; 
ſchaffener Maͤnner Portraits an Schand⸗Saͤulen, Galgen, 


und andre ſchimpfliche Orte geheſſtet worden, woruͤber groſſe 
Proceſſe entſtanden ſind, auch daß boͤſe Buben groſſer Herrn 


Bildnuͤſſe geſchändet, und darüber in Ungluͤck, ja gar wohl 
um das Leben kommen find, Ich will nur ein und andre 


merckwuͤrdige Begebenheiten von Portraiten anführen, und 
erzehlen was ſich begeben mit lou. Gramsıı Theol. Moeno- 
Francofurtani Bildnäß. Dieſer iſt von F. Trefcher 1666. 
gezeichnet, nachmahls anf eine ganze Bogen⸗korm vor einem 
Crucifix auf den Tiſch ſtehend, und mit offenen Buch in der 
rechten Hand, geſtochen / und von k. B. Moſcheroſeb mit fchds _ 


ren Verſen beehret worden. Dieſe Kupfſer⸗Blatte ſoll nach 


Hrn. Rectoris Schünrens Bericht, in die Haͤnde der Inden 
gerathen, und von ihnen alſo zugerichtet und geſchandet wor⸗ 
den ſeyn, (wie die nachmahls davon genommene Abdrucke, 


davon ſelbſt einen geſehen, beweiſen) daß das Geſicht zer⸗ 


riet, in dem Leib, wie in dem Bild des gecreutzigten IEſu, 
Vunden gegraben, und die auf Chriſtum zeigenden Hand mit 
rielen ſolchen erbitterten Marquen bezeichnet“ zu ſchen find. 


Verne 


— 


1 


ge auf ihre Religion, welche nicht zulieſe, fich | 
mahlen oder ſtechen zu laſſen (p). Soll 10 


Ferner iſt in Carıonis Chronica, welche in Deutſcher Sprach 
zu Wittenberg durch Zach. Lehmann ı 538. fol. gedruckt wor · 
den, gleich nach D. Peucers Dedication und Vorrede des 
frommen Mxraxchrgexis Bild mit CRANAchs Zeichen im 
Holzſchnitt anzutreffen. So ſehr nun dieſes Werck von Hrn. 
D, Buppeo in Hiſt. Ecclef. gelobet wird, fo iſt doch derglei⸗ 
chen Exemplar, vermuthlich vor mehr als 100. Jahren, ei: 
nem Feind der Crypto Calviniſten in die Haͤnde gerathen, 
welcher dieczering⸗Achtung dieſes Wercks nicht nur ſchrifftlich 
bezeuget, ſondern auch ſo gar Hand an das Portrait des Me- 
lanchthonis geleget, und dieſem ehrlichen Mann die Naſe 
biß auf die beede Lippen ausgeſchnitten hat. Es muß aber 
eben dieſes Exemplar nachmahls einem Verehrer dieſes treuen 
Gehuͤlffen Lurzerı zu theil worden ſeyn, (dann fo hat es ein 
guter Freund von mir, ziemlich zerſchleifft bey einem armen 
Landmann angetroffen und erkaufft) welcher ober dem Haupt 
miit gar leſerlicher Hand den Nahmen, unten aber folgende 
Execrationem Apologeticam geſchrieben: Ne e 


Pilipp Melanchthon, ein frommer Mann / a 
Wehe der Hand! die ihn gegriffen an / 
Verfluchte Hand / die ihn beſchaͤndelt han. 


Mir iſt ſelbſt eine unartige Tochter bekandt, welche, ſo offt 
fie ihres Vatters Ziemlich wohl getroffenes Portrait in die 
Haͤnde bekommt, ihm allezeit die Augen ausſticht, weil er es 
ihrer verfluchten Meinung nach im Leben verdienet hätte, 
Nichts zu gedencken, daß oͤffters Gemaͤhlde ſtatt eines Wachs⸗ 
tuches zum packen dienen muͤſſen, und Jahr und Tage auf dem 
Trettel⸗Marck herum gezogen werden. 

(p) Ich 5 darunter Juden und Tuͤrcken, die ſich 
nicht krafft des Verboths: Du ſolt dir E ein Bildnuͤß ma⸗ 


chen / 
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aber offenherzig von diefem allen meine rechte 
Meinung niederſchreiben, ſo glaube ich, es 
ſtecke bey manchen (von allen will ich es nicht 
glauben) unter dieſer affectirten Demuth ein 
groſſer Eigenſinn und Hochmuth verbor⸗ 
gen (J). Dann alle die angeführten Urfas 
chen find von keiner ſolchen Importance, daß 
ſie mich das Gegentheil zu glauben bewegen 
ſolten. Wollen gottloſe Buben an einem 
ehrlichen Mann ihre Boßheit ausüben, jo kan 
dieſes auch ohne ſein Portrait geſchehen und 
wuͤrde man kuͤnfftig fleiſiger zu denen Mah⸗ 
lereyen ſchreiben, fo wohl den Nahmen def 
ſen „der es ſeyn ſoll, als auch den Nahmen 
des Kuͤnſtlers, der es verfertiget, jo würden 
die Gemaͤhlde in beſſern eſtime ſeyn, nicht 
auf den Trettel⸗Marck herum fahren, und zu 
aller Zeit ihre Liebhaber finden. Bey dem 
een ens andren 
chen, tollen oder düͤrfſen mahlen laffen von welchen aber 
kein Exempel zu nehmen iſt. Ich weiß zwar wohl auch, daß 
des Wieneriſchen Hof; Juden Oppenheimers Portrait groß 
und ſchoͤn in ſchwarzer Kunſt gemacht iſt. Es kan aber 
ſeyn, daß es ohne feinen Willen und Wiſſen geſtochen wor⸗ 
den, und daß die uͤbrige Portrait, ſo von Juden und Tuͤr⸗ 
cken herum getragen werden, nur Augire, und alſo nicht ve⸗ 
ritabel ſeyn. Bio e ee e 
(J) Zumahl wann jemand feine Collegen zum Vorgaͤn⸗ 
gern hat, die fich alle haben mahlen, fischen , und in publique 
Orte aufſtellen laſſen. e ee 


* 


N 


hen? warum foll ich allein fo eigenſinnig 


f Huͤtte hin. 5 
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andren Theil der Frage, bemercke zum vor 
aus, daß man ſelbſt nach dieſer Ehre nicht allzu 
eifrig trachten, und ſich nicht gleich in Kupffer 
ſtechen laſſen muͤſſe, wann man kaum einen 
Tractat von 2. Alphabeten oder einen Jahr⸗ 
Gang uͤber die Sonn und Feſt-Tags Evan⸗ 
gelia in die Welt fliegen laſſen. Wann man 
aber von dem Seinigen, von guten Freunden, 
von Beicht-Kindern, von den Verleger einiger 
Schrifften erſuchet, und oͤffters angetrieben 
wird, ſein Bildnuͤß ihnen zu vergoͤnnen, und 
ſeinen Schrifften vorſetzen zu laſſen, ſo kan ich 
noch nicht ſehen, wie ich ſolches abſchlagen, 


oder mir von andern vor einen Hochmuth aus⸗ 


geleget werden koͤnne. Dann warum ſoll ich 


Bedencken tragen, meine Vifage , die mir 


GOTT gegeben, nicht jedermann vorzuwei⸗ 


fen? (r) warum foll ich meinen Nachkommen 


dieſe Freude nicht goͤnnen, mich nach vielen 
O. 0 11 1 a 211 des 
Jahren, ob zwar nur im Schatten, zu ſe⸗ 


ſeyn, 
La 


(r) Ein noch lebender berühmter und verſtaͤndiger Mann, 
ab einem, der ſein Portrait von ihn verlangt, dieſe bedenck⸗ 
ſiche Antwort: Ver Serr wird zwar nichts gar ſchoͤnes 


zu ſehen bekommen. Doch alle Creatur Gottes iſtk 


gut. Und weil mich die Leute gerne haben mögen, ſo 
nehme er immer eine Abbildung meiner zerbrechlichen 
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ſeyn, da viele tauſend vor mir ſolches gethan, 
und nach mir mehrere thun werden (s). Zu 
dem kan niemand verſichert ſeyn, ob er nicht 
erſt im Tod werde gezeichnet, gemahlet, in 
Gips formirt, und dennoch geſtochen wer⸗ 
den (t). Gleichwie aber gemeiniglich der Tod 
eine ziemliche Verſtellung in dem ganzen Ge⸗ 
e e een. ſicht 
r or WE UNE 
(s) Der ſchon oben angeführte fromme Prediger lou. Sau- 
BERTus, hat in feiner hiſt. Bibl. Norimb. ganz feine Gedan⸗ 
cken hievon. Dann wann er von gedachter Bibliotheque 
ruͤhmet, daß fie recht ſaubere Effigies aufzuweiſen habe, fo 
N ſagt er weiter: Utinam & fuperflitum nobis aliquae obtinge- 
rent attexendae! Nec enim probro ft NB! cuiquam in pu- 
lica Bibliotheca videre feipfum. Nam graviter Enioccus, 
Magnorum virorum, inquit, PALEOTTI, VELSER, Pınerri 
aliorumque conſilium probare non poſſum, qui ſe pictura 
exprimi viventes dedita opera vetuerunt, quaſi id vanitati 
ingenii, & ambitioni adſcribi deberet. SockarES, qui 
hoc unum ſe ſcire dixit, quod nihil ſciret, cum ſe in Bi- 
bliotheca amici magni & diſcipuli poſitum cerneret: cur 
ego, dicebat, in Bibliotheca ponor, cum nihil ſcripſerim? 
cui relponfum : licet tu nihil ſcripſeris, quod tamen alii 
ſcriberent abunde ſuppeditaſti, atque adeo hoc loco non 
indignus es. Idem de ſimilibus eſto judicium. | 
(t) Dieſes mit Exempeln zu erlaͤutern, ſo iſt bekandt, daß 
Ekas uus SEIDEL, Ax DR. Kon, Ion, Curistoup, HARTMANN, 
Jon. Bergius, Fr. HorTroMANNuSs, LEONH. HERMANN, M. 
ANR. STEINER. D. GEschELL, Paul. lenısc# , LEONII. 
SCHWENTENDOERFFER , und noch viele andre mehr, erſt im 
Tode gezeichnet, und in ihren Toden⸗Habit in Kupffer geſto⸗ 
chen worden. Was aber vor ein mercklicher . — 
221 dieſen und andren Bildnuͤſſen ſey, gibt das erſte un⸗ 


ehen zu erkennen. 


7 
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ſicht des Menſchen macht, ſo iſt ja beſſer, ich 
laſſe mich noch bey Leben abbilden (u), damit 
ich ſelbſten bezeigen koͤnne (x), daß eine Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Original da ſey. 5 


Ich hätte aber bald noch einer Urſach ver 
geſſen, warum ſich einige nicht wollen mahlen 
oder in Kupffer ſtechen laſſen. Sie beruffen 
ſich nemlich auf ihre Bor» Eltern, und ſpre⸗ 
chen, weil dieſen nicht dieſe Ehre wieder 
fahren, will ich auch nicht der erſte in 
meiner Freundſchafft ſeyn. Es fragt ſich: 

Ob dieſe Entſchuldigung gültig und 
anzunehmen ſey - 


— 


> Ich 
(u) Dieſes war auch die Meinung jenes Gelehrten, wel⸗ 
cher an einem ſeiner Freunde ſchrieb: imago mei formetur 
talis, qualem vultus, qualemque ora ferunt, quod ut ſine 
ceſſatione & non poſt mortem meam fiat, me viventium 
imagines & hortabuntur & monebunt. | 
(x) Es pflegen dahero viele Gelehrte unter ihre geſtoche⸗ 
ne bortraits zu ſchreiben, ob es ihnen gleich ſehe oder nicht, 
welches ein loͤblicher Gebrauch iſt, und billich kein Portrait 
ſolte ausgegeben werden, es ſtuͤnde dann darunter: wohl ge⸗ 
troffen, oder: ſiehet ſich nicht allerdings gleich, iſt ums 
ter allen das beſte, dergleichen ich ſchon viele geſehen, auch 
ſelbſt beſitze, und um ſo viel deſto mehr aeſtimire, weil auch 
die Handſchrifft des Gelehrten mit dabey, und ein unver⸗ 
werffliches Zeugnuͤß von der Gleich⸗ und Ungleichheit des 
Bildnuͤſſes iſt. 8 19 


* 
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\ 
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Ich halte dieſem Schluß vor falſch und un⸗ 
guͤltig. Dann ein ſolcher kan ja nicht wiſ⸗ 
fen, ob es nicht feinen Vor-Eltern an Mit⸗ 
teln darzu, oder auch Gelegenheit gefehlet ha⸗ 
| be, oder ob fie es nicht aus Geitz und beſon⸗ 
dern Eigenſinn unterlaſſen haben. Iſt das 
erſte, fo iſt dieſe Entſchuldigung hoͤchſt Ein⸗ 
faͤltig: iſt das letztere, fo leget ein ſolcher von 
ſich ſelbſt dieſes Jeugnuͤß ab: meine Vor⸗ 
Eltern ſind geitzige, abſurde, ſingulare 
Leute und Kunſt⸗Verachter geweſen, 
deswegen will ich es auch ſeyn. Ich er⸗ 
rinnere mich bey dieſer Gelegenheit in Schur- 
pir zuſammen gedruckten Schrifften geleſen 
zu haben, daß einſtens ein Schmids⸗Sohn 
wolte Magiſter werden, und die dazu benoͤ—⸗ 
thigte Koſten von ſeinem Vatter forderte. 
Der Vatter ließ, ſo bald er dieſe Nachricht 
bekam, das ganze Handwerck beruffen, und 
fragte: ob jemahls ein Schmids⸗Sohn 
ware Magiſter worden? Dieſe antworte⸗ 
ten alle mit Nein, und der der Vatter reſol- 
virte darauf: Ey ſo ſoll mein Sohn auch 
nicht Magiſter werden. Eben ſo, und 
nicht beſſer, urtheilen alle Kunſt-Veraͤchter, 
und ſtecken in einem groſſen praeiudicie au- 


83 8.6. 


— — —— — — — 


ctoritatis. 
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Es lehret auch die eſthan daß g inan 


len Eltern oder andre gute Freunde auf il rem 


Tod⸗Bette befohlen, man ſoll fie nach ih: 


rem Abſterben durchaus nicht mahlen 


95 in Kupfferſtechen laſſen. Nun fragt 


FE 


Ob die Nachkommen ihrem Befehl 
ohne Verletzung ihres Gewiſſen iu, 


wieder leben koͤnnen? 
Viele Er en in Erwegung, daß man talen 


Sterbenden keine Bitte verſagen ſoll, einen 


ſolchem Befehl dergeſtalt nachgelebet, daß ſie 


zwar vor ihre Perſohn nichts vorgenommen, 


jedoch gerne geſchehen laffen, wann andre oh⸗ 


ne a. und Willen folches gethan ha= 


ben. Ich halte aber nicht davor daß es viel 


ſcrupelirens brauche, oder einer ſolchen 
e noͤthig ſeye. Dann alle die⸗ 
jenige, welche dergleichen Unternehmen ver⸗ 
botten, find gewiß noch nicht rechti in der Fra⸗ 


ge unterrichtet geweſen, welche in den ten 


Spho dieſes Capitel 8 entfchieden habe. Weil 


es nun nicht Zeit iſt, ſie auf den Tod⸗Bett ei⸗ 
nes beſſern zu belehren, da man mit weit wich⸗ 
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betref⸗ 
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betreffend „zu thun hat, ſo kan man zwar ih⸗ 


nen ihre letzte Bitte zuſagen, und nichts deſto⸗ 


weniger nach ihren Abſterben falva conſcien⸗ 


tia thun was man will. 


8. 7. 


Indem es oͤffters zu geſchehen pflegt, daß 


man beruͤhmte und gelehrte Leute, welche nie⸗ 
mahls gemahlet oder geſtochen worden, denen 
noch Lebenden unter einem efigie vorſtellig 


macht, ſo fraget ſich: 
Db erlaubet ſey, Bildnuͤſſe zu erdich⸗ 


ten ()? ie 
19050 G5 Schlage 


3 —— ¶ — —— — — 


(y) Daß Mahler und Kupfferſtecher, GOtt und andre 
heilige Dinge unter einem fimulacro picto & ſculpto vorſtel— 
len, iſt unrecht und ſuͤndlich. S. Hrn. D. CurADRNII di- 
ſputation de cognitione Chriſti ſecundum carnem ex II. 
Corinth. V. v. 16. Witteb. 17 1 f. allwo er p. 3 1. die Frage 


ſehr gelehrt abhandelt: an Dei, Chriſti, Sanctorum imagi- 


nes pingere liceat? Doch ſind diejenige vor keine erdichtete 


Portraits zu halten, welche zwar nach Abſterben, dennoch 


aber glücklich getroffen worden. Dann es geſchiehet zuwei⸗ 


len, daß gute Freund und Anverwandte, eine ſtarcke imagi- 


nation haben, und nach derſelben den Verſtorbenen entweder 


ſelbſt zeichnen, oder doch einem Künſtler, durch deutliche Be. 
ſchreibung und Vergleichung mit andern Portraits fo viel an⸗ 


zugeben wiſſen, daß endlich eine voͤllige Gleichheit heraus 


kommt. Es iſt alſo mit dem berühmten S run und Roeten-' 


BECK geſchehen, und alle, die fie in Leben gekandt, nehmen 
ihre Portraits vor gleich an. ö n 


— 
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Schlage ich Bezae ‚Iovii, auch wohl andrer 
Iconographorum elogia auf, fo finde, daß 

ſie einen leeren Raum oder Ring gemacht, in 
welchem ſie lieber den Nahmen, deſſen Leben 
ſie beſchreiben wolten, ſetzten, als daß ſie ein 
erdichtetes vor ein wahres Bildnuͤß ſolten 
ausgeben. Unterdeſſen aber lieſe ſich noch 
wohl entſchuldigen, wann jemand eines noch 
niemahl geſtochenem Mannes Lebens Bes 
ſchreibung fleiſig durchleſen, auf alle Umſtaͤn⸗ 
de (z) acht geben, und nach dieſem ſein Por ⸗ 
trait wolte ſtechen laſſen. Dann ich kan 
zwiſchen einen ſolchen fingirten, und nicht 
wohl getroffenen Portrait keinen Unterſcheid 
finden, und wann es auch zu nichts weiter nu⸗ 
tzet, ſo kan ich doch ſeriem eruditorum da⸗ 
mit ergaͤnzen. Iſt es bißhero vor gut auf⸗ 
genommen worden, alle Kayſer, Paͤbſte ꝛc. 
in una ferie auf Münzen und Kupfferſtichen 
der Welt vorzulegen, von denen doch die we⸗ 
nigſten nach dem Leben getroffen, warum ſol⸗ 
te dieſes nicht auch bey Gelehrten ſtatt fin; 
den (a). Siehet gleich das Bildnuͤß ihnen 
(.) 3. E. wann er gelebet, wie man ſich zur felbigen Zeit 

getragen, wie er nach ſeinem actionibus beſchrieben werde, 


ob er luſtigen humeurs, oder aufteur geweſen und ſo weiter. 
() Meine Meinung von fingirten Bildnuͤſſen 5 75 


— 
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nicht gleich, ſo ſtehet doch der Nahmen, ge⸗ 


fuͤhrtes Amt, Geburth und Sterbens-Jahr 


darunter geſtochen, und iſt der Mann recht 
berühmt geweſen, fo kan ich bey einem fingir- 
ten ſo wohl als bey einen accuraten Portrait 
mich aller feiner ruͤhmlich gethanenen actio- 


num erinnern. So weit koͤndte man die Ent⸗ 


ſchuldigung vor fingirte Bildnuͤſſe treiben. 
Doch ſind mir diejenige Bildnuͤſſe lieber, von 


denen ich gewiß weiß, daß ſie wohl getroffen, 


dennoch lege ich fingirte ſo lange bey, biß ich 
ein beſſeres bekomme. Rt 


Ss. 8. 


Unter fo mancherley Arten von Portraiten 


findet 


der ſchon oben Cap. V. H. III. nota (b) belobte Herr Mewo- 
Mus, wann er J. c. p. 17 f. fortfahret und ſagt: Id tamen do- 
lendum, multas valde ineleganter eſſe expreſſas, non paucas 


etiam nil minus referre, quam eorum, quorum traduntur eſſe, 


imagines, ut Pax TALEON Is. Nec tamen idcirco reiiciendae 


omnes ſunt. Nam & iam olim de Homeri imagine con- 


queſtus eſt, Plinius, nullam reperiri veram & naturalem, 


multas autem eſſe tas ad ornamenta bibliothecarum, ad- 


ditque; etiam mentiri clarorum imagines erat aliquis virtutis 
amor. In univerſum autem nulla imago veritatis aſſequĩ 
poteſt decus, ideoque contenti eſſe cogimur, fi aliqua ſimi- 
litudo intercedat &c, Von HOMERI Bildnuͤß, welches 
die Alten fingirt, hat aus dem Griechiſchen Poeten Cedrene 
f berſchedene loca angeführet Gis». Cureaus in Apotb. Homeri 
Pag. o. 7. . ii ER 


ö 


* 
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findet man auch, daß man blinde (b) . 
ſchlagene Koͤpffe (c), Gelehrte mit einer Bril⸗ 
le auf der Naſen (d), Kinder von 6, und we⸗ 
niger Jahren (e) in Kupffer geſtochen hat, 
fragt ſich nun: 
Was davon zu urtheilen ſeyn moͤgte? 
An denen erſtern zweyen Arten habe nichts 
auszuſetzen. Gebrechen des Leibes find nie 
man deine Schande. Und wolte man einen 
von dem doch aller Welt bekandt, daß er auf 
einem Aug blind geweſen, mit zwey ſehenden 
Augen vorſtellig machen, g jedermann 
das ganze Portrait in Zweiffel it hen, wann 
es * ſonſt noch ſo Dar gerathen. Abge⸗ 
ſchlagene Koͤpffe, weil ſie nicht anders zu ha⸗ 
ben, find wegen der Fatalite, die mit dem 
Manne vorgegangen, alſo gemacht worden, 
und die Brille ſoll bebeute, daß der gute Ca- 


piuaccius | 


ent Aa em 1213 


* —— — — 


(b) Z. E. den General bon Tuüngen 1 Pr ediger Wıincx« 
zer und dergleichen. 

(c) Dergleichen wir von NICI A Orkrste, Cantzler Carr 
stıant I. Ereer. Sax. und von Heıma. Du VAT Grafen de 
Tampier haben. Hieher gehoͤren auch Perſohnen, die als 
Märtyrer geſtorben, wie Corn. und Ion, DE Wir, we 5 von 
dem Volck jaͤmmerlich ermordet worden. 

(d) Wie Hızrkowrmus Carıvaccıvs geſtochen. 


5 hr 3. E. HEINRICH EBarxRR, DiTHERR und viele andre 
Mehr. | 
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Phunceius ſich immer ſolcher bebſeget, wie⸗ 
wohl ſolche der Kupfferſtecher wohl hätte wege i 
laſſen koͤnnen. Kinder ſtechen zu laſſen iſt 
eine Einfalt. Sie ſehen doch in 20. Jahren 
wieder anders aus. Sind ſie aber in der zar⸗ 
ten Jugend geſtorben, und haben ſchon groſ⸗ 
ſen Verſtand und Wiſſenſchaff von ſich bli⸗ 
cken laſſen, wie der ſieben jährige Knab, Ta- 
cosus Martını (f), und das Luͤbeckiſche Kind, 
Cikıstan HEıszıcH HEINECKEN (g), 455 7 | 

noch eher entſchuldiget werden. 


N ee N RR 
Mir ii auch nicht unbekandt, daß in groß 
ein Colletionen Portraits von befandten. X; 
theiften (h) Ketzern und in der Religion irrigen 
Schwaͤrmern, (i) Spitzbuben und Malefican⸗ 
ten 1 offenbahre Schalcks⸗ Narren, Har- 


Lean 


ker Von dieſen S. Feger rng pe f 1111 
Ce) Deſſen Ehren⸗Gedaͤchtnuͤß, Hr. Ion, Hana. von a 
DEN gefhifet, Hamburg 1726. in 8. 

(h) Wie z. E. Iurtus Vanınus, Spınoza und andre mehr 
waren, welche der hochberuͤhmte Hr. Buppzus in Theſibus 
de l & ſuperſtitione, die an in das Teutſche uͤber⸗ 
ne f nd, nahmhafft macht. 

) Z. E. Th. Müntzer, Ion, W Iok. Beuckeiy 
n KNIPERDOLLING, DikTERICus SCHNEIDER dc, der 
neuern zugeſchweigen. 

(k) Die gemeiniglich bey den cken mäßigen Relationen 

85 een Diebereyen, und erfolgter Expention An der 


u. 


9 
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110 Von allerhand Fragen / 
lequin und andree ihrer Vernunfft halb bes 


raubte Leute (I) angetroffen und aufbehalten 


werden, fragt ſich alſo: 


Ob man dieſe Leute ſtechen zu laſſen 


und beyzulegen genugſame Urſach 
habe? 7192 


Es gehet die Meinung vieler rechtſchaffener 
Theologorum dahin, daß man Atheiſten, 


Ketzer, und andre Schwärms Seifter gar 
nicht bekandt machen, noch viel weniger col- 
ligiren fol, Dann ihr Andencken wäre ver 
flucht, und wie ihre Coͤrper zu Aſchen waͤren 


verbrennt worden, ſo ſolte man auch nicht 
ihr Bildnuͤß, es moͤge nun gleich fingirt oder 


recht ſeyn, aufbehalten. Allein man ſiehet 
wohl wie weit die Curiofite der Menſchen ge⸗ 
het. So gerne man ihre gottloſen Schriff⸗ 


ten um theuer Geld bezahlt, auch wohl gar in 
der Stille, um einen groſſen Profit damit zu 


machen, wieder auflegen läft (m); ſo ange- 


r. — —T:—— V —-—Ü½. -i 


ch Wie J. E. der Tauben Hanſel war / unter deſſen For⸗ 


WMWaͤr mein Verſtand und Sirn nicht allzu 


ſehr verruckt / ea 
Mein Bildnuͤß wäre nicht aufdiß' Pappier 
| druckt. | 


ge | | 
(m) Mir iſt ſelbſten ein Exempel von dor veti Schrifſten be⸗ 
fen ee men 1 


fi * * 
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nehm ſind auch ihre Portraits. Die andren 
angefuͤhrte Bildnuͤſſe von Narren, Spitz⸗ 
buben ꝛc. koͤndten auch entbehret werden. 
Dann ſie ſind gemeiniglich erdichtet, und ge⸗ 
ſetzt, ſie waͤren wohl getroffen, ſo ſehe ich 
nicht, was ein weiſer Mann vor Freude ha⸗ 
ben koͤnne, wann er dergleichen Leute nach der 


Laͤnge und Breite betrachtet man muͤſte dann 


ſagen, man koͤnne eine groͤſſere Gewißheit in 
regulis Phyſiognomiae erlangen, weil ge— 
meiniglich ſolche Leute grauſame, laͤcherliche 
oder einfaͤltige Minen haͤtten, darwieder aber 
noch vieles einzuwenden waͤre, wann es die 
kuͤrze der Zeit zugeben wolte, und vor noͤthig 
erachtet wuͤrde. | | Sat 
a th S. 10. | 
Ich habe auch verſchiedne in Kupffer ges 
ſtochene Bildnuͤſſe der Gelehrten geſehen, 5 


N * 


kandt, daß ſolche wieder neu gedruckt, und ſehr theuer ver⸗ 
kaufft worden. Hatte der Editor ſolches nicht heimlich ges 
than, ſondern gute bindige Noten dazu gemacht, und die Ab- 
fürdität dieſer Schrifft gewieſen, ſo würde man gewiß nicht 
ſo viel Werck mehr davon machen. Meine Meinung iſt uͤber⸗ 
haupt von allen ſolchen Schrifften, man ſoll fie entweder gar 
verbrennen und vertilgen, oder mit notis ediren. Es findet 
mancher eine ſolche Scarteque, und wird mit ſolchen Gifft an⸗ 
geſteckt, welches nicht geſchehen wuͤrde, wann man eine gruͤnd⸗ 
liche Refutation dabeh hatte , mit der Zeit aber wuͤrde ſich der 
Plunder mit einander verliehren 5 


| 112 Don allerb. F. ſamt derf. Erörterung. FR 
welche offenbare Pasquillen waren (n). Fragt 


eh 


l \ 


ſich alſo: 


Ob ſich der Inventor und Kufferſtecher 


nicht damit verſuͤndiget, und ein 


C.ollector ſolche aufbehalten koͤnne? 


Wer den erſten Theil der Frage laugnen wols 


te, muͤſte nicht wiſſen, daß Pasquille nach 


Goͤttlichen und weltlichen Rechten ſuͤndlich 


und verbotten find (o). Iſt dieſes, fo wer 


de ich auch dergleichen Portraits nicht ohne 
Suͤnde aufbehalten, weil man ſeines Nech⸗ 


ſten Schande ſo viel moͤglich zudecken, nicht 
aber, indem ich ſolche Dinge colligire, wei⸗ 

ter propagiren ſoll. Und beedes mag auch 
gelten von Pasquillantiſchen Medaillen, die in 


nicht geringer Anzahl gefunden und beygeleget 


werden, da ſie doch oͤffters recht gotteslaͤſter⸗ 
liche Gepraͤge fuͤhren, mithin wehrt waͤren, daß 


ſie gleich wieder eingeſchmelzet wuͤrden. 


1 Das 


— — — — 


(n) Wie z. E. CHRISTIAN GOTTFRIED Erdal Med. Dot, 


D. Lurzer und andern wiederfahren, welches nicht ausführ⸗ 
lich erzehlen mag, damit die Schmag dadurch nicht wieder 


erneure. RC | bi 
(o) S. M. Christian GERBERS Fortſetzung der unerkand⸗ 
ten Sünden der Welt, p. 1 3o. PEN 


4 
- 


j 
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Deaas achte Capitel / 
Von denenlconographis oder 
ſolchen Schrifften welche die Bild⸗ 
nuſſe beruͤhmter und gelehrter Leute, mit 
kurzen Elogiis , oder auch vollſtaͤndi⸗ 

ö gen Lebens⸗Laͤuffen heraus 


gegeben. 
S iſt wohl kein Theil in der Hiſtoria 


. 


DE litteraria fo unvollkommen, als eben 
der, welcher de notitia Iconogra- 
phorum eine hinlaͤngliche Nachricht geben 
ſoll. Dann ob gleich eine groſſe Maͤnge ſol⸗ 
cher Buͤcher heraus find, fo find fie doch ders 
geſtalt hier und dar indie Bibliothequen vers 
ſteckt, daß man ſie ſelten zu ſehen bekommt, 
und die Nachrichten, die man auch davon an⸗ 
trifft, ſind ſo mager, daß ſie mir zum wenig⸗ 
ſten noch niemahls fatisfaction gegeben. 
Ich habe derowegen vor noͤthig und nuͤtz 
lich angeſehen, beh dieſer Gelegenheit dem ger 
neigten Leſer ein Verzeichnuͤß zu geben von 
N een 
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den meiften Schrifften, welche bißhero habe 
zu Geſichte bekommen koͤnnen. Es hat Hr. 
Friederich Roth⸗Scholtz in ſeinem Bey⸗ 
trag zur Hiſtorie der Gelehrten derglei⸗ 

chen Schrifften angefangen zu recenſiren. 
Solten nun auſſer dieſen, welche wir bes 
kandt machen, noch mehrere vorhanden ſeyn, 
fo erſuche hiermit, nebſt ihme, alle Hrn. Ge; 

lehrten, uns eine geneigte Communication 

davon zu geben, damit nach und nach eine 


0 vollſtaͤndige Nachricht von allen Iconogra- 


phis zu haben ſeyn moͤgte. Und ſo dieſe vor⸗ 
handen, wird man aus derſelben erſt eine beſ⸗ 
ſere Ordnung treffen, und beſonders recenſi— 
ren koͤnnen, diejenigen, welche Icones Theo- 
logorum, Ictorum, Medicorum &c. herz 
aus gegeben haben. Dieweil auch bey man⸗ 
chem Buch gar kein Autor ſtehet, ſo habe ſie 
nach den Jahren, in welchen fie edirt wor⸗ 
den, rangiret, mithin alte und neue, Teutſche 
und Lateiniſche, Franzoͤſiſche und Italieniſche, 
wie man in allen Catalogis zu thun pflegt, un⸗ 
ter einander fortlauffen laſſen. Mein hertz⸗ 
geliebter Herr Schweher-Vatter, D. Ion. 
Iac. BalkR, wird, fo bald es ihm ſeine uͤbrige 
wichtige Amts⸗Geſchaͤffte zulaſſen, eine weit 
vollſtaͤndigere Nachricht W 

N \ AR 9 N Ken) je 


N VI 
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ü die er ſelbſt in feiner anſehnlichen Bibliothe- 
que beyfammen hat, der gelehrten Welt mit⸗ 
theilen, zu deſſen Ausarbeitung ihm alle ber 
noͤthige Leibes und Gemuͤths? Kraͤffte von 
Herzen anwuͤnſche, und auch vor die zu dieſer 

Collection gethanene Huͤlffe allen geziemen⸗ 

| den . hiermit publice abſtatte. 


. 1 
„Damit ich aber zu 15 Sach al bſt 1 — 
je find mir folgende l zu Geſich⸗ 
te kommen. 
| Ai 151 105 
Romanorum Principum effigies cum 
Niſtoriarum anniotatione opera lon. SaM- | 
v Argent. 151 rin 8. 
Pr 115 2 SOHLE ET, DS 2 
| has Fur vn icones illuſtrium virorum 
K ſeminarum, Romae 1517. 
Ä A. 1534 IIe 
Chronica von An⸗ und Abgang 5 Welt 
9 (p). Aus den glaubwuͤrdigſten Hi: 
ſtorien, ohn alle Gloſſe und Zuſatz, nach hiſtos 
Ei . beſchrieben. 5 8 
9 2 Franck⸗ | 


8 (p) 5 deer € Chronica ſtehen verföicbiehe in Holzſchnitt 
alte Kayſer und Koͤnige, in der groͤſſe eines halben den 
Die find aber gar Koleht Bea ee * 


* 
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Franckfurt am Meyn, de Ehriſtan & 
Walen A. 4834. inn, rad nn 


1 ie 15377. 5 
Ius 1 Gokt. ERI; Goal. l 1 Profogra- 
phie L, IV. Mogunt. 1537. 1505 
A. 1844. 
lac. Mic ll Icones Impp. Argent. 1544, 2. 
A. 1549. 


PaüiI lovn, N ovocomenfis, vitae duo- 
decim Vice - Comitum Mediolani Princi- 
Bam ex Bibliotheca regia & officina Rob. 

1 Lutetiae Pariſ. 1549. in 4. (dg) 

Auserleſne Chronick, ee 1549. 
in fol. 4. heil. Msn. nue. 

1 A. 1550. ine 

"Imperator & Caefarurn, vitae, cum 

lImaginibus ad vivam effgiem expreflis 18. 
Lugd. 1550. iin 8. % 00. Wu KH A | 
Ar 1551. cr 
Pauli Iovn Elogia illuſtr. bella 71 17 
viorum imaginibus expoſita, Flor. w fol. 
Hin A, 15533. 
‚Prima bars emu Iconum In- 
| 5 0 ſignio- . 

(g) Es 7 > ya. 97 . ſehr lber „und und auch | 

A. 1542. in 8. heraus kommen. A. 1530. ‚find fie Lateiniſch 
mit Georgii Merulae antig. vice comitum Mediol. in folio 
und BR in das Italieniſche überſetzt worden. 


e ie hlerinnen enthaltene Portraits find rund, in der N 
groͤſſe eines Thalers, aber ſehr ſchlecht. 


8 


5 
W 
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4 


ſigniorum a feculo hominum, ſubje ctis eo- 


rum vitis, per compendium ex probatis- 


ſimis autoribus deſumptis, Lugdini apud 
GULIELMUM ROVILLIUM, A. 1 5 3. in 4. cum 
Privilegio Regio, ad annos decem. 
Pars ſecunda Promptuarũ iconum inci- 
pit a Chriſto nato, perpetuam ducens ſe- 
riem ad uſque Chriſtianiſſimum Franco- 
rum Regem HExRICU II. ib. 155 3. in 4. (s) 
A. 1557: | 
Icones Impp. Romanorum tam Orient. 


quam Occidentalium, Tiguri 1557. 8. 


Lebendige Bilder gar nach aller Key- 
fern, von C. Iulio Caeſare bifz auf Caro- 
lum V. und Ferdinandum ſeinen Bruder, 


aus den alten medaillen ſorgfaltiglich, nit 
gleich vor Zeit von andern, ſonder War- 


hafftiglich contraf het, und derenſelbigen 
Leben, beyde löblich und läfterliche Tha- 
ten, mit den hiſtoriſchen Pfinzel, nach 


ihren Farben gemahlet. Den grofzmäch- 


7 


\ 


tigen Maximiliano,Kunig von Böhmen zu- 
gededicirt durch HuBerTum GHoLTZ von 
Bin e 


\ 
z 


N — nn 7 


(s) Es ſind in dieſen zwey Theilen etlich hundert Holzſchnit 


te , in der groͤſſe eines halben Guldens, die noch ziemlich ſau⸗ 


. 


4 find. Bey einen jeden ſtehet eine kurze Lebeas⸗Beſchrel 
. ' ) | Be 


* 
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er Wirtzburg, Mahler zu Antorff, A. 1537: 1 


in fol. 
A. 1558. | | 
TEO. BEZAE icones, i. e. verae imagi- . 


nis virorum dodtrina illuſtrium cum o- 


rum elogiis, in 4. apud Joh. Laonicum 1558. 


A. 1559. | 
Infi ignium aliquot virorumicone s,Lugd. 


1559. in 8. 


A. 1562. | 
Marhaffte Bildnüſſe etlicher hochlöbli 
chen Fuͤrſten und Herren, welche zu der Zeit, 
da die Heil. Goͤttliche Shift durch Men⸗ 
ſchen Satzungen verdunckelt geweſen, durch 


| Gottes Gnaden wieder an Tag kommen, re⸗ 


gieret und gelebet haben. Wittenberg gedruckt 


bey Gabriel Schnellboltz, A. 1562. 4. (t) 


Warhaffte Bildnuͤſſe etlicher gelehrte 


e durch welche GOtt die Lehre des 


Heil. Foangeliii in der Chriſtenheit gepflanget iR 


hat. Wittenberg 1662. in 4. (u) 


A. 1565. A 
Henr. PANTALEONIS Profopographiae 1? 


Juftrium 


(t) Es find in daten d Wercklein ar. Holzſchnitte⸗ und ne⸗ 
ben bey ſtehen elogis in Teutſchen Verſen. | 
(u) Sind in allen 18. Holiſchnitte mit Keulen Berke . 


5 


Wh . 
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luſtrium virorum Germaniae Ban 1155 in 
fol. (x) 

4. 10 

Rxxarr BO Effigies XII veterum 
Philof. & Poetarum Pariſ. 1366. fol. 


PET RI Noir illuſtr. Philoſ. & Poetarum 
effigies, Pariſ. 1566. fol. 5 
llluſtrium jure conſultorum imagines, 
quae inveniri potuerunt, ad vivam effi- 

giem expreſſae, ex Muſeo Marcı MaxTUAE 
BxxAVIDU, Patavini Icti clariſſ. Romae, 855 
in fol. (y) 


— 


A. 1567. 
Imagines llaſtrium e en & 
| Sapientum, Venet. 1567. 
A. 1568. 
Imagines quorundam Principum & vi. | 
rorum illuſtrium, Venet. 1568. in fol. 


lluſtrium Philoſophorum & ſapientum 
94 effigies 


ö 


— 


00) Es find in dieſem Werck, welches auch A. 1566. ber⸗ 
a he cle Teutſch heraus gekommen, viele Holzſchnitte, aber 
ſehr ſchlecht, und muß auch ein Portrait offt viele andre bes 
deuten, wie der Augenſchein einen jeden geben wird. 
05) Dieſes Werck bekommt man ſelten zu Geſicht, und die 
f Portraits an der Zahl 24. find ſehr ſauber geſtochen. A. 1582. 
iſt es . Venedig wieder heraus gekommen. S. Roth⸗ 
2 Scho tzens Beytrag int ee Hiſtorie, P. 125. 


* 
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effigies ab eorum numiſmatibus re 


Girotamo OLGIATo fecit 1568. 4. 029. 
A. 1569, | | 
| Icones fapientum G raecorum, ut extant 
in Vrbe expreſſae vultus, Romae, 1569. (a) 
Aciuiis Srarn Vultus LI. illuſtrium 
virorum Romae extantium, Romae, 1569. 
fol. & 1593. | 
Marcı \WELSERI Imagines, Moßtum, | 
Arten 1569. 4. | 
a 1570. 


FLAVII VRSINI I imagines & elogia Vire- | 


rum illuſtrium & eruditorum, ex lapidibus 
antiquis & numiſmatibus, Romae, 1570. in 
fol. (b) 

M. Manrtuae Illuſtrium Virorum Icto- 
rum Effigies Lib. II. Venet. ol. 1770. 

A. 1572. 

‚Porn. GALLAFI e CL. laftriam Beh 
a garum, „Antw. 1572. 
Eiusdem imagines XII. . Cardinalium, ib. 


1 15 72. 
Sa 


— Es ſind ten 12. Portraits bon ziemlicher Froſſe und 
guter Zeichnung, doch etwas ſchlecht geſtochen, zu ſehen. 
(a) Dieſe Kupffer hat Auguſtinus Venetus gemacht. Sie 


find auch zu Patavia 1648. heraus kommen, und baben die⸗ 
ſen Titul: Icones Graecorum Sapientum, 


(b) P. Ion, Corramio, Equiti, dicataa. 7 


| 
| 


| 
| 


u ae mn 


3 . — . rn a m 


— 2 — n 


8 F een Pontif; Mas XXVII. Eigen, 
Antw. 1572, 
Virorum Kern ‚de difeiplinis bene 
merentium effigies, a PrıLıpeo GaLLAEo, 
pictore & Chalcographo, Antwerp. 1572. 
in fol. (c) 

Pictorum aliquot celebrium Germaniae 
inferioris effigies, cum elogiis Lamrsonm, 
Antwerp. apud vid. HIER. Lock I 1573 in 


fol. (d) | 
| A. 1574. 


Sommario delle Vite Ei Duchi diMi- 
lano, raccolto da M. Scrıon BARBUO Son- 
cıno, Venet, 1574. fol. (e) | 

Ilcones veterum aliquot, ac recentiorum 
Medicorum, Philoſophorumque Elogiis 
ſuis editae, opera loH. Samsucı, Antwer- 
piae ex officina Ohriſtoph. . in fol. 


1574 0 f) 
9 5 A. 1575. 


8 In * Werd fichen 44 44. Bildnüſſe. S. Roth⸗ 
Scholtzens Beytrag 1. c. p. 197. | 
(d) Hier finden ſich 23. recht faubere Kupffer Stiche. 

(e) Ju dieſem kleinen Wercklein bon 18. Blättern, findet 
man alle Herzog zu Meyland von Girolamo Porro in Lehens⸗ 
1 5 in Kupfer geſtochen, dabey ein kurzer Lebens⸗Lauff 


| 4 ) Diefeg Werd enthält 64. Bildnüffe in faubern Holk⸗ 
na ind die bepgefägtn ei Elogia ind auch wohl au leer, 


— 


122 Don denen lconographis. 


ee ne boy a a 

Paurı Iovn, Novocomenfes Epiſcopi Nuce- 
rin, Elogia Virorum bellica virtute illu- 
ſtrium, VII. libris iam olim ab autore com- 
prehenſa, & nunc ex eiusdem Muſeo ad 
vivum expreſſis imaginibus exornata, ope- 
ra ac ftudio Petri Pernae, typographi Baſil. 
1575. in fol. (g) e e 
0 A. 1877. h 

Pauli lovn, Novocomenſis Epzfcopz Nucerz- 
ni, Elogia virorum litteris illuſtrium, quot- 
quot vel noſtra, vel avorum memoria vi- 
xere, ex eiusdem Muſeo ad vivum expreſſis 
imaginibus exornata, opera ac ſtudio Petri 
Pernae, Baſil. 15 77. in fol. ()) 

| ka} | A. 1577 


(g) Hier findet man 134. ſaubere Holzſchnitte, bey den 
uͤbrigen Helden, ſind nur bloſe elogia zu leſen. A. 1577. iſt 
dieſes Werck zu Baſel wieder aufgeleget worden, unter dem 
Titul: Muſei loviani imagines artifice manu ad vivum ex- 
preſſae, nec minori induſtria THEOB. MüELERI, Marpurgen- 


dis, Muſis illuſtratae, ex officina Petri Pernae. Es iſt aber 


dieſe edition mit der erſtern nicht zu vergleichen. Dann zu 
geſchweigen, daß hier nur etliche kurze elogia unter den Holz⸗ 


ſchnitten ſtehen, ſo ſind ſolche lange nicht ſo ſauber, als die 


erſten, doch findet man einige Portraits, die in der erſtern 
edition nicht ſtehen. Ich glaube alſo: es ſeye dieſe edition zum 
Gebrauch eines Stamm⸗Buches gemacht worden. Ich ha⸗ 
be auch noch eine in 4 to geſehen ex Mufeo Var, TIHILONISs & 
Theob. Mulleri, es ſtehet aber weder Ort noch Jahr dabey. 


Ch) Die in dieſem Buch enthaltene ſehr ſaubere Holzſchuit⸗ 
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Kriegs- Helden ex P. Iovio, Baſel 1577. 4. 
Fulvu Vxsmei ĩmagines Romae 1577, fol. 
A. 1580. i 


ctrina ſimul & pietate illuſtrium, quorum 
praecipue miniſterio partim bonarum lit- 


religio in variis orbis Chriſtiani regionibus, 
noſtra patrumque memoria fuit inſtaurata: 
additis eorundem vitae & operae defcri- 
ptionibus, quibus adiectae ſunt nonnullae 
picturae, quas Emblemata vocant, aucto- 
re THEO D. Beza, Genevae apud Joh. Lao- 
nium A. 1580. in 4. (i Diner 
% Peon- 
te) find an ver Zahl 63. bey vielen ſtehen nur elogia ohne 
Portraits. Ich habe noch ein andere edition, in eben die⸗ 
ſem Jahr gedruckt, geſehen, in welcher die Schrifft groͤber, 


die paginae nicht eintreffen, auch die Holzſchnitte nicht ſo 
ſauber ſind. Muß alſo ein Nachdruck ſeyn. Alle opera lo- 


vn ſind zu Baſel zweymal zuſammen gedruckt worden, in 


folio und octavo. In dem andern Tomo infolio ſtehen vi- 
tae virorum illuftrium 2) elogia virorum fortium 3) elo- 
gia virorum doctorum mit Bildnuͤſſen. In IV. Tomo in 
octavo ſtehen vitae virorum illuſtrium, Vto vitae virorum 
illuſtrium, Vito elogia virorum doctorum, VIlmo elogia 
virorum fortium, alle mit Holzſchnitten. 


O) Hier findet man 36. faubere Holichnite. Es . 
. ae auch 


ig 


5 A. 1577. ck 
Trreog. Mürzers Contrafactur berühmter: 


Icones i. e. verae imagines, virorum do- 


terarum ſtudia ſunt reſtituta, partim vera 
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Pontificum Romanorum effigies Ser. 
Principi ac Domino AxDREAE S. R. E. Card. 
de Auſtria dedicatae, opera ac ſtudio Io. 
Barr. De CavALLEkIIs collectae ac typis 
aeneis inciſae, ex typogr. Domin. Bafae, Ron 

mae 1580. in 8. 
Adiecta eſt in ſingulos Pontifices biesie 
elucidatio ex diverſis auctoribus colle- 
cta. () A. 1582. 

Bildnuͤſſe berühmter Kriegs⸗ Helden, durch 
D. Mich. BEüTHER , Baſel, 1582. in fol. ([) 
luris Conſultorum illuſtrium effigies 
Venet. 1582. in - 

A. 1583. | i 

Romanorum e e ion 
giis ex diverſis r per TH, Tre- 
TERUM collectis, illuftratae, ftudio Zoh. Bapr. 
de CGavalleräis, aencis 10 58 new ve 


jene e = ER . 
gies 


auch N 55 I, Franzöfifch in 4 4. heraus, in welcher Tan eini⸗ 
ge Bildniſſe ſtehen, die in der Lateinischen nicht zu finden. 

() Es find dieſe Portraits noch ziemlich ſaͤuber geſtochen, 
fangen von Simone Petro an, und gehen biß auf Gregorium 

XIII. an der Zahl 230. N 

() Es find dieſe Helden keine andre, als welche Tovius 
eolligire hat, dann die Kupffer und deſertpeiones treffen mit 
Iovii Arbeit uͤberein, doch iſt hin und wieder was dazu ger 
than, und mit drey bebens⸗ Beſchreibungen zer N aus 
a Hauß Ranzau e worden. 


\ 1 
U [ } 
l I 1 
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| Ffligies virorum luftriam meg ientam, 
. Vener. 1883. 000 LI. 

9 12 12010 A. 15 584 4. eln 

| ads; Turvers Hiltoire 2 9190 loves 
R NScavans homnes des Icars Siecles, tant 
de f Europe, que de! Aſie, Afrique & 
ö Amerique avec leurs pourtraits en Taille 
douce tires fur les veritables origenaux, a 


Faris. 1584. fol. m: 


e e e . 1585. 
re Bere Hollandiae Comi- 


tuin LHiſtoria & Icones: cum ſelectis Scho- 
lis ad Lectoris lucem. Eiusdem Barlandi 
: CaReLl Burgundiae Ducis vita, item VI- 
‚traietenfum Epiſcoporum Catalogus & 
res geſtae. Eiusdem argumenti libellus 
GERRRDO NovlaMAGO auctore. Francof. 
Apud Jo. Wechelum, impenfis SE. om: | 
. 35 1585. in 8. (n) 
A. 1586. 

Job Ma Gynecaeum feu cheatrum 
= alem Francof. 1586. 4. 


2 1587: | 


er Diefes une zum en nn vollſtaͤndiger zu Pa⸗ 


xis 1695, in 50 Tomis VIII. heraus kommen. Die Kupf⸗ 
ſer aber find nicht ſauber. 


n) Hier findet man 34. in Holz geſchnittene Portraits, 
| Das übrige if ſchon aus dem Til zu e. 


— 


# — 


126 a. . Iconographis. 
Vite 1587. ur 14 


| Effig ies LI rar ein virorum, qui be- 
ne de Audi litterarum meruerunt, cum 


ſingulorum elogiis, opera Pa. GALLAEI, 


‚Antw. 1587. in 4. (o) 


Eigentliche Bil dnuͤſſe und Abeonterfihung 


| Roͤmiſcher Kaͤyſer, Könige, Fuͤrſten und Herz 
ren, ſamt etlichen derfelben Gemahlen, wel: 
cher hochloͤbl. Thaten und Chriſtl. Tugenden 


mit ſonderbahren Fleiß in kurze Reimen ver⸗ 
faſſet find. Dreßden, 1587. in 4. (p) 


Nicol. REusNERT, Icones Clarif. Viro- 


rum Italiae, Graeciae Germaniae Galliae, | 
Angliae , Vngariae cum elogiis variis. in 


lucem productae Argentorati, 1587. in 


8.000 


A. 1589. 


VALENT. Tanne Icones VI. Regum | 


Daniae 


! * 


7 Rz » 


(o) Die 50. Portraits cum elogiis fi IR ER ſauber ge⸗ 
macht. Das Werck iſt rar und Fofibahr. 


(p) Hier findet man 35. ſehr ſchlechte Holzſchnitte. 
(q) Es iſt auch zu Baſel 1590. & 1599. eine edition here 


virorum an der Zahl 9. ſtehen, überhaupt aber in 47785 
Theilen 19 1. Portraits enthalten finde 


WEL 2 = 4 
8 V or 


Contrafictur- Buch hochgelahrter Min: | 
ner in ns Straßburg, 1587. i in 8. 


ö 
1 


i 


aus kommen, dabey Trop. ZwixenxI Icones clarorum 


1 

F\ | 
* 

1 


} 


/ 


9 
* 
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Daniae & III. Ranzoviorum elogiis illuſtra- 
tae, Baſil. 1589. 4. 5 
VVV 
Auſtraſiae Reges & Duces Epigramma - 
tis per Nic. CLEM. TRELAEUM, Mozellanum, 
deſcripti, Col. 1591. in 4. (r) e 
a a A, 1502, 0 
Hiſtoria di BxrrisrA PLATIxA Cremone- 
ſe, delle vite de IJ. Sommi Pontefici dal Sal- 
vator noſtro inſino a Parolo II. illuſtrata 
con!’ Annotationi del P. F. HoxoRIO Pan- 
vınIo &c. Venet. 1502. 4. ® 
| ' HD, 1 87 
Chriſtliche Abſchied der Patriarchen und 
andrer gottsfuͤrchtiger Maͤnner, auch Kaͤy⸗ 
fer, Könige, Chur- und Fuͤrſten, Hamburg, 
1593. in 12. von Paul. CRE TZR. ier 
item, Chriſtliche Abſchied Durchleuchtiger 
Gottsfuͤrchtiger Ehrbarer Frauen, ib. 1593. 
in 12 | RT, a 


— — ——— — —U—ü—3—ü4— m — — — — 


.̃x) Es fangen dieſe noch ziemlich ſauber in Kupffer ges 
brachte Portraits an, von Theodorico ‚und gehen biß auf Lo- 
thoringum, die man 8 | | a 
s) Die in dieſen 4. Theilen e eee 
ſind alle recht ſauber geſtocheu. Das Büchlein iſt rar, un 
Daher, ſo klein es auch iſt / letwas koſtbahr. 


— 


— 


| R 


1 
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item, Chriſtliche Abſchied der Theol. mer 


| Marterer, zum Theili in Kupffer geſtochen „ib. 


1503. in 12. 
item, Chriſtliche Abschied Rittermaͤßiger 


Perſohnen auch Philofophorum, ib. 1593. 


in 12. JA. 195. 


Effigies Romanorum Pontifichm, cum 


cum eorum vitis in compendium redactis, 


I. B. DE CAVALLERIIS ſtudio, Romae, 595. 


in 8. TEN A. 1 596. 

Eigentliche ce der Anno 1596. 
tapffern Kriegs- Helden im itzigen Tuͤrcken⸗ 
Krieg in Ungarn, Franckf. 1596. in kol. 

Vitae ſummorum Pontificum confcri- 
ptae a Domm. TME STA, Romano, Ko- 

mae, 1596. in 8. (t) 


M. Er. Cxiin, Imagines Profefforum | 


eee & vitae ab A. 1577, uſque 
1596. 3 1506. in 4. (u) 


Bildnuͤſſe und Abeonterfadturen etzlicher 
vornehmer gelehrter Maͤnner. Dreßd. 1 59s. 
F 5 Ritrat- 0 


— 


— — — — rn nennen, 


(t) Hier findet man 235. Paͤbſte in form einer 9 ſo 
daß ihrer 6. auf einer Columne Raum haben, Sie follen alle 
von alten Gemaͤhlden, Statuen, Münzen, abeopiret ſennn. 
(u) In dieſen Buch ſtehen 37. Bea Holzſchnitte S. 


Roth⸗Scholtzens Beytrag P. II. p. 133. 


855 Es ſind 24. W in diser aten, und 21. ] 
Tu ugen⸗ 4 


\ 
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Netto cento capitani illuſtri intagliatt 
00 Aliprando Caprielo, & dati in luceda 
a Fro THomassıno & Giov. Turpixo, 
Rom. 1596. in 4. (y) | 

Vitae & Icones Sultanorum Turcicorum 
Principum Perſarum, aliorumque illu- 
ſtrium heroum, ob Oſmane ad Mahome- 
dum II. ad vivum ex antiquis metallis effi- 
. &tae a Ion. Iac. BoissazDo illuſtratae, & a 
Loh. de Bry in aes inciſae, Francof, 1596. in 


4. 2) 
A. 1997. 5 
Icones inſtitutorum fexin Chriſianat re- 
bigione ordinum, pleraeque ex autogra- 
phis, quae in Pontificio oratorio Romae 
extant, delineatae, 1597. pt u Vind, 
per Domm. Cusropem. (a) 


A. 1% f , te 
leones virorum illuſtrium docrina de 


— — — 


ee 
ice A. 1588. find fie auch doch ohne Tugenden in 
Sr heraus | 
Hier ſtehen 100. beruͤhmte Helden in Kupffer, die aber 

e in lovii elogiis virorum ill. zu finden. 
00 Von dieſem Buch ſtehet ein guter Bericht in Obſervat. 
Hall. Lat. Tomo IV. p. 32. f. 13. Von andern Wercken des 
00 Diele ene cl on 4. Blüten Snduiſſ o 

a) Di t nur er Bildnuͤſſe, o 

us deren Beſchreibung. | 


* 4 
130 Von denen Iconographis. | 5 


eruditione praeſtantium ad vivum effictae 
cum eorum vitis deſcriptis a Ioh. Iac. Bols- 
SARDO, in aes artificioſe inciſae & demum 


foras datae per 70. de Bry,Leond. civem, 4 


Francof. 1597. in 4. (b)) 
A. 1598. 1 e 
Effigies Regum ac Principum, praeſtan· 
tiffimorumque heroum, qui potentia in 


re nautica, expeditionibusque maritimis | 
praecipue claruerunt, aCkrıspıano Passaro. 


depictae, tabulisque acneis inciſae, 15 98: 
in 4. 
‚Paippr Gill Imagines ilultrium, quae 


in antiquis marmoribus, nummis & gem- 


mis extant rege Antw. 1598. 4. 


on Pars . II. ll. IV. irbfeih 1 A 


luſtrium in aere, Francof. 1599. 4. 


Pictorum aliquot celebrium Germaniae | 


irif&ioris effigies, eorum nempe, qui vita 
functi hac praeſtantiſſima arte immortali- 
tatis nomen 118 er ee, una cum 


— — —— 


„ 


. Men 


anne e Ä . 1 1 
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h doaim Doms. Larson huius artis peri- 
tiſſimi elogiis, Antw erpiae „ in 4 maio- 
ri A.. (c) 

AsvkRII, Nic. lcones Weerürm llu⸗ 
ſtrium. (Dieſes Buch ſoll in Straßburg 
zum Vorſchein kommen ſehn, ſo man 
aber biß dato noch nicht hat zu Geſichte 
bringen koͤnnen, man iſt alſo begierig, 
mehrere Nachricht davon zu erhalten.) 


Effigies virorum ac feminarum illu- 
ſtrium, quorum memoriae in Graecis aut 
latinis monumentis extat, Volumina IV. 
Lugd. Batav. apud PErR, VON DER AA. 


Icones XII. Clarorum virorum & Hrn 
narum e familia Welferorum, fol. 


HN. Hoxpit, Icones Virorum noſtra 
Patrumgue memoria Hufen *. | 


er N. | ve 5 Hehe 24110 
nern das iſt, hiſtoriſche Befchreis 
bung, weyland Herrn Georg von Ehin⸗ 
gern, Reiſens nach der Ritterſchafft, vor 
150. Jahren, „in 10. unterſchiedliche Koͤ⸗ 
nigreich vollbracht, neben beygefuͤgten Con⸗ 
n 2 e trafactu- 


R Bar ſcher cht nahe, die Pia Fu uber faber 8 


n der 


— 
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trafacturen derer Potentaten und Könige, an 


welches Hoͤfe obgedachter Ritter ſich begeben, 
dero Königl. Perſohnen bedienet und beſucht, 
auch nach Ihrer Tracht und Geſtalt eigentlich 
abmahlen laſſen. Aus RxrMuxD FuccERN 
Mufeo colligirt ‚und von Dominico Cus ro- 
br in 7 geſtochen, Augſp. 1 600. in fol 
pl. 10. (d 


Auguſſiſſimorum Imperatorum, Sere⸗ . 


niſ. Regum, Archiducum, Principum, Co- 
mitum &c. Imagines & res geſtae, Oeni« 
ponti, fol. 1600. 

Dom. Cusropis, Atrium Heroicum 1 


imagines LXXII. Impp. & ‚Regum, Ang, 4 


Vind. 1600. 
A. 168. 


N RR Tl Burcu Gaelirib. on vil 
virum & caeterorum a Fried. I. ad Chri- 


ſtianum IIl. Fratres & agnatos genuinae 
effigies, cum coll. & epigram. Marcı Hen- 
nınGu, Aug, Vindel. ex caelatura & ofhci- 
hg were 1601. in fol * 18 


A. 1.1602, 
EN Biete Mer bat ſch 7 7 9 vcna icht, und ft theils | 
wegen deſſen / was ſchon im Titel ſtehet, theils wegen er ſau⸗ | 


bern Kupffer Stich ſehr zu aeſtimiren. 

(e) Ju dieſem Werck find 21. Bildnuͤſſe ſehr ſauber geſto⸗ 
chen. A. 1621. hat es olf. „* Kun ber⸗ 
mehret. S. unten A. 1621. 7 
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1 
lac. VERHEIDEN , Icones praeſtantiſſimo- 
rum Theol. Hagae- Comitis, 1 602. in fol. (f) 
Effigies Imperat. Romanorum, Regum 
Principum &c. five atrium heroicum ex 
caelatura Dom. Cuſtodis Aug. Vind. 1602. 
in fol. (g) | RR 
Henr. SEDUlIr, imagines religioforum 


A 


ſancti Franciſci, in aes incidendas curavit, 
additis brevibus elogiis. Antwerpiaeapud 
Gallaeum, 1603 ()) 
Hier. Mecıser1, Icones & Vitae Papa- 
rum, Francof. 1602. in 8. . 
„ Aria 
Regum Neapolitanorum vitae & effi- 
gies, auctore B. G. Aug. Vindel. ſumpt. 
Dominic & coelo Raph. Cuſtodis, 1603. in 
fol. () 98 Wie 
Icones Veterum Medicorum & Philo- 
ſophorum, Francof. 1603. (k 
Kir); 33 68. 
(t) S. unten die neue edition ad A. 1727. 
(g) Dieſes Buch habe nicht geſehen, ſondern in Tuu ad 
Catalogo Bibliothecae p. 495. angetroffen. S. p. 132 
ch) Auch dieſes Buch iſt mir unbekandt, habe es aber in 
Philippi Labbei Bibliotheca Biblioth. gefunden. p. 133. 
() Nach vorgeſetzter Genealogiſcher Tabell der Neapoli- 
taniſchen Könige, find: 6. Portraits hier zu finden. . 
) Dieſes Buch fuͤhret Lipenius an in bibl. reali philoſ. 


Pag, 70. 


2 a 
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Ana 
| Pau. GALLAEI, en lafrinmi le- 
rum, Antw. 1604. fol. 

A. 1605, | \ 
Clariſſimorum aiquot Virorumefigies, 
Au „Vind. 160 
| 14 Turcicae Impp. Regumque per- 
fiae & aliorum, Heidelb. 1605. 4. 
A. 1606. 

Lac, SCHRENCKH 5 Imagines Impp. Re- 
gum, Archiducum &c. qui bello 1 
fugre Oeniponti, „1606, fol. 

A. 1606. 0 

5 Iluftrium Imagines; ex antiquis mar- 
moribus, nunaimatibris ‚gemmis expres- 
fae ; quae extant Romae, maior pars apud 

‚Fvrvmm Vrsınum. Editio altera, aliquot 

imaginibus & I. Fabar ad fingulas commen- 
tario, auctior atque illuſtrior. Theod, Gallaeus 
delineabat Romae ex Archetypis incide- 
bat Antwerpiae, 1597. Antwerpiae ex of- 
ficina Plantiniana, 1606. in 4 U 

A. 1607. | 
Regum Neapolitanorum vitae & effi- 
gies, Fra Vindel. 1607. & 1612. in fol. 
| A. 1609. 


\ 5 Ze dieſen Werck find f nd 188. 168, ſehr ſauber made gehen Sid. Bid 
A0 von groſſen 128 und Gelehrten W 


N * 


* 


A. 1609. 
Icones virorum clarorum, qui Acade- 
| pre Lugduno - Batavorum illuftrarunt, 
ugd. Batav. 1609. fol. 
N er Gefuͤrſteten Graffen zu Tyrol Con- 
ep v ‚Aug. Vindel. 1609. & 1612. 
A. 1610. 
Geſchlecht⸗Buch des Heiligen Reichs⸗ 
Stadt Nuͤrnberg, darinnen alle alte und neue 
Adeliche Geſchlecht daraus der Rath von 
300. Jahren hero erwaͤhlt worden, hierin zu⸗ 
ſamm gebracht, in fol. 1610. (m) | 
1 A. 1611. 
lmagines Doctorum virorum e variis 
„d ‚ elogiis brevibus illuſtratae. Va- 
LENIUS ANDREAS DES SEIIus, Brabantus pu- 
e Antwerpiae apud DavipEm MaR- 
TINIUM. 1611. in 42, Pl. r /’ 
Wp nie | Bear ER Cigent⸗ 


— 


—— nn a nenn, — 


(m) Hier findet man in allen 80. Portraits in Lebens⸗Groͤſ⸗ 
fe, nach dem Leben gezeichnet, bey jeden ſtehet der Famille 
Wappen. Doch glauben ange daß verfepiedene darbeh, die 
mit dem Original keine Aehnlichkeit haben. 

(A) Die in dieſen Wercklein enthaltene Abbildungen, eini⸗ 


k ger Gelehrten, ſind in Holz geſchnitten, und ohngefehr in der 


Runde herum eines Thalers groß, auch nicht gar ſauber ex- 
primirt, welche man aber doch, damit nichts uͤbergangen 
werde, was nur aufzutreiben möglich. war, anführen wol⸗ 


len. Nach denen Bübnüſſen ſoget pr an nationum v, gr. 


Italo; 


pr 


136 
Eigentliche Abconterfeytung aller Könige 
in Franckreich, aller Herzoge zu Venedig, der 
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Drientalifchen , Griechiſchen und Tuͤrckiſchen | 


Kayſer, Franckf. 1611. 4. 
| me 1612. f 


Clariſſimorum litteris, ingenio & fama 


virorum Effigies XXXIX. per Dommıcum 
CusropEu, Iconographum, Aug. Vindel. 
ty pis Chryſoſt. Daberi, 1612. in fol. (o/ 
Medicorum veterum aliquot & recen- 


tiorum Icones ex Bibliotheca Io. Samsucr, 


cum elogiis, fol, Amſtel. 1612. 
| 5 Ima- 


1 . 


Italorum, H ſpanorum, Gallorum, Belgarum, Germano- 


rum, Anglotum, welchen noch beygefuͤgt find Nomina ac 


ſtuelia eorum; qui in Collegium Bibliothecae Ambroſianae 
à Friperico Borromaeo, Cardin. & Archiep. Mediol. A. 

1611. Idus Decembris cooptati ſunt. Siehe Roth⸗Schol⸗ 
tzens Beytrag, zter Theil, p. 461. 


(o) Dieſe Kupffer⸗Stiche find recht ſauber, von maucher⸗ „ 


ley Groͤſſe und Einfaſſungen verſertiget. Der Herr Colle&or 
hat dieſes Wercklein in einer ſchoͤnen Lateiniſchen Praefation, 
Herrn Per Haınnorae , civi Auguſtano erudito , dedici- 


ret, und darinnen nicht allein von allen in dieſem Wercklein 


befindlichen Gelehrten, eine kurze Nachricht, wer ſie geweſen 
habe vor 7. Jahren, nemlich A. 1605. Herrn loh. Georg à 
Werdenftein, Eceleſiarum Cathedralium Auguſtanae Ca- 
nonico &c. dedicirt; illuſtrium aliquot literis ingenio, fa- 


ma virorum genuinas offigies, welche alſo von dieſem opus- 
culo unterſchieden ſind, worvon aber, weil fie nicht geſehen 


habe, keine weitere Nachricht geben kan. 


ſind, gegeben; ſondern auch gleich zu Anfang gemeldet, er 
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Imagines Sanctorum Auguſtorum Vin- 
del. aeneis tabulis expreſſae, Aug. Vince). 


1612. fol. 
A. 1614. 


Friederici V. Palatini & Elifäbethae Con- 
iugis Icones, Arnh. 1614, i in 4. | 
Alma Academia Leidenſis, cum figuris, 
Lugd. Batav. 1614. 4. 
BaLTRH. Mentzı, Ehurfürſten von Sach⸗ 
Fe in ie Habit abgebildet, Wittenberg, 
1 1 L 
Be ZANTANI, Comitis & equitis Ita- 
li, Imagines XII. primorum Caeſarum ad- 
dita breviter vita, Roma, 1614. 4. 
Er A. 1615, | 
Malus Aurant. Naffov. continens ſimu- 


lacra Heroum ex illuſtri ſtirpe Naflovica 
oriundorum, Arnhem. 1615. 4. 


Casp. PaSsAEI, Icones illuſtrium Germa- 


niae Principum S. R. I. VII. Electorum. 
Arnhem. 1615. fol. | 
Eiusdem duodecim sibyllarum Imagi- 
Kr Arnhem. 1615. 4. 
1 | A. 1618. 
| Dou. Bawbn, Novae Icones Ting Pa 
aten, Ant 1018, 2 
l 3 gr. Phea- 


u 


„> 


ale Theatrum honoris, in quo noftri feculi 
Apelles, f. pitorum, praecipue quos Bel- 
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gium tulit, celebriorum imagines, Amſt. 
1618. fol. . b 1 55 ‚3 73 


AA. 1619. 0 f 
Vivae effigies, Vitae & elogia illuſtrium 
& Doctorum Angliae, Arnhem. 1619. fol. 
SAL. NauœABARL, Imagines Principum & 
Regum Polonorum, Francof. 161909. 
Nic. CEENM. TRELAET, Icones Auſtraſiae 
Reg. & Lotharingiae Ducum, Bafıl.1619, 4. 


Br pr C 
Contrafehte der Herꝛn Fugger und Frauen 
Fuggerin, welche in dieſem Geſchlecht gebo⸗ 
ren worden, oder zu demſelben ſich ehelich ver⸗ 
pflichtet haben, 1620. in fol (G 


e 
8 


(q) Dieſes Werck hat auf der Wolgebornen Herrn Fugger 
Befehl, um das Jahr 1593. Dominicus Cuftos in Kupffer 


— 


geſtochen, an Tag gegeben. Welches anjetzt durch Lucas und 


Wolfgang Kilian, Gebruͤdere und Kupfferſtecher zu Augſpurg 


gemebret, und mit der Fuggeriſchen Genealogie von neuen 


gezieret haben. Nach dem Fuggeriſchen Wappen kommen 
129. Portraits. Der erſte iſt Lacobus Fugger, welcher Anne 
1469. zu Auaſpurg geſtorben, und der letzte, Carolus, ein 
Sohn Ottonis Henrici welcher A. 1592. geboͤhren worden, 
und mit Maria Elifabetha Druckſefſia dieſen Carolum ers 
zeigt. Weiter gehet dieſe Familie nicht. Bey denen mei⸗ 


langen 


N „Pen Kufen it eine ee chreibung un 


— 


f 6 —— V ——— — 
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Uerologia Anglicana, h. e. Cl. & doctiſſi- 
morum Anglorum , qui ab A. 1500. florue» 
runt, effigies, vitae & elogia, Auctore H. 
Ul. Lond. 1620. in fol. (q) 


Ilcones & vitae Principum ac Een 
Poloniae omnium collectae a Sal. NEuGeE- 
" BAUERO ‚ Francof. 1620. in 4. (r) 


Worte. Kınıanı, Sereniſſ. Sax. Ele&o- 
rum & quorundam Ducum agnatorum ef- 
figies aeri incifae, Aug. Vind. 1620. 8. 
Alſcanii Perſu Sacra Imago Deiparae 
Virginis, quae in Monte Guardiae, Bo- 


noniae adiacente in S. Lucae opificis ſui 
ah 5 55 Colon. 1620.4. 


A. 1621. f 
Sereniſſimorum Saxoniae electorum 
& quorundam ducum deem genui- 
nae 


And c 


ku a ausgefuͤhret, auch find an manchen Orten ganze 
laͤtter leer gelaſſen worden. ft alſo ein Buch, darinnen 
man mehr ſehen als leſen kan. 

(d) Von dieſem Werck fol Hugo Hollandus der Auctor 
fern, Die Kupffer find ſauber geſtochen, ander Zahl 64. 
(x) Es find in au 4. Fürſten und Koͤnige in 
Kupfer geſtochen. n 1 5 niſchen Fuͤrſten Leche 
BR der Anfang En ‚and mit ee Il. beſchlo⸗ 
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nae effigies aeri inciſae a Wolfg. Riliano, 
Aug. Vind. 162 1. in fol. (s) n 
A. 1622. 


Effigies Regum Francorum omnium a 


Pharamundo uſque ad Lud. XIII. ad vi- 
vum expreflae. (t) 


Effigies Imperatorum Domus Auſtria- 


cae delineatae per Joh. Meyſſens & aeri in 


1622. in 4. (u) 


| A. 1023 
Geſchlecht⸗Regiſter der Durchl. Herzogen 


in Bayern, und etliche eigentliche Bildnuͤſſe, 


anjetzb in das Teutſche uͤberſetzt, und von 


Wolfg. Kilian in Kupffer geſtochen, 1623. 
Augſp. in fol. (xX) A 
(s) Dieſes Buch kam A. 1601. zu erſtheraus von Domi- 
»ico Cuſtode, iſt aber in dieſer edition mit dem Portrait Au- 


* — 


Sus ri II. Genealogiſcher Tabell und Land⸗Charte von Saxen 
vermehret, und A. 1625. in das Teutſche uͤberſetzt worden. 


| 


| 


ſculptae per filium ſuum CorzeliumMeyjfens: 


(tt) Jui dieſem Werck find 67. aber nicht gar ſauber geſto⸗ 
chene Bildnuͤſſe, bey einen jeden ſtehet eine kurze Lateiniſche 1 


Lebens⸗Beſchreibung. 


(u) Dieſe Collection habe nicht geſehen, aber allezirt ge: 


funden. u | 
(x) Hier find nicht mehr als 11. Portraits zu finden. 8 
erſte iſt Caroli Magni Imp. das letztere Maximiliani. Dies 


ſes Specimen Genealogicum hat der bekandte Juriſt Cunsro- 
vnonus GEworpus perfertiget, und ſchon 160 . durch Domi- 


nicum 
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© Tirolenfium Principum Comitum ab A. 
1229. biß 1623. eigentliche Contrafacturen, 
ſamt hiſtoriſcher Beſchreibung aus dem La⸗ 
teiniſchen in das Teutſche uͤberſetzt, Augſpurg, 
1623. fol. durch Wolfg. Kilian. (-) 
Bereniſſimorum Auſtriae Ducum, Ar- 
ckiducum, Regum Imperatorum, Genea- 
logia a Rudolpho I. Habsburgenſi, Caeſa- 
re, ad Ferdinandum II. Rom. Imp. ſemper 
Auguſtum aeri inciſa a H olfg. Kiliano, Aug. 
Vind. 1623. in fol (7 
„ NS TO 
Parkor oœ, id eſt Deſcriptio S. Patrum 
Graecorum & Latinorum, qui in Augus= 
ſtana Bibliotheca viſuntur, aeri inciſa per 
| "RAPHAELEM CUSTODEM , Autuverpianum in 

fol, Aug. Vind. 1624. 

al ik a a ne 
nicum Cuſtodem, unter dem Titul Genealogia Seren. Bo- 
iariae Ducum et quorundam genuinae effigies, zu Antwerpen 
an das Tages, Licht geſtellet, Hernach hat es der Autor re- 
vidirt, und anno 1620. in Augſpurg durch Wolfg. Kilian 
auflegen laſſen. Endlich kam dieſe Teutſche Verfion 
e In dieſer Collection ſtehen 32. Portraits, das erſte 
iſt Ausenri I. das letzte LEo ol DI Archi - Ducis Auſtr. Die 
Lateiniſche Edition iſt Anno 1690 zu Venedig in Folio unter 
dieſem Titul gedruckt worden: Tirolenſium Principum ge- 
nuinae effigies aeri inciſae. e | 


() Was in dieſem Werck enthalten, ſiehet man ſchon aus 


* - . 
— — — rein anbieten Meet —-4-ͤ— 
9 


dem Titel. Es ſtehen darmnen 47, ſaubere Portraits, zwey 
. | | | Ar 
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Kunſtlche und eigentliche Bildnuͤſſe aller 


Koͤnige in Franckreich, von Phararnundo biß 
auf Ludovicum XIII. Franckf. 1624. 4. 


Der Neapolitaniſchen Könige Leben und 


Bildnuͤſſe, Augſp. 1624. fol. 


Georsu HELWIOII, genuinae Iconestre- 


decim ultimorumArchi-epifcoporum Mo- 

guntinenſium ab en 624. Francof. 

1624. | 
A. 1625. 


Gloria Vniverfiati Du HR - Ferdinana 


2 


) 


deae Pragenſis trigintatribus encomiis or- 


bi divulgata, Pragae 1625. in 4. (2) 

CaroLi STENGELI, Imagines ſanctorum 
ordinis S. Benediditabulis aeneis expres- 
ſae cum elogis eorum & vitis, Aug. Vind. 
1625. 4. 


Der Chur⸗ und Furſten von n Sachſen ei- 


| gentlche Bil ge are einer 0 5 Be⸗ 


ſchreib n, 


in Kupſſer ache eee Baume rs 48. Wappen 
allen Provincien, die dem Haufe Oeſterreich unter worffen 
5 geweſen. ELIAS EIN GER, Profesfor Gymnaſii et Biblio- 

thecarius Aug, hat die Genealogifche Nachrichten ans alter: 


hand Autoribus zuſammen getragen. S. Cl. M. lacht 
Bruckerı Commentatio de uita et feriptis Ex. EuinGeRt 


Aug; Vindel, 1724. in 8. p. 113. n. 25 
(2) Es iſt dieſe Beſchreibung in Form einer Difputation 


heraus gekommen von MART, KAvaRro MER? 1 * 


hat 15. Kia 


S 2 
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ſchreibung, in das Teutſche uͤberſetzt, 1625, 
in fol. (a) | | Tr ; 
 Joannıs MEursu, Athenae Batavae, five 
de Vrbe Leidenſi, & Academia, Virisque 
qui ingenio ſuo atque feriptis eam illuſtra- 
runt: Libri duo. 4to. Lagduni Batavorum 
apud Andream Clouequium & Elfevirios, 
1625. Ch) | 

11 | 7 A. 1629. | 
Helden⸗Buch, oder Beſchreibung der vor⸗ 
nehmſten Potentaten, Kayſer, Koͤnige, Fuͤr⸗ 
ſten, Grafen, Kriegs⸗Obriſten und Helden, 
welche in noch wehrenden Teutſchen Krieg ſich 
brauchen laſſen ꝛc. durch Nic. Berzum, Hifto- 
140 ricum, 


* 


(a) Siehe oben das Jahr 1601. und 1621. 33 
(85) Dieſes nuͤtzliche Werck iſt zwey Alphabet 4. Bogen 
ſtarck und begreifft im erſten Theil alle Notadiliora urbis 
Loeidenſis mit 22. Kupffer⸗Stichen, worunter auch Gu. 
2à Nassau, Princeps Auraicus et conditor Acad, Lugd. Ba- 
tauae und HEN R cus Turkıvs , Dux Bullioneus etc. Gener, 
Guilielmi in Kupffer geſtochen ſind, welche letztere die Privi- 
legia Doctoralia ab Hanrıco Macno , Galliarum Rege aus: 
gewuͤrcket. Ferner findet man auch in Kupffer pag. 66. 
Guilielmum II. Hollandiae et Zelandiae Comitem und 

FLorentinum V. feinen Herrn Vatter, pag. 78. praeſentiret 
ſich Ionannes Bocor D, Rex Anabaptiſtarum. In dem ars 
dern Theil folgen die Profesferes an der Zahl Fuͤnffzig. 
Anno 1722 A dieſes Werck viel koſtbarer wieder aufgelegt 
worden. Siehe unten. i e , t 


U u 


_ der 
! 


I 
— — — * 
— k 
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ricum, Franckf. am Mayn, bey Erasmo 
Kempffen, 1629. in . (c 
A. 1630. 


Iacokl PHI. THOMASLN, illuſtrium viro- 
rum elogia ĩconibus exornata,Patavii, 1630, 


Be er 
. 163 


Virorum illuftrium ex ordine Eremila: 
rumD. Auguftini elogia, cum fingulorum 


expreſſis ad vivum iconibus,, auctore F. 


CorntLio Cukrio, Antw. 1636. in 4. 
Bibliotheca Chalcographica illuſtrium 
virtute atque eruditione in tota Europa 


clariſſimorum virorum Theologorum &c. 


colle&tore Iano IAcoBO Bors 5, ſculpto- 
re Ian. Theod. de Fry, ante hac cum vitis 
editorum & in quinque partibus diſtribu- 
torum, nunc vero coniunctim ſolis Iconi- 
bus & diſtichis ſingulorum fübiiciendis ex- 
hibitorum, impenfis Joh. Ammonii, Francof. 
12370 5 1650. in 4. (e) 2 

a 1640. 


— . 


(e) Diefe Buch enthält nebſt accurater Beſchreibung was 


1 


im Teutſchen Krieg von 1618. vorgegangen, 38. Portraits, 


(d) In dieſem Werck find 48. Portraits zufinden. Siehe 
unten Anno 1644. 


0 Siehe oben das Jahr 1597. Deo gas ler, 


mehr zu bekommen / und i AR heuer. DE.) 
[ebror: rapıoy. Fi. Hues. 
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M uſaeum Hiftoricum & Phyſicum Ion. 
Imperıarıs , Phzlof- & Med. Vicentini. In 
primo illuftrium virorum imagines ad vi- 
' vumexpreflae continentur, additis elogiis 

eorundem vitas & mores notantibus. In 

ſecundo ammorum imagines, five inge- 
miorum naturae, differentiae, cauſae ae 
ſigna phyfice perpenduntur, adeo ut ar- 
tis exactiſſimae loco poſſit eſſe dignoſcen- 
di ad quam quisque artem ac ſcientiam fit 
hahilis, Venetiis apud luntas, 1640. in 4. (f) 
Carr. Dr ArtmberG, Flores Seraphici 
ſeu icones Franciſcanorum, Colon. 1640. 


A. 1641. 


Gabk. NaubzkL, epigrammata in viro- 
rum litteratorum imagines: quas (Aſſano a 
Puteo in ſua bibliotheca dedicavit, Romae, 


1641. 8. tra 
LE A. 1644. IE 


Ilcones legatorum Monafterii & Oſna- 

brugae exiftentium Pacis uniuerſ. conci- 

liandae gratia, Amſt. 1644. in fol. 
raren als mit ſa 


f ) Sn diesem ſo ubern Kupffern 9 ei erten 
Wercke) find in allem 5s. Poreraiss enthdlb n. 


| 


* 
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Iac. PRI Tuomasını , Elogia uirorum 
 litteris et fapientia llluſtrium . vivum ex- 
m. exornata, Patauii . 
A. 1643. f 
xz. Dunck Icones Viros uirtute et erw. 
ditione illuftres repraefentantes Francof. 
16 in 4. | 
a e 4 . 1646. 7 
Comiium gloriae centum qua Sanguĩ. 
ne, qua uirtute illuſtrium Heroum Iconi- 
bus inſtructum, et Ill. Heroi Dom. Ion. 
CiristorH. Comiti a Pucham etc. dica- 
tum, Posſonii, 1646. in fol. (h) | 


Regum Daniae Icones ‚: Comahaam 
1646. in fol. (i 
A. 1647. | 
Le Glorie de gli incogpiti „ ouero ai 
' Huomi. 


V. 


> — 


—— 

(g) In diejem Werckſnd z 35. Kypffer zu uber, aber nicht 
von gleicher Schönheit. Siehe oben An. 1630. 
ch) In dieſem Werck ſind hundert von Elias Widemann, 
Auguſtano, ſehr ſauber geſtochene Bildnuͤſſe enthalten. Der 
andere Theil kam An. 1649. heraus, und enthaͤlt ebenfalls 
100. Bildnuͤſſe. | 
Gi). Man findet in dieſem Buch ros. Daͤniſche Könige mit 

oſſem Zleiß in Kupffer geſtochen, der erſte heiſt Dan, der 
letzte Chriſtianus IV. bey einem jeden Portrait ſtehet eig 

ae We und Daͤniſches e a 


> 


| 


1 


| 
| 


* 


(m) In dieſem Werck find 


| 2 


— 


incogniti di Venetia, Venet. 1647. 4. (0 
Pierre le Mom Ieſuite. La Gallerie des 


1 


Femmes fortes et leurs eloges, avec des 
figures Pariſ. 1647. | 


A. 1648. 


Alluſtrium Virorum ut extant in Vrbe ex- 


presſi uultus caelo Aug. Veneti Romae 
1569 cum priuilegio Sam. Pont. proſtant 


apud Matth. Balzetam de Cadoriuis, Patauii 


1648. (0 
** A. 16 54. / 
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| Huomini Illuftri dell Academia de Signori 


0 


Vitae et Effigies Profesforum Acade- 


miae & Omlandiae, cum hiftoria funda- 
tionis eiusdem Academiae fol. apud Joh, 
Nicola, Groeningae 1654. (m) | 


A. 165 9. 5 


 Lronıs Marınae , Icones Principum, 
Batav. 1659. fol. 1205 
e ö A. 1660. 


— — a — — —.— 
(*) Dieſes Werck enthalt nebſt beygefuͤgtem Leben 106. 
Portraits perſchiedener hochberuͤßmten Manner, welche, ob 
fie gleich nicht alle gar zu ſauber geſtochen, doch wohl gezeich⸗ 


([.) Siehe oben An. 1809. | 

dreyſig fehr ſauber und nette 
Kupffer⸗ Stiche enthalten die Herꝛ Friedrich Roth ⸗ Scholtz 
alle hat nachftechen laſſen, und in denen drey erſten Cheilen 


feiner Collection von gelehrten Maͤnnern iu finden ſeyn. 


7 


en 4 


143 ‚ | Von denen Iconographis. N 


F 


A b in mon] 
Parnaſſus Heidelbergenſis omnium 15 


luſtrium huius Academiae Profeſſorum 


Icones exhibens, ſumptibus Hier. wei 
1660. (n) f | De Jar 
A 1661. 

Stamm; Buch der Grafen und Herzoͤge 
von Cleve, Arnheim „ 1661. und 8 in 


fol. (o) 68 
Ss 1663. 

Chronologia Pontificale, che Contiene 
le vere efligie inomi, cognomi, e patria 
di tutti Pontefici con le loro vice, quanto 
regnarono, e Dove Morirono. Steffan 
1603. Forma 6 4.8 Zulianin Vene 

1003. G Ne 
A. 1664. i | 
Maufoleum Regni Apoſtolici Regum & | 

Ducum,, Norimb. 1664. in Pl @ Nis 
5. 


I neuen ——— —üIũ—5sr‚ñłꝛ:ꝛ̃²— 

(n) Diefe Kupfer ı an der Zahl XV. ſind von Johan 
Schweizer ſehr ſauber verfertiget worden. 

(o) Der Autor iſt unbekank. Ein iedes Portrait, deren 
41 ſind, nimmt ein ag Blaͤttlein ein, die andere Helffte 
enthalt eine kurtze Lebens⸗Beſchreibung. | 

(p) Es find in dieſem Werck, fo die "Form eines Schlag; 
oder Notten⸗Buchs hat, 244 Portraits in der Groͤſſe wie in 
Frehero von S. Petro an biß Innocentium den XI. Unter 
einem ieden iſt eine kurze Italianiſche Lebens Beſchreibung. 

. Der Autor dieſes Buchs ft der unglückſelige g 


— 


A. 1665. 


zen. „Renten, Gefaͤllen und Einkommen, und 


unt, ſonderlich zu der letzten vier Koͤnige 
E biß auf Nicolas Fouqvet, und was 


az A. 1667. 


1555 
Phe . 1668. 


dn 


Bonden Koͤniglichen Famsſiſchen SR 


es mit ihm. vor einen Ausgang bekommen, ne⸗ 
ben achtzehen Conterfeiten, 12. Nuͤrn⸗ 
berg, in Verlegung Michael und Joh. Frie⸗ 
derich Endtern, im Jahr 166 . 


Ef ges D. D. L. I. Seni Ratisbo.. 

nfibus p. t. Praefentium, quas Leonhard 
Gepe, Lochner Typographus No- 
de | in lucem gedit, 4t0 A. O. R. | 
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deren Ober⸗Aufſehern und Verwaltern. Les 
Sur: intentants des Finances de France ge-; 


. Lab xxrn en elogiahominum lit- 


eum. Venetis. 1668. 4. (s) 
K 


8 A. 167. 


ril zu Wien enthauptet worden. Es praefentiren 
hier die Contrafaite von XIV. Herzogen und XLIV. Koͤnigen, 
welche Ungarn beherꝛſchet haben, alleſamt ſehr ſauber ‚in Fo- 


| ehe lee man auch gerne dieſes Buch hat. Die Unga⸗ 


e Hiſtorie aber wird man Pran daraus lernen. 
03 Sr Wercklein find 53. Bildnuͤſſe enthalten. 
ieſes Werck iſt Italieniſch geſchrieben „von welchem 
Ba zum bee Morhoff uche t L, 1. c. 9, Po Ih, 


e Sr re Napasp,, i welcher 1671 d am 10 R 
ft 


2 
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f A. 1671. ö N 7 1 — | 
SkIbEIII, Martini Frideriei, Kanes & e- 
logia Virorum aliquot praeſtantium, qui 
multum ſtudiis ſuis confiliisque Marchiam 
olim noſtram iuverunt ac iluſtrarurt, 1671. 
in fol. (t) 
Vetus Academia Ieſu Chrifti, Leonibüs“ 
exemplis & documentis prifcorum pieta- 
tis verae Doctorum & Profeflorum illu- 
ftrata, authore 7. heoph. Rn 3 8 Vind, 


1071. 4. (u) . 
A. 1672. N et 56 5 


Brevis & ſuccincta fynopſis rerum ma- 
xime memorabilium a Lotharingiae, Bra- 
bantiae & Limburgi Ducibus 8 
ſcriptore Haberto 2 5 R Brüſlel 1 2 
4. : 

Memoire EN, e ritratti de Signor 
Academici Gelatz di Bologna, Racolte nel 
rie del Te conte Valerio 2 il 

| itar- 


Rise: 8 Dieſe Bildniſſe nd dergeſtalt elend geſtochen, 5 daß ich 
Ki fe faſt nirgendwo elender geſehen habe, und ift faſt 151 zu 
glauben, daß ein ausgelernter Kupffer Stecher dabe 
| ve Hand angeleget habe. Es find aber unter den Menſchlichen 

ar 2 Figuren (Portraits kan ich ſie nicht uennen) in allem 100. 

J 

4 e nee dieſem Opuſculs find 22. recht ſauber arſochene 
ei 4% (x) In dieſem Merck h nd 17. ae Mm 


be i v 
e er n Kupſſer geſtochen. PEN NT 
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Nitardato. All Eminendiſi. Sig. Card. 
Huancecco Barbarino de cano del Sacro col- 
legio Accademico, e Protettore. In Bolo- 
| gna, per li Manolefli, 1672, 4. (y) 


A. 1673. 
Templum honoris reſeratum, auctore 
TBEOf tf. SpizELIO, acceſſit D. Ant. REISkR 
epiſtolꝭ ad authorem de claris quibusdam 


in 4. (2 
j 57 A. 1674. 


Theſes & Hypothefes deductas ex utro- 
que Iure, nec non celebrioribus Factis 

ac Symbolis Auguſtiſſimorum Imperato- 

rum ex inclyta Domo Auftriaca, Authore 
‘ Friperıco ALBerMONTIOo. Sumptibus, - 
 hannis Eliae Hoeffling , Bibliopolae acade- 
N a een mici 


1 


(*) In dieſem Werck find viele geſtochene Emblemata und 
31. Porträts, | 
(2) In dieſem Werck find so. recht ſaubere Bildniſſe, 
welche An. 1676. von Joh. Stridbeck, ohne die Viras beyzu⸗ 
ſetzen, in Folio unter dieſem Titel heraus gegeben worden: 
Quinquagirta illuſtrium aeui huius Theologorum et Phi- 
lolegorum magines. Sie ſind recenſirt in Hrn. Fr. Rothe 
Scholtzens eytrag zur Gelehrten Hiſtorie, P. I. p. 211. 


— 


. 7 


/ 


aevi huius Theologis, Aug. Vindel. 1673. 


Symmetria iuridico - Auftriaca eonti- 
nens- Viva Themidis & Auſtriae oscula ſeu 


* 
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miciBambeige ı ex . 
li, apud loannem ed in Anno C | 
fi 1674. in 8.0% 


7 W 1 
Gloria Vniverfitatis Carolo - Ferdinan- 


deae Pragenfis trIglnta trIbVS,en CoMlls 
orbl MIN VLgata, 1675. 410, 95 0 plag 


22. ( | 
15 A. 1676. 
Notitia Oxonienfis e 
ni, 1675. in 4. 
Quinquaginta lluſtrium huius ae Theo- 
logorum Seesen Ears 8 Aug, 
Nind. 1676. in fol. 


een 1. " 1 5 
| Cauſae Regum heli Chodle be igeran- 
tium Galliae & Hitpaniae, Sveciae &! Eu | 
niae expoſitae ‚&.expenfae ad Iuris & u 
tus s rationem Chriftiano Ya cum fi Aguri 
acneis 


8 Die 15 geſtochene Potente mee cd R 90 ho I. 3 
an, und gehen biß auf Leopoldum 3 find nur an der? 2 III. 


(b) Es iſt dieſe Beſchreibung in Forma Difutat, oder 
Theſium heraus gekommen a MaRr. XAVERIO VOLCKMANN 
A. A. L. T.et Philaſ. Magiſtro, praefidio P. Gn W e 
vn ete. In Dee Wenke r 15. Fortraits ent 
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| aeneis in ſcripta a CFz. Munerario , Guilh, 
N Serlino. 1677. 4. (c) 


A. 1679. 
Summorum Pontificum Hiſtoria a Mar- 


tino V. uſque Innocentium XII, quam edi- 
dit ex nummis, Craubios Du Moumer. 


1679. 4. 


A. 1680. 
Hiſtoriae Veneta di Aeſſandro Maria Pia 
uoli, Nobile Veneto, Venet. 1680. Tomi. 


| II. in 4. (d) 


A. 1681. 5 
Scleucidarum Imperium five hiſtoria 
Regum Syriae ad fidem Numifmatum ac- 


commodata per l. Fog-Vaıttant , Bellov. 


Med. Doct. &Regisantiq. Lut. Pariſ 1681. 


in 4 n | Ä 
Leben und Thaten der beruͤhmteſten See⸗ 


Helden, Admiralen und Lands⸗Erfinder, von 
'Cmıst, Corumso an, biß auf M. A. De 
RuvrER &c. beſchrieben von Erasm. Fran- | 


| K CISCH, 
— Dee 
5 * bier befindliche Vildniſſe ſind gar ſchlecht an der 


95400) Ale Venetianſſche Herzoge biß auf das Jahr 1684. 5 


\ an der Zahl 107, findet man in dieſem Buch in Kupffer ges 


chen. Wo aber der enthauptete Herzo Morinus 12 
ehen ſoll, ni eine leere Dafel. a 1 5 


| 


* 


— — 2 - 
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eiscr, Nürnberg bey Chriſtoph Endters en | 
5 Erben . 1681.1 m . Sri 


A. 1682, 


Lyceum Patavinum fivelcones & vitae 
Profeſſorum Patavii. 1682. publice docen- 
tium. Per Caralum 3 Patavü, 1682. 


in 4. (f) 
A. 1683. 


Isaacı Bunker. Academia Scientiarum 
Amftetod. 1683. fol. Tom. H. apud Dan, 
Elzevier. (g 

Bre vis relatio felicis agonis, quem pro 
religione catholica gloriofe ſubierunt ali- 
quot € Societatc lefü Sacerdotes in ultima 
Angliae perſecutione, ſub A. 1678, a Pro- 
teſtantibus excitata, violenta morte füb- 


lati, Fragae. 1683. in 4. lat 


— ne 7 


(e) In dieſem Merck ſtehen 8. Bildniffe nebſt vielen am 
dern Kupffern von Schlachten und Belagerungen. 
(Ff) In dieſer raren Collection ſtehen 33. Portraits, wel- 

che alle recht ſauber geſtochen find. 
(g) Dieſes Buch iſt Franzöfifch gefchrieben und hat! ſau⸗ 
bere Portraits an * Zahl 249. ſo daß man ſie nicht ohne 


” Vergnügen anſehen kan. 


(h) In dieſem Werck ſind or e zu den di 
siemli ſauber ind. ” il id ö noch 


0 Bere —— 


— 
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| ern DE SANRAr, Academia Artis 
pictoriae, Norimb. 1683. () 
A. 1684. 
Der Pohlniſchen Koͤnige und Fuͤrſten ger 
ben, Regierung und Abfterben , von Lecho 
an bis auf Iohannem III, Nürnberg An. 
1684. in 12. . | 
| A. 1685. 
Der Herzoge und Könige in a Leben, 
Regierung und Abſterben, von dem erſten 
Herzog Keve an bis auf Leopoldum, Nuͤrn⸗ | 
berg bey Joh. Hoffmann, 1685. in 12. ( 
Der Herzoge und Könige in Böhmen Le⸗ 
ben, Regierung und Abſterben, von dem er⸗ 
ſten Herzog Czech an bis auf Leopoldum, 
| Nürnberg bey Johann Hoffmann 168. 
| in 12, (m) 
Dier Koͤnige in Franckreich Regierung, Le⸗ 
ben und Abſterben bis auf 1685. Nürnberg 
a an. 1685. in 12. (n) 
| Der | 
(i) Ener nf? Teuſch heraus, hernach Nr. 


iſt es durch Christian Ro in das Lateinische überfegg wor⸗ 
den, und hat treffliche Kupffer. 
(k) Hier finden ſich an der Zahl 49. Büdnüſſe 
() Hier finden ſich 61. geſtochene Portraits. 
(m) Hier finden ſich 6 1. Bildnuͤſſe. 
(5 eke Werck m 66. Bildnuͤſſe i [chen 


— 


— 02 


— 
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va) „Bari 1686. III Tom. in fol. N 


Der Koͤnige in Daͤnemarck Leben „Regie 
rung und Abſterben von Koͤnig Dan an, bis 


auf Chriſtianum V. Nürnberg bey Johann 


Ve, 1685. in 12. (eh 


dA 1685. 11715 . rar | 


Ion. Pri BELLORIT, veterum dufte 
Philoſophorum, Poetarum, Rhetorum, & 
Orator im imagines, Romae, 1685. (P) 


Fan! var AERO ir e 


Hiſtorie de France par Francois de Mezen 8 


N 2% 

Geſta Pontificum Romanorum a Sancte 
petro Apoſtolorum Principe uſque ad In- 
nocentium Xl. P. O. M. additis s Pontifcum 
imaginibus ad vivum are exfculptis, cum 
Hieroglyphicis, Numiſmatibus, Signis, Si- 
gillis &c. auftore Joh. Palatio, I. V. D. opus 
quinque voluminibus abfolutum, in folio,. 
W An e 690. 9 e en 


— — — eee. 

8 In Ir dieſem We 1212 in allem 104. Bidnäffe⸗ 1 5 1 

(p) Dieſe Bildnuͤſſe find aus alten Nummis, er 
Hermis und andern antiquen Monumentis genommen 

(d) In dieſem koſtbaren Werck find alle Könige , En 


in und auch alle Dauphins Mi e in Kupffer zu 


en, und mehr als 800. Stuͤcke Medaillen, 
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EI A. 1688. A EL ERN 
D. Pauli FREHRERT, Med. Norimb, Thea- 
trum Virorum eruditione clarorum in qua- 
tuor partes diviſum, quarum 1.) Theolo- 
Jos varios 2.) Magnates, Iuris confultos 
& Politicos 3.) Medicos, Chymicos, Bo- 
tanicos, Anatomicos, 4.) Philoſophos, Phi- 
lologos, Hiſtoricos, Mathematicos, Poe- 
tas &c. complettitur , cum indice locuple- 
tiſſimo, Noribergae impenfis Joh. Hoffman- 
1 & litteris Sim. Frobergii, 1688. in 


. 


fol. (r) n 
1 A. 1689. 


„Die Renns Bahn der Ehren, auf welcher 
235. unvergleichliche Helden, die unter dem 
Roͤmiſchen Kayſer Leopold und König in 
Ungarn loſepho ein unſterbliches Lob erfoch⸗ 
ten, alle nach der beſten Gleichheit auf Pfer⸗ 
» en ſitzend vorgeſtellet, durch Zoh. Alex. Bre- 
e | 7 55 g ner 


x D — — 'n 


(r) Das Inſtitutum des ſeeligen Autoris iſt dahin ge⸗ 
gangen, die Vitæ curricula berühmter Leute theils ex Bio- 
Sraphicis, theils aus Leich⸗ Predigten, theils aus andern 
Nachrichten in einen Band zu ſammlen, und wo er bey einem 
Iconographico, oder ſonſtenwo ein einzeles Bildniß hat bes 
kommen koͤnnen, hat er ſolche, obwol klein, doch noch zimlich 
ſauber und accurat nachſtechen laſſen. Es zeigen ſich allezeit 
auf einer Seite in Folio 16, Portraits, und in allem uber 


0 1 U 1 / 


\ 
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ner, und in Verſen Ihro elogia aufgeſetzt von 


Sam. Faber, Nürnberg, 1689. in 4. G) 


A. 1692. 
DIOGENES Larkrius, de Vitis & moribus 
philoſophorum, Amſt. 1692. in 4 ex re- 


cenſione Marcı MOI. (tj 


e. U 
Portraits Noms, & qualites des Am- 
baffadeurs affemblez tant aMünfter qu’Os- 
nabruk, pour le Traite & Conclufion de la 
Paix Generalle. Et fe vendenta Paris chez 
Baltasar Moncornet, rũe S. Iasquer de vant 


S. Yves, a la belle Croix, Pariſ. 1693. fol. (u) 


Iacorı Le Rox, Topographia hiſtorica 


Gallo- Brabantiae, Amſt. 1693. fol. &) 


| A. 1695. | 0 

Der Durchlauchtigſten u 0 zu 
Defterreich Leben, n und groſſe Tha Tha⸗ 
N i ten, 


2 —— 


80 Es ſind 28. Portraits hierinnen a 
Diefe iſt die beſte Edition mit recht ſaubern Kupffern , 
web e Herr Roth ⸗ Scholtz im ee zur Gelehrten Hi- 
ſtorie P. I. p. 126. recenſſret - 


et hat. 
900 Dieſe Bilonäffe, an der Zahl 42. find ſehr ſauber ger 
en. 
09 Auch hierinnen ſollen berſchiedene Portraits ſeyn ich 


0 habe aber das Werck nicht felbft geſehen, und kan alſo 999 | 
N wfllere Relation aa Hut, 5 


— 
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ten, von n Rudolpho biß auf Ioſephum, be; 
ſchrieben von I. C. B. Nuͤrnberg un 
| Endter, 1695. in 4. 0.9 | 


A. 8 9 5 
Les Hommes illuſtres, qui ont paru en 
France pendant ce ſiecle: Avec leurs Por- 
traits au naturell par Mſr. CEL. PERRNAULT, 
de l' Academie Francoiſe, in med. fol. a 
Paris, chez Antoine Dexallier, rũe Saint Iae- 


ei a la Couronne Len 1696. Tom. 


A. 1700. | 

Thelatrus Numiſmatum miodernorm 
hnius ſeculi, latina & Germanica explica- 
tione, Norimb. 1700. in fol. bey Joh. 
Andr. Endters el Be und Erben. (2) 


Cakl. 


— — — — 


Y In dieſem Werck d 5 En ogg Dibnife a 25 
den, die noch zimlich ſauber find 500 fen find 

(z) Der andere Theil von er Alu und ſcbnen 
Werck iſt zu Pariß 3700, heraus gekommen. In beeden 
Theilen find 100. Bildnuͤſſe / welche von den beruͤhmteſten 
Meiſtern gemahlet, und geſtochen wor Prem und bey jedem 
Bilde ſtehet eine kurtze kebens⸗Beſchreibung. 

(a) In dieſem Werck, welches bis auf 17 10. gehet, ſind 
auch viele Muͤnzen enthalten, darauf Portraits von groſſen 

Herren und TERN: FR 10 auch vr billig 
inen b ee | 

a. ga. 0 Fa 25 * e. * . 

; Kae un rer. N Anna A, g. 77 


8 * k vn 
[A u. 
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Carr. PAR AU les hommes illuftres, qui 
ont paruen France: in ce Sicle 5 Tom. 
II. Paris, 1700. 8x(b) 

Vita dell invitiſſimo Imperatore Carolo 
V. Auftriaco, Scritta da . N 9985 
1700. in 12. (c 

A. 1701. 

AbRIAN. Pars, Index Patavicus of Walen | 


„* 


| rot van de Bataviſe en Holland {e ferüvers, 


Leyde, 1701. in 4 (d) | 

Hiftorie du Regne de Louis XII. Roi de 
France & de Navarre par Mir. Michel le Hat- 
ſer, Amſterdam chez Pierre Brunel, 1707. 


in 8. (e) 


A 1702. 

TOMAE SrAxIEI, Hiſtoria Philofophiät 
Vitas opiniones resque& geſtas dicta Phi- 
lofophorum Sectae cuiusvis complexa, 
Leyden, 1702. in fol. DD * 

A. 1702, 


„® Der erfte Thel Tau 190 heraus aberoßne Kupfs | 


el Es find 4. Tomi, und etliche 4. Bildnuͤſſe darinnen. 

(d) Hier ſind 30, fest faubere Kupffer « Stiche zu ſehen. 

(e) In dieſer Hiftorie findet man verſchiedene Bildnäffe 
grojer erren die aber ſehr ſchlecht gemacht ſind. 

(k) Dieſes Buch iſt von dem Autore 165 f. zum erſtenmahl 
ediret worden. A. 1687. kam zu Londen die andre, und A. 
2702. iu Leyden die drilte Edition mit Kupfern ber len 

er 


4 ; hl A 
a 
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Templum honoris Monafterii Wiblin- 


Pantheon Anabaptiſticum & Enthus 


Higoire de Gillaume Ill. Roy d’ Angle 
Hai: d' Ecoſſe, de France & d' 1 


\ 
| EEE 1 — = 2 — — — 2 DE « we — — — . — — . 9 


der Zahl 43. A. 1711. hat es Hr. D. Gorrrx. OLxaRius 
lateiniſch uͤberſetzt, aber ohne Kupffer heraus gegeben. S. 
Hrn. Sante Beytrag zur gelehrten Hiſtorie page 
119. eqcg. d | er | 
(g) Hier findet man 34. Aebte die in dieſen Cloſter res 
gieret haben, nach der ſchwarzen Kunſt geſtochen. 
Ch) In dieſer Collection ſtehen s 4. geſtochene Bildnuͤſſe⸗ 
() Dieſes Werck beſtehet aus einen maͤſſigen Folianten, 
worinnen verſchiedene kleine leripta contra Atheos, Quake» 
ros, Enthuſiaſtas ‚Sec, ſamt beſondern merckwuͤrdigen Les 
bens⸗ Geſchichten von dergleichen Leuten anzutreſſen find, 
wie nicht weniger z 1, Kupfferſtiche. Yu JE 


—— 


— 


n 


un: 0 
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de &c. Par P. Samſon a laHaye, 1703, in 


8.(k) 
La Vie D- Elizabeth Reine d' Angle ter- 
re, Tom. I. II. par Mir. Laeti, Amſt. 1703. 


in 8. „ 
A 1706. 

Das guldne und ſilberne hen Gag, N 
nuͤß D. M. Lutheri, durch 10 and SUN: 
cher, Leipz. 1706. in 8. (m) 


A. 1707, 


Becmannı,[oH. CHRIS OH. NotitiaVniver- 
ſitatis Francofurtanae , una cum Iconibus 
Perfonarumaliquetilluftrium,aliorumque 
virorum, qui eam praefentia ſua ac meritis 
illuſtrarunt, Profeſſorum denique ordina- 
riorum, qui anno ſeculari Vniverſitatis Ido 
vixerunt, Francofurti ad Viadrum fol. Im- 


7 1 75 Pens fe: 
(K) In bier Lebens; Beſchreibung find auch den 
Portraits, die aber nicht gar zum beſten ee, von l. Lams. 
vele verſertiget. 
(1) In dieſer Lebens: ‚Befchteibungfi find verſchiedene re | 
traits von groſſen Herren und Gelehrten, und zwar in dem 
erſten Tomo 33. in dem andern 16. find aber nicht gar zum 
beſten geſtochen. 
(m) Dieſes Buch iſt A. 1699. lateiniſch heraus gekom⸗ 
men, aber bey dieſer Edition zimlich vermehret worden, ine 
dem es mehr als e en hat darauf NR Bilde 


nuͤſſe ſtehen. 


! 
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penſis Ierem. Schrey & Ioh. Chrifloph, Hart. 
mann ‚1707. I. Alphabet 15. Bogen. (n) 


| A. 1707. 122 
Hiſtoria Augufta Imperatorum Roma- 
norum alulio Caeſare uſque ad Iofephum, 
Amſt. 1707. in fol. (o) 
2 a AN Det: 1 | 
Ion. Aventmı, Annalium Boiorum Li- 
bri VII. Lipſ. 17 10. in fol. (p) ” 


1 A. 1714. 

Les Auguſtes Repreſentations de totis 
les Roys de France de Puis. Pharamond, 
lusqva Louys XIV. dit. le grand, a Preſent 
Regnant, avec un abrege Hiſtorique Sous 
Chacun, Contenant Leurs Naiſſances, In- 
clinations & Actions plus Remarqvables 
Pendant Leurs Regnes en 65. Portraits de 

Larmeſſin, ſculp. 1714. Paris. f 

| ae NR LFI, 
(a) In dieſem koſtbaren und ſchönen Werk, find in allem 
39, Bildnuͤſſe zu finden. REN ER 

(o) Es find in dieſem Werke alle Contrefaite her Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer, an der Anzahl 169. | 3 

(p) Es iſt dieſes Buch oͤffters in Teutſcher und Lateini⸗ 
g 22 She e ee, und me 5 2 

ten Teukſchen Edition ab A. 1632. zu Frankfurt XII, Teut 
(he onde n Sol fen t . 


Aa 


— 
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A. 1716. | I 
Der Roͤmiſch⸗Orientaliſch⸗ Leutſchen Kay⸗ : 
fer , merckwuͤrdiges Leben enthalten, von Iu- 
lio Caefäre, biß auf Carolum VI. accurat 
beſchrieben, nebſt deren beygefuͤgten Portraits 
und Symbolis, von M. Exp. VHSEN, Laps 1 
1716. in 8. (d, 1% 


“ BET 3 


A. 1717. | 
Der Chriſtliche Lutheraner ſtellet vor die 
Kirchen⸗Hiſtorien vom Jahr 1370. und was 
von ſelbiger Zeit darinnen ergangen. 3 Darbey 
K. M. in Preuſſen, und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu zu Bronbeubur yallergnäbigieße ordnung, 
wie das jetzige Kirchen-Jubilaͤum den 31. 
Octobr. 1717. in Dero Landen ſoll gefeyret 
und gehalten werden. Nebenſt denen Abbil⸗ 
dungen, Imperat. Wenceslai, Sigismundi, 
Maximilianil. Caroli V. Ferdinandi I. Ele- 
&tor. Saxon, Friderici I. & Iohannis Fride - 
derici. Pap. Iohannis XXIII. & Leonis X. 
Dod. Eecleſ. Wiclefi, Huſſi, deſſen Ver⸗ 
brennung und Muͤnze, Hieronymi Prag. Lu- 
theri, fi amt deſſen Gefangenſchafft, und Pros 
phetiſchen Zürſten Tr Aue, Amsdorfh, Cor- 
vini, 


00 8 Dir iu dieſem . Portraits find in der 
* Gröſſe eines halben Gulden und recht halber ee Didi 


\ - 
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* 


vini, Ecki, Pog ogii, Ziskae, Rokyzan, Pro- 
. copii,Rafi ‚Tezelüi, Ottonis von Muͤnſter⸗ 
berg, Stadt Coſtnitz und Übergebung der 
Augſpurgiſchen Confeflion. Gedruckt! im 
N e 1717. in 4. (1) 1 
| „ LFER,: | 

Königlich⸗polniſch, The, and Fiche 
Saͤchſiſcher Helden⸗Saal ꝛc. vorgeſtellt von 
Sigmund von Bircken, nee ver⸗ 
mehrt von I. F. F. F. W. G . 8. Bande 

1718. in 8. (8) | 
ü er ARD: ie £ 
Icones Virorum SeculoXV. lars le? 
9 cura C. A. Z. I. C. A. Francof r 
| in 8. 
A. 1721. 

FRANZ ChrıTonr KHEVENHÜLLER , Frey: 
Herrn zu Aichelberg, Grafen zu Francken⸗ 
burg, 1 Annales Ferdinandei Lipſ. 1621.(t) 

man Vitae 


Ba a Sr TOR. SIE REHERTRERETCTT TEE ECT, TUR TO ANETTE — — 


NN Die in dieſen Werk enthaltene Potraits find keine von 
den ſchonſten, doch kan ein Liebhaber ſich fo lang damit ver⸗ 
gnügen , ‚ biß er fie beſſer bekommt. 

(5) In dieſem Werk ſtehen nebſt vielen Wappen 60. Por- 
traits, die noch mitgehen. 


(t) Von dieſem koſtbaren Werk, ſo in 12. Theilen beſte⸗ | 


| hen ſollte, find nur 9. Theil zu Wien und Negenſpurg von 
1640. bis 1646. in fol. ee ee 
1 KRupffer 


1 
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7 


Vitae & effigies Procancellariorum Aca- 
demiae Altorfinae, non folum de hac fed | 
c.tiam de univerſa Noetumber enſium Re- 

publica, cuius confiliarii primo in ordine 
fuerunt maxime meritorum in publicum 
datae a M. Sıc. Iac, Arıno,, t. t. Alumno- 
rum Nor. & Oecon. in Acad. Alt. KR 
re, Alt. 1721, in 4. (u) 


Die wohl eingerichtete Buchdruckerey mit 


118. Teuſch, Lateiniſch, ng und Hebz 


| rag Schrifften, vieler fremden Spra⸗ 

chen Alphabeten, muſicaliſchen Noten, Ca⸗ 
e e und mediciniſchen Charadte- 
ren ingleichen allen üblichen Formaten beſtel⸗ 
It. Münter, 1721. (X) 


A. 17aı. ; 


2 —— — 


Kupffer und 37 2. bortraits von Paͤhſten und andern groſſen 

Herren, welche von Kayſer Ferdinand des Andern Geburt 
bis zu deſſen ſeeligſten Abſchied ſucceſſive regieret haben. Es 
4 5 in XII. Theilen zu Leipzig 1721. in fol. her aus kom⸗ 


95 u) Hier findet man nicht mehr als 8. Prbengceil e in 
Kupffer geſtochen, weil a condita Vniverf, nicht mehr gewe⸗ 
fen. In deuen Supplementis aber kommen 3. neue darzu. 


(*) Ich führe dieſes Werk hier deswegen an weil eine 
ſummariſche Nachricht von den Buchdruckern in Nürnberg 
voranſtehet, ae 13, Büdnüſſe 2255 beruͤhmten Tu 
drucker ufd en ſind. 
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ür 


U 


Capita Deorum & Illuſtrium Hominum 
pacis bellique artibus Clariſſimorum, nec 
non Hieroglyphica, Abraxia & amuleta 
quaedam in Gemmis antiqua partim, par- 
tim recenti manu affabre inciſa, quae ma- 
gno ſtudio collegit Ion. MR r. aß EBER R- 
Markk, Norimbergenſis, enarravit & ob- 
ſervationibus hiftoricis illuftravit EXHAR- 
rus Rkusch, 1721. fol. (y) 
Wie e e ee A 7 
18 ee eee . 
(y) Diefe koſtbare und in denen Actis Erud, Lipſ. Lat. 
A. 1722. p. 62. billich hoch æſtimirte Werk iſt eine Conti- 
nuation deſſen, was A. 17 20. unter folgenden Titul heraus 
gekommen: Gemmarum affabre fculptorum Thefaurus, 
quem ſuis ſumtibus haud exiguis nec non par vo ſtudio colle- 
git Jon. Manxr. AB EEERNIATER, Norimbergenſis, digeſ- 
fit & recenſuit Jon, Jac, BalxRus, Philoſ. & Med. Doctor. 
huiusque in Acad, Altdorf. Prim. A. 172 0. in fol. (S. A. E. 
I. A. 17 20. p. 289.) darauf ſind nachgefolget: 1.) Imagines 
Pontificum Romanorum à S. PRT RO usque ad IN NocRNTTuM 
XIII. P. M, in Gemmis à præſtantiſſimo aetatis noſtrae arti- 
fice caelatae fol, Excudebantur Anno 1722. plag. 4. fol. 
2.) Imperatorum a Julio Caefare ad Carolum VI., P. F. 
Aug. in Gemmis antiqua partim, partim recenti manu affa- 
bre inciſorum ſeries, 17 22. in fol. pl. 4. 
3) Effigies Regum Franciae a Pharamundo uſque ad Lu- 
dovicum XV. in Gemmis ad optimorum monumentorum 
fidem inciſae A. 17 22. in fol. pl. 4. 
4.) Icones Ducum Venetorum quotquot ab origine urbis 
& Reipublicae Venetae ad haec usque tempora floruerunt in 
Gemmis affabre caelatae A. 17 22. in fol, pl, 4, 
a ERROR 


9 


* 
( 1 \ 


7 1. 7 
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Vitae Theologorum Altorphinorum a 
condita Academia omnium, una cum ſeri- 
ptorum recenſu plenius & accuratius ad 
Hiſt. Ecclef: & litt. uſum deſcriptae, a G. G. 
ZLrRER, D. P. P. & Paſt. additis ſingulo- 
rum imaginibus aere expreflis „Alt. 1722. ö 
in 4 * 8 5 | Ae 
5 | A. 1723. Be | 
Fundatoris Curatorum & Profefforum 
celeberrimorum aliorumque illuſtrium vi- 
rorum, qvorum gratia, favore, cura do- 
ctrinaque Academia Lugduno Batava in- 
cCepit, auctaqve & ornata eſt, effigies: nec 
non urbis Academiae, eiusqve horti, tem- 
plorum notabiliorumqve aedificiorum 
proſpectus, Lugd. Batav. apud Petr. van 


0 


der Aa in fol. 1723. (a) e 
55 8 1 In e Icones 


———— —„— 


Ein Liebhaber von Gemmis und anderer antiquen Dingen / 
wird ſtch in allem dieſen Theilen genug erſehen auch darnach 
die Bildnuͤſſe der Alten beurtheilen konnen, ſo daß man dem 
Herrn Banquier, als Beſitzer und Editori dieſer Werke nicht 
genugſam verbunden ſeyn kan, daß Er feinen koͤſtbaren Schatz 
der gelehrten Welt mittheilen wollen. . N ee 
- (2) In dieſem wohl elaborirten Werk findet man 32. 
Bildnuͤſſe. 10 5 1 neh 
(a) In dieſer koſtbahren neuen Aufſage ſteßen 140. in 
Kupffer geſtochene Blatten. S. A. E. L. lat, ad Ans 1723. 
% 366, | { \ A 


\ 


1 
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CCF 
Ilcones eruditorum Academiae Altorfi- 
nae, qui a condita Academia in omnibus 
facultatibus floruerunt, eandemque ad 
hunc usque diem ornarunt, ſtudio atque 
opera FRED. Rorh- Scholzi, Alt. 1723. 
o b), 8 | 
Icones Confiliariorum de illuftri Re- 
publ. Norimb. optime meritorum, qui ab 
A. 1366. ad hunc usque diem claruerunt, 
ex monumentis, numis, plasmatibus, ce- 
reis tabulisque pictis & aeneis collectae 
a FEED. Rorh- SchoLzıo 1723. in fol. (c 


Icones Virorum omnium ordinum eru- 
ditione, omniqve item genere & varieta- 
te artium de Republ. litteraria & ſpeciatim 

de Academiis & Gymnaſiis totius Europae 
ab aliquot ſeculis ad noſtra usque tempora 
optime meritorum, collectae a FRED. 
Rorh- SCHOLZIO 1723. in fol. (d) 


\ SR 2 5 1 A. 1625. 

(b) Die hier enthaltene Vildnuͤſſe an der Zahl 127. hat 

der Herr Editor recenſirt in feinem Beytrag zur Hiſtorie der 
Gelehrten. S. A. E. L. lat, 1723. p. 363. 

(e) In dieſem Werck ſtehen in allem 152. Bildnuͤſſe mel 
che in dem Beytrag 1. c. p. IC. recenſiret ſtehen. 
(4) Es beftehetdiefe Collection qus 5. Theilen, in deren 
Korn do. Bildnüſſe zu ſehen find , mit ihren gehörigen Unter⸗ 
Ie 1 he N f d W | 


— 


Ne 2 N 
) \ b ’ / 
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. AN hi. 
Aller Aebte zu Langenheim Bildnuͤſſe, an 
der Zahl 34. in fol. 725. PER N 
© VERHEIDENIS, Tacopı , Hagae Comitis ‚Ima- 
eines & Elogia praeftantium aliqvot Theo- 
logorum, cum Catalogis Librorum ab ũs- 
dem editorum, opera Frıiepericn RoTH- 
ScHorzur, Herrenſtadio - Sileſſi fol. Nrim- 
bergae & Altdorfii apud Haeredes Iob, Dan. 
Tauberi, 1725. (e) : IE 
Bildnuͤſſe berühmter Kuͤnſtler, Buchhaͤnd⸗ 
ler, Buchdrucker und anderer Männer, wel: 
che ſich ſowol in als auſſerhalb Teutſchland 
verdient gemacht Erſter Theil, ausgefer⸗ 
tiget durch Joh. Leonhard Blancken / 
Su RNupffer⸗ 


— 


(e) Gleichwie ſch err Friederich Roth ⸗ Scholtz bie, 
hero eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, verſchiedene nuͤtzliche und 


rare Bücher in Chymicis wieder auflegen zu laſſen, auch in 


ſtudio Iconographico keinen Fleiß geſpahret; alſo hat r 
dieſes nuͤtzliche Werck, weil es wenig mehr zu bekommen 
war, der gelehrten Welt wieder mittheilen wollen. Die er⸗ 


ſte Edition iſt A. 1602. gedruckt Hagae Comitis in folio ex 
“ ofieina Bucoldi Cornelii Nieulandii, und find funffzig Bild⸗ 


muͤſſe darinnen enthalten / die im Beytrag zur Hiſtorie 
der Gelehrten Erſten Theile pag. 77. © ſeqq recenſiret 
worden. Es iſt hier noch zu eriunern, daß in der alten Edi- 
par BENENGARIus nicht in Kupffer geſtochen ſtehet, iſt auch 


10 Index darbeh/ welches aber in der neuen Edition zufinden 


f : f ä 
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Kupfferſtechern in Nuͤrnberg fol. Nuͤrn⸗ 
berg 1725. zufinden bey dem Authore, 
wie auch im Tauberiſchen Buchladen. 
A. 1728 | 
 Qvinquaginta Imagines Eruditorum 
Virorum imprimis praeſtantiſſimorum ali- 
qvot Theologorum qvi ante & poſt tem- 
pora Reformationis vixerunt & in negotio 
religionis laudabilem operam praeſtite- 
runt. Horum memoriam nunqvam in- 
termorituram hac collectione renovavit 
FR ERICus RoTEH-ScHOIZ ws, Herrenſtadio- 
SGeleſius, fol. Norimbergae & Altdorfiz, apud 
Haeredes Joh. Dan, Tauberz, 17 26. (£) 
Icones Bibliopolarum & Typographo- 
rum de Republica Litteraria bene merito- 
rum ab Incunabulis Typographiae ad no- 
ſtra vsqve tempora in lucem edidit FE 
RIcus ROTH- ScHoLzrus, Herrenſtadio - Si- 
leſius, Civis & Bibliopola Norimbergenfis &. 
Alidorfinus fol. Norimbergae & Altdorfii 
apud Haeredes Ioh. Dan. Tauberi A. C. 
1726. In dieſem Werke ſind funffzig Bild⸗ 
nuͤſſe, von Buchhaͤndlern und Buchdru— 
ee „Goh ert 
(FH) Dieſe funffzig Bildnuͤſſe find eben dieſelben, welche in 
Verheyden ſfehen, und in den Beytrag P. I. p. 79. ſind re⸗ 


dCenſiret worden. 


Mi 


’ N Mr 
* N 


j U 


„ Von denen Iconographis. 
‚Kern enthalten, davon auch der zweyte 
Theil, oder das zweyte Funffzig, A. 728. 
zum Vorſchein kommen iſe. 
e 3: 21 000 En 
Zeltners / Guſt. Georg, D. P. P. und 
Paſi. kurz- gefaßte Hiſtorie der gedruckten Bir 
bil⸗Verſion, und anderer Schrifften D. Mart. 
Lutheri, in der Beſchreibung des Lebens und 
Fatorum Hanns Luffts, beruͤhmten Buch⸗ 
druckers und Buchhaͤndlers zu Wittenberg, 
auch anderer daſigen und benachbarten Ty- 
pographorum, an (Tit.) Seren Beonhard 
Lufft, wohlverdienten Stadt⸗Pfarrer zu 
Graͤfenberg, geſtellet, und mit vielen An⸗ 
merckungen erläutert. 4. Wuͤrnberg und 
Altdorff, bey Johann Daniel Taubers 


feel. Erben, 1727. ( 
NA. A. %.. Betz | 
Hiſtorie des Chevaliers Hoſpitaliers de 
S. Iean de leruſalem, aujourdhui Cheua- 
liers de Malthe. Par M.l’Abbe de Vertot, 
1727. h) | | ar} 


(8) Dieſes Werks wird deswegen hier gedacht, weil Joh. 
Lufft, Joh, Fauſt, Joh. Guttenberg, Laur. Coſterus, Joh. 
Mentelius, und Georg Rhauus gar ſauber in Kupffer geſto⸗ 
chen dabey zu finden ſind. N | 
(h) In dieſer Hiſtorie der MaltheſerRitker ect 
nuͤſe 


> 


| 


x 4 


“x 
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Paolniſche Chronic oder Hiſtoriſche Nach⸗ 
richt von den Leben und Thaten aller Herzo⸗ 
ge und Koͤnige in Polen von Lecho an, bis auf 
Auguſtum II. nebſt Ihren eigentlichen Bild⸗ 
nüſſen „zuſammen getragen von Samuel Fri- 
derich Lauterbach, Lipf. 1727. in 4. (i 


| A. 1728. u 


D. Io. Iac. Baıerı, Biographiae Medici- 
nae Profeſſorum, qui in Acad. Altorfina 
unquam vixerunt, Singulorum aere ex- 
preſſis Iconibus additis, Norimb. & Alt- 
tor. apud haeredes Joh. Dan. Tauberi, in 4. 
r as | 

Vitae Profefforum Philofophiae , qui a 
condita Academia Altorf. ad hunc ulque 
diem ciarnerunt, qua fieri potuitaceuratio- 
ne ex monumentis fide digniſſimis deſcri- 
ptae a M. Sıcısm. Iacoso Armo , 55 | 
| TER, | RER | Publ. 


9 


m 


| nüffe ROH ſauber von Herrn Cars dem jüns 
gern, einem geſchickten Kupfferſtecher, geſtochen, ohne was 
vor andere Kupffer dabey ſind. 
li) In dieſem Werk ſtehen 49. geſtochene Portraits in der 
Groͤſſe eines halben Gulden, Auguftus aber ſtehet voran in 
4, gar ſauber geſtochen von Syfang zu Dreßden. 
(ee) In dieſem wohlelaborirten Werk findet man Rye 
Portraits, ee eee e eee 


ji‘ 


1 7 
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Publ. &c. Adie ctae ſunt fingulorum effi- 


gies, 1728. in 4. () 


-  Gloriofa Electorum Ducum Stabe | 
Bufta, oder Ehre der Durchl. Chur⸗JFuͤrſten 


und Herzoge zu Sachſen, Leich-Gruͤffte, von 


CHRISTIAN Aus. ce; Dreßden ; 1728. 


in J. (m) 
A. 4 728. 


Rewe ScHotrzu, Friderici ‚ Herrenfla- 


dio Jeleſii, Icones Virorum omnium ordi- 
num Eruditione omnique item genere 
& varietate Artium de Republica Litera- 
ria & ſpeciatim de Academiis & Gymna- 


füs totius pene Europae ab aliquot ſeculis 
ad noſtra uſque tempora optime merito- 
rum hac Quarta & QumxrA PARTE col- 

lectae, fol. Abrimbergae Altdorſii, a f 


Ne Joh. Dan. Jauberi, 12 5. 


Roth ⸗Scholtzens, Sriederich, Bu 
renſtadio - Sileſ. Philoſophiſchen Bilder⸗ 
Saals, Erſter Theil. Auf welchen die 
7 Philoſophen, SR Hr 1 


(0 äh Sorffiehenar. Bildnuͤſſe. 


ein) Hier finden ſich XIV. Bildnüſe, Genf denen baue \ 


ein wan Be dhreibungen. 


u | — ů — 
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chymiſten und Natur⸗Kuͤndiger derer geheim⸗ 
ſten Wiſſenſchafften, wie auch ins beſondere 
der Republique Nurnberg und anderer Me. 
dicorum Bildnuͤſſe, mit Fleiß verſammlet 
worden. Ing. Nuͤrnberg und Altdorff bey 
Johann Daniel Taubers Seel. Erben, 
ie | 
Eiusdem Icones Bibliopolarum & ty- 
pographorum de Republica litteraria opti- 
me meritorum &c, Norimb. 1728. in fol, 
Pars I. & II. (o) | 


Das neunte Capitel. 
Von den Zeichen alter und 
neuer beruͤhmter Mahler und 
| RNupfferſtecher. 
| | | 8. 1. Pi 45 14 
a s iſt oben p. 31. erinnert worden, daß ein 
Liebhaber der Portraits auch ein guter 
Kenner von den Kuͤnſtlern ſeyn muͤſſe, 
| N ORT ID 
(n) Dieſe Sammlung kommt Bogen » weiß heraus, und 
wird auch ſo weg gegeben, allezeit 4, Portraits auf einem Bo- 


gen, und ſo werden auch alle die übrigen Potraies aus denen 
—. 5 Sammlungen Blat⸗ weiſe auf halben Bogen wegge⸗ 


n. 1 
(o) Es ſtehen in dieſer Collection 50. Bildnuͤſſe, ſind aber 
ſchon mehr als 100, zur weitern Continuation fertig. 


979 


en a ea 


AR sense. DR 
die Bildnuͤſſe verfertiget. Da nun ſolche ge⸗ 
meiniglich ſich gewiſſer Zeichen bedienet, Ihre 
kuͤnſtliche Arbeit dadurch von andern zu un: 
terſcheiden, ſo wird allerdings noͤthig ſeyn, ſich 
ſolche bey Zeiten bekandt zu machen, damit 
man im Einkauffen ſich darnach richten, und 
die Kunſt an dieſem oder jenem deſto eher be- 
urtheilen koͤnne. Aus dieſer Urſach hat vhn⸗ 
fehlbar der Auctor des fo genandten geoͤffne⸗ 
ten Ritter: Platzes (p) ſich auch gefallen 
laſſen, die Chifren und Nahmen, womit be⸗ 
ruͤhmte Mahler und Kupfferſtecher Ihre vor⸗ 
nehmſte Stuͤcke bemerckt, und von Frorent 
LE COMTE in feinem Cabinet d' Architectu- 
re &c. zum Theil zuſammen getragen wor⸗ 


den, mit beygefuͤgter Erklaͤrung, an der Zahl 


65. beyzuſetzen. Ich habe auſſer dieſem noch 
viele colligirt, welche zwar nicht in Alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung der Nahmen der Kuͤnſtler, 
ſondern der Zeichen ſelbſt hiermit folgen, das 
mit ein Liebhaber nach den Chifren in Al- 
bühabetiſcher Ordnung finden koͤnne, was er 

zu wiſſen verlangt. 5 


dr % 
* c 


G) und atoar inder Baumeiſter Academic, p. 52:6. 
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chen 


| „ 1 

Dieſes waͤren nun alſo die Zeichen beruͤhm: 
ter Kuͤnſtler, welche mir zu Geſicht gekom⸗ 
men. Man findet aber noch verſchiedene an⸗ 
dere, die durch keinen menſchlichen Fleiß bis⸗ 
hero haben koͤnnen entdecket werden. Die⸗ 
weil auch die meiſten neuere Kupfferſtecher 
nur bloß ihren Nahmen unter das Portrait 
ſetzen, mithin viele gerne wiſſen moͤgten, wel⸗ 
che davon ſonderlich beruͤhmt geweſen oder 
noch ſind, ſo will einige von denen verſtor⸗ 
benen nahmhafft machen, nachgehends aber 


der 


Rönfle, 


kan man aus dem Sandratiſchen Werck uͤber 


etlich oo. Mahler und Kupfferſtecher auf 
ſuchen, deren Leben und kuͤnſtlich⸗verfertigte 
Arbeiten daſelbſt beſchrieben ſtehen. Es ſind 
aber unter den verſtorbenen zu den neuern Zei⸗ 
ten berühmt geweſen folgende Kupfferſtecher! 


BaAUOGART, Martin von, in Paris. 


BLOOTELING, A. in 

CusToois, in Augſpurg. 

EDELING, Ioh. in Paris. 0 

FAITHORNE, Wilh. in Engelland. 

GOEBEL, F. C. in Berlin. 

GNS T, Petrus von, in Holland. 
9 Ha 


BLAN CK, Ioh. Leonh. in Nurnberg. 
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Bon Then Zeichen der Rünſtler. 


; En 
 HAINZTELMANN,EI. in Augſpurg⸗. 
HAUBLIN, N. in Franckfurth. „ 


H CKENAUER, Leonh. in Auger. 
 HECKENAURR, Iac. Wilh. in Paris. 

Hiss, Sebaft. hen h, in Augſpurg. 
KENCCKEL, in Nürnberg. 

KILIAN, in Aug Ye und e 

KUSS E., Matthaeus 10 Augſpurg. 

-- LANG, Maur. in Wien. 

|  MARCHAND, 1 125 n ee, 


MATTHAN, 4 in Franckreich. 
MERIANE, in Franckfurth am An 
- MONTALEGERE, löfeph: a, in Murnbstg. 
NATO EIL. in Paris. 
REIFE, Ioh. Conr. in Nürnberg, 
ROMSTET T, Chrift. in Fee 
SabkLkR. in Prag. 
SANDRATE, in Nürnberg. u 
SARTORIUS, I. C. in Menger. 
SCHENCK , Peter in Holland. 


ScHNEIDER, I. G. in 


SELLER, I. G. in Shas hege 


SOMMERN, Matth. von, in Nuͤrnberg. 


THURNEISER, Vatter u. Sohn, in Baſel. 
VL CK, in Holland } 


VEIGEL, . in Mürnberg. 


M 5 VIsCIIER- 


* 


2 Bend — — — 


FISCHER; in Holland. 5 H 
TE SER in Aigen, 


1 e 


Von Kon 100 lebenden koͤnte 10 ver⸗ 
ſchiedene anführen, welche wegen ihrer fleifz 
ſigen Arbeit ſich einen Nahmen erworben. 
Allein da ſie ohne dem ſchon bekandt genug 
ſind, und ich mir vielen Verdruß machen 
fönte, wann ein oder den andern auslaſſen 
wolte, ſo will von keinem etwas melden , und 

dieſe Bemühung eines Wan, Colle 
eigenen Fleiß überlaſſen. i 


8. 4 

ch habe oben bey — ſiebenden Capitel 
noch eine Frage zu eroͤrtern vergeſſen „welche 
zum Beſchluß mit anzufuͤhren vor noͤthig er⸗ 
achte. Es iſt nemlich bekandt, daß oͤffters 
Bildnuͤſſe beruͤhmter und gelehrter Leute an 
die Stuben⸗Waͤnde geleimet oder genagelt, 
mithin von dem Rauch, Fliegen und andern 
Zufällen gar übel zugerichtet werden, fragt 
ichderohalben, | Ä 

n man nicht ſolche Bildnüͤſſe, wann 
ſie nicht anderſt zu haben, wieder 
ak in * en ſe⸗ 
' 8 Wer 


4 g | wur 
Von denen Zeichen der Rünftler. 183 


Wer ſich die Muͤhe nehmen will, und Zeit 
auch Gedult dazu hat, kan ſich dieſes oͤffters 
probirten Recepts bedienen. Iſt das Bild 
auf ein Bretlein geleimt, ſo laß es im Waſſer 
ſoo lange ſieden, bis der Leim aufgeweicht, und 
diu ſolches ſubtil abziehen kanſt. Es gehet ge⸗ 
wiß an, wann anders das Papier nicht gar 
zuduͤnne iſt. Iſt es von Mucken und andern 
Ungeziefer verdorben, ſo lege es nach ſeiner 
völligen Groͤſſe in eine Schuͤſſel, gieß heiß 
Waſeer daruͤber, doch nicht mehr als ein Meſ⸗ 
ſer-⸗Ruͤcken hoch, ſtreue Salz darauf „laß 
es etliche Stunde ſtehen, alsdann gieß das 
Waſſer gemach ab, und wiederhohle dieſen 
Proceſs oͤffters doch ohne Salz, ſo wird auf 
die letzte nichts als braͤunliche Flecken bleiben, 
welche aber dadurch koͤnnen vertrieben wer⸗ 
den, wann man das Kupffer: Blat immer mit 
Waſſer beſprengt und an die Mittag Sonne 
leget, welche nicht allein alle Flecken auszie⸗ 
het, ſondern auch ganz von Rauch uͤberzogene 
Bildnuͤſſe wieder dergeſtalt ſauber herſtellet, 
daß man ſich daruͤber verwundern muß. (r) 
M 4 Ich 
(r) Hierbey aber hat man ſich zu huͤten, daß man ja mit 


keinem Schwammen oder Tuch uber das Kupffer herfahre, 
auch mit Haͤnden nicht gar zu viel berühre, dann ſonſt gibt es 


— 


Wulkgern und iſt das ganze Portrait verdorben. 


I 


1 84 Bond erh nahen der Rin > 


Ich habe dieſes fo gar mit illuminirten Bil⸗ 
dern probiret, und ob es Ac Safft⸗Farben 
geweſen, dennoch ſolche glüͤ lich abgetrieben. 
Die Noth lernet zuweilen 1 auf folche Mittel 

denen, und fo lang man ein Bildnuͤß nicht 
beſſer haben kan, muß man ſich wage 
ah e . „ 


Mechſt dieſem 1.5. AR BUN 
| 600 80 wuͤrde zur Aufmunderung und Ver⸗ 
beſſerung des Kupffer-Sammlensviel Gutes 
beytragen wann wahre und verſtaͤndige Kupf⸗ 
fer⸗ Liebhaber, wo nicht woͤchentlich, doch 
des Monats einmahl wolten zuſammen kom⸗ 
men, und ſich miteinander bereden, was ein 
oder der ander angemercket oder neues erfah⸗ 
ren, was vor neue Portraits heraus gekom⸗ 
men, wo ſie zu haben u. ſ. w. Auch wuͤrde 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, wann jemand wolte eine 
Nuͤrnbergiſche Bilder: Hiſtorie (O) colligi- 
ren, und dem Druck uͤberlaſſen. Man koͤn⸗ 
te ahnmaßgebſc 1 Ordnung treffen, Ws 
i | 1) ie 


(s) 5 irgend ein Ort in der Welt, da viele in Kupffer 
geſtochene Bildnuͤſſe anzutreffen, ſo iſt s Nuͤrnberg. Da 
nun viele Liebhaber hiftoriae patriae ſolche aufſuchen, aber 
nicht offen was geftochen su haben, fo würde en older 
Re treffliche sr thun. | 


— — 


/ 


Von denen Zeichen der Rünftlet, 185 


. 1.0 die in Holz geſchnittene oder Kupffer geſto⸗ 
chene alte Margrafen. 2.) Patrich. 3.) 


Geiſtliche vor und nach der Reformation. 4) 


Conſiliarii, (t). 5.) Advocati. 6.) Of- 


Fcianten auf dem ah; Hauß. 7.) Me- 


15 8.) Frofeſſores am Gymnaſio Re- 
ores und uͤbrige Collegen. 9.) Kaufleute. 


10.) Allerhand buͤrgerliche Perſonen und 
Handwercker. 1 t.) Laͤcherlicher Perſonen se, 
angezeiget wuͤrden, nach welcher ein Collector 
getroft feine Sammlung anſtellen koͤnte, zu: 


mal wann auch allemal dabey geſetzt wuͤrde, 


wer das Bild geſtochen, und wie offt es ge⸗ 
ſtochen zu haben iſt. Und nach dieſer Art 
koͤnte mit der Zeit ein Directorium univer- 


fale über alle Iconographos und einzele Por- 


5 beats gemacht werden. Kae 
„ 


So weit G. L. gehen meine &edanchen v von 


M5 MER Kupf⸗ 
175 Sole hat Hr. Friedr. Rob: Se Scholtz in in feinem 


ul 


Beytrag P. I. angefuͤhret, auch aller Procancellariorum und 


Profeſ. der Vniverſitaet Alldorff, die von Anfang derſelben 


bis auf jetzige Zeiten gelebet!h haben accurates Verzeichnuß da; 
ſelbſt gegeben, wie dann auch in dem Iv. Theil von allen 
Nuͤrnber giſchen Geiſtlichen folgen foll. 


(u) Von einem diredtorio ad Biographos habe allbe⸗- 


reit gehandelt in einem Send⸗Schreiben an Herrn Doctor 


na. 


Leporin, wie die Hiſtoria virorum eruditorum 1 berbeſſern 


186 Von denen Zeichen der Ruͤnſtler. 


Kupffer⸗Sammlen. Ich kan nicht laug⸗ 
nen, daß dieſe Zeit uͤber, in welcher dieſe weni⸗ 
ge Bogen abgedruckt worden, mir noch ver⸗ 
ſchiedenes beygefallen, welches gerne haͤtte 
mit anbringen wollen; Z. E. ich wollte ſchrei⸗ 
ben 1.) von denen die Bildnuͤſſe in duplo ha⸗ 
ben, aber doch aus Neid, daß der andere ſol⸗ 
che nicht bekommen kan, aufkauffen und vor 
ſich behalten; 2.) von denen, die Bildnuͤſ⸗ 
fe borgen und nicht wieder geben, oder ſo ſie 
ſolche wieder erſtatten, dennoch austauſchen 
und ſchlechtere davor hinlegen; 3.) von de⸗ 
nen, die andere zwingen wollen, aus ihrer 
Collection einige Blaͤtter herzugeben, nur 
daß ſie die Ihrige deſto vollſtaͤndiger machen; 
4.) von denen, welche in Buchladen die 
Kupffer aus Buͤchern ſchneiden, ꝛc. Allein 
ich verſpahre dieſes und ein mehrers bis auf ei? 
ne andere Gelegenheit, und empfehle 
mich nochmals zu des guͤtigen Leſers 
beieſtaͤndiger Gewogenheit. 


1. 


e e Regi⸗ 


— EHE — 4 


e imitari i wiſſt 3 1 * 


Alte Leute ob ſie Bilder colligiren ſollen. 37 
Anfänger, wie ſie Bilder colligiren ſoͤlen. 37 
Ars diagraphica, wann ſie aufkommen. 11 
Atheiſten ob man ſtechen ſoll . auch ihre Wu 


nachdrucken. 
Auctoris cle dien von Bildern, wie ie beſchaf⸗ 


15 | | 
© Auditori find mit Bildern gezieret. 8 
B. 


\ Bibliochequen find mit Bildern gezeret. 8.33.88 


Bilder wie zu ſaͤubern. 


183 
Bilder⸗Cabinet ob nicht anzurichten waͤre. IE 


Bilders Hiftorie Nuͤrnbergiſche, 


184. 
8 Bldnüß was es heiſſe p. 1. waren bey den Roͤmern 
| beliebt 2. und aufbehalten 3 — F. wur⸗ 


5 den bey mancherley Faͤllen gebraucht 6. 7. 
wie dieſer Gebrauch 1 unſre Zeiten ge⸗ 


kommen 7 — 9. Ob man fie in Bücher. 
kleben ſoll 20, 22, 26. was man ſich vor ei⸗ 
ne kauffen ſoll 30. ſeq. wie man ſie aufbe⸗ 
halten ſoll 34, 46. ob man fie aus Buͤ⸗ 
1 chern schneiden ſoll ze. eh man chice | 
** den h 


\ 
A 


N 


| Boden, ob man ſeine 


Capivaccius mit der Brille, 


u und auf 7 355 wie m Term 
nt 5 vorzuweiſen lem 
12 vor Nutzen geben 58. leq. 18 von 
einigen vera: tet 78. fe 58. W „ 
erdichtet. | 
Binden, ob man die can el laſ en ſoll. 


5 Be Bub ufbtn 
Boiflardi Bildrüffe-ob, fieaceura, 82 
4. 

Ip 


* 


Buͤcher, ob in ſolche Kupffer eben. 


See feen Wines ren e 39 
C 3 5 von Biden 2. nicht 1 5 


Nor 1 
* 


7. CN, 


Chriſti Bildnuß ob zu haben 76, 77 
Chronologie wird durch Bilder erleuchtet. 52 


+ Colledtores von Bildern wie fie ſollen ae 


ſeyn 
Sruciir waum man vor den N es, 

n * K Bi a. A 158 
Diebe ob zu collig ren Fr 
en wie offt er geſtochen. . % BE, 


. rn 


Erne gegen das dune enen bg, 1 . 
Erdichtete e ob zu machen. 105 


8. 


8 aröllien „Bücher | 1 
* 


auenzimmer gelehrte ob zu gem, 1 44 
Gei elttge 


* 9 


0 


— 4 


1 14 


5 Regiſter. — 88 


eee en 
Geitzige find keine Bilder⸗Liebhaber 9 
Gelehrte verkehrte 74. laſſen ſich nicht mahlen 96 
werden nach dem Tod gemahlet tor, 105. 
mit der Brille 108. mit dem Kopff ohne 
a 108 
Gemahlte Bildnuͤſſe ob zu ſanmlen 3; 


Genealogie wie leicht zu lernen 562 


Geographie wie leicht zu lernen 62 


9 


HGeſicht ob daraus was abzunehmen 64 
Gleich ob die Menſchen einander ſehen 2 


Gott und Goͤttliche Dinge abzumahlen 105 


Gramſii Bild wird geſchandet. 97 


Handwercks⸗Zuͤnffte ſind gemahle!t! 


2 1 
N 


Heroldic, wie leicht zu erlernen 


N eh 
Tliſtoria litteraria wird durch Kupffer erleichtert 


59. ſec Einwendung dagegen 80. civilis 
wie leicht zu lernen. 62 


Holtzſchnitte wer ſie erfunden ꝛc. 12. warum man 


keine mehr findet 17. ſind wohl aufzube⸗ 
Iconographi werden recen art 1 13. warum man 
„ ſch fee anschaffen fo 


Nh | | ! 2 f 30 
lournalen derſelben Bildnuͤſſe was ſie nutzen 32 
Ziauden laſſen fich nicht mahlen — 88 


luarisconſulti wie zu colligiren eee 


eee R. u > 
Ketzer ob zu mahlen und zu ſtechen 109 


Kinder ob zu mahlen und zu ſtechen 108 


Kirchen 
5 05 8 


| 190 | | Kon, | Ri 
Kirchen find mit Bildern geieret W Dt 


Kleiſter wie zu kochen e 0 
Kuͤnſtler zu den neuern Zeiten 1 f. 
wer von den Aeltern geſchrieben 6 


Napſr⸗ Sammler ſollen oͤffters jufammen 5 


Kupfferſechen 11, 13. uͤbertrifft das Mahlen 15 
worinnen es 1 0 


kächerliche Kupffer ob eee ey 55 


I 


Mahlen wann es aufkommen 12 warum ſich eini⸗ 
ge nicht wollen mahlen laſſen 7 

Maleficanten ob zu ſtechen 

. Medaillen ee ſind Nr u fammlen 


| j | I 12 
Medici wie zu colligiren J 1 43 
Meiſter gute wie zu erkennen Sg 69 
Melanchthonis Bild wird geſchaͤndet 98 
Menſchen ob alle einander gleich ſehes 74 
Metempſychoſis ob ſie moͤgli ch i 3093 74 0 


Moraliſcher Nutzen aus Portraiten 70 feq. 
Münzen find zu colligiren 33 ob vor alten Zeiten 
1 auch Gelehrte darauf gepraͤget worden 83 
0 Age mehr als af Portraits iu hale 
| 2. 


N. 
Nahmen * man zu allen Portraifen 1 99 
Numifmaticum ſtudium, wie zu excoliren 62 


Nuͤrnber Dr hat dic gemabl EUR an ie 
Men 10 
w 


% 


7 


| Regiſter. | | 191 


- 2 ERS? — | ar — 0 h 2. 5 

Nuͤrndergiſche Bilder⸗Hiſtorie wäre zu wuͤnſchen, 
RN 5 1 84 
Nutzen, der aus Bildnuͤſſen zu haben, 58. eg. 


Oppenheimers Portrait, ob es nicht fingirt 99 


Oratores, wie zu colligiren 44 
Palingenefia corporum, ob ſie moͤgl. 73 
Pasquillantiſche Portraits, ob zu colligiren 112 
Philoſophi, wie zu colligiren 44 

Phyſiognomie, ob fie richtig 67,111 

Portraits, unter die ſoll man den Nahmen ſchrei⸗ 

ben, 102. ſollen in Leben gemacht werden, 
| 112. S. Bildnuͤß. 
B. 


Radieren, was es iſt, und wer davon geſchrie⸗ 


46 


ben 
Regiſter zum Kupffern, 


5 Rt 
wie zu machen, 48. fegg. 
Saeryſteyen haben Bildnuͤſſe 8,9 
Sammlung der Bilder iſt mancherley 19. . 


wie ſie recht anzuſtellen 29. ſq. 
Saͤubern, wie man die Bilder foll 183 
Schalcks⸗Narren, ob zu ſtechen * 109 
Schwarze Kunſt, wer ſie erfunden 16 


Spitzbuben, ob in Kupffer zu ſtechen 


8 
Stechen in Kupffer wollen ſich viele nicht laſſen, 


97. ob es ohne Hochmuth zuzulaſſen ſey, 100 


Sterbende befehlen, man ſoll ſie weder mahlen 
noch ſtechen laſſen, ob ihnen zu folgen 1 104 


heolo- 


\ 


1922 Begiſter. 
nee 


| Theologi, wie zu colligiten 40 
Tode, ob man mahlen und ſtechen ſoll 10 


a Tüͤrcken, ob fi ſich mahlen laſſen „ 
r V. 911 f 5 ar 
Vollkommen iſt nichts in der Melt, 85 
Vor⸗Eltern, weil fie nicht ı eſtochen, ob man ſi . 
auch nicht ſtechen laſſen ſoll Anke 103 
Aston, ob Bilder machen 6 A 

vv; 


Würmer, wie . e Ynubaken, u: j Het dg 
Rupffer kommen | 


Xylographica ars, was n ei 1 un . 


5 Suh der Meabler und RETURN 175 
| e der Kupffer⸗ Sammler if 24 


* 


Bericht an be Bachönder 8 
Die in Kupffer geſtochene Zeichen der Mah⸗ 
ler und Kupfferitecher ſind zwiſchen p. 176 und 180 
zu hefften, doch ſo, daß die leeren Seiten allezeit 
zuſammen geleimet werden, damit das mg 

in feiner Ordnung fortlauffe. i 
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